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Das Befinden des Kronprinzen. 

San Remo, 16. Dezember. 
Wenn man einen Stein ins Waſſer 1 ſo 
werden die dadurch hervorgerufenen Wellen immer 
kleiner und unbedeutſamer, je mehr die Kreiſe der 
Bewegung ſich erweitern. anz anders mit Ge⸗ 
rüchten, einerlei ob begründeten oder unbegründeten, 
die in dieſer Hinſicht den Lawinen gleichen. Seit 
vorgeſtern Morgen die erſten Nachrichten über eine 
weniger günſtige Wendung im Befinden des Kron⸗ 
prinzen bekannt wurden, gediehen namentlich ſeit 
eſtern, wo die unerwartete Thatſache der Berufung 
ackenzies hinzukam, die beunruhigenden Gerüchte 
binnen 48 Stunden zu einer derartigen Höhe, daß, 


wer ſich von den hieſigen Kurgäſten nicht etwa an 
ruhigerer und beſſer unterrichteter Stelle erkundigen 
konnte, das Allerſchlimmſte befürchten mußte. Erſt 


der heutige Spaziergang des Kronprinzen, bei dem 
ſich ganz Remo von ſeinem unverändert vortreff⸗ 
lichen Ausſehen überzeugen konnte, hat dieſe 
Befürchtungen, ſo weit ſie übertrieben waren, 


zerſtreut. Warum aber, darf man fragen, 
mußte aus der Berufung Mackenzies ein 
Geheimniß gemacht werden? Man wünſcht 


doch nicht das Publikum zu beunruhigen. Man 


zeigt ſich ſogar erſtaunt, wenn es übertriebenen 


Gerüchten 0 8 arg 5 1 Kae 
aſſung geräth. Hier jedermann tha s 
250 die in der Nacht vom 14, auf den 15. d. 


durch 
eingetroffene Nachricht von der bevorſtehenden An⸗ 
kunft Mackenzies überraſcht worden. Irgend 


etwas weſentlich Neues hat meines Wiſſens auch 


Mackenzie bei feiner Unterſuchung nicht feſtſtellen 


können. Die neueſte Wendung des örtlichen Leidens 
iſt leider inſofern nicht ohne Bedeutung, als ſie 


auch die Hoffnung derjenigen erſchüttern muß, 
851 1 f immer an der Richtigkeit der 


Diagnoſe vom 10. November zweifeln zu dürfen 


laubten. Im übrigen trägt die ſeit nunmehr 
sieben Tagen beobachtete Erſcheinung des Auf: 
tretens flacher Granulationen keinen bedrohlichen 
Charakter, hat den Luftweg nicht im nabeſchwe ver⸗ 
engert, keine Athmungs⸗ oder Schluckbeſchwerden 


hervorgerufen und das Allgemeinbefinden nicht 


verſchlechtert. Von einer dadurch bedingten Gefahr 
kann, falls nicht Neues hinzutritt, nicht die Rede 
ſein. Eine Geſchwulſtbildung gilt für unwahrſchein⸗ 
lich, wenn ſie auch nicht geradezu ausgeſchloſſen ſein 
mag. Irgend welche darauf hindeutende Anzeichen 
waren bis heute Mittag nicht beobachtet worden. 
Es ſcheint überhaupt — allerdings kann ſchon 
morgen dieſe Vermuthung widerlegt ſein —, als ob 


die diesmalige Periode des Neuauftretens von Krank⸗ 
heitserſcheinungen nichts weiteres als das oben Er⸗ 


wähnte mit ſich bringen werde. Daß die bisherige 
Art der Behandlung als zwecklos wegfallen werde, 
habe ich bereits erwähnt; über die nunmehr anzu⸗ 
wendenden Mittel, die ja aber nach Lage der Ver⸗ 
hältniſſe keine große Rolle ſpielen können und auf 
die man nicht allzu viel Hoffnungen ſetzen darf, 
ſcheinen ſich die Aerzte bis zu dieſem Augenblick 
nicht geeinigt zu haben. (Köln. Ztg.) 


Profeſſor Sommerbrodt in Breslau ſchreibt 
der „Schleſiſchen Zeitung“ anläßlich der jüngſten 


Meldungen über das Befinden unſeres Kronprinzen: 


„Dos: liche, geſpannte Intereſſe der ganzen 2 
N nette Verlauf der Krankheit ihres nn für den Schrecken vor, welcher ſich der Zeitungen und 


[Börſen Europas bemächtigt habe. 


prinzen rechtfertigt ſicher jeden Verſuch, einen klareren 
Einblick zu gewinnen. azu muß vor allem eine 
Gegenüberſtellung der ſicheren, zweifelloſen Thatſachen 


und der zweifelhaften Erſcheinungen dienen. Uänaufecht⸗ 


ar iſt: 5 8 : 

1) Das Allgemeinbefinden hat im Verhältniß zur 
Krankheitsdauer nicht gelitten. 0 ; 

2) Die acuten, zum Theil alarmixenden Steige⸗ 
rungen der an ſich chroniſchen Krankheit tragen durch: 
aus den Charakter entzündlicher Vorgänge (plötzliche 
Schwellung, Röthung, Oedeme der kranken Theile, 


[Vorgänge annehmen. 
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Die „Danziger 8 erf | dis 2 Mel mit Ausnahme won Sonntag Abend und Montag — Beſtellungen werden tm ber Expedition 
C. TTT 


Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an 


Drüfenvergrößerung in der Nachbarſchaft, Schmerzen), 
welche 75 verhältnißmäßig kurzer Zeit wieder auf das 
Niveau der chroniſchen Erkrankung zurückgehen. 

3) Iſt Anfang November ein tiefliegender, nicht ers 
kennbarer Abſceß im Kehlkopf vorhanden geweſen, wel⸗ 
cher von ſelbſt aufbrach. 

4) An der Oberfläche des Kehlkopfinnern find an 
verſchiedenen Stellen auf der Schleimhaut kleine 
„Wucherungen“ aufgetreten, welche zum Theil operativ 


entfernt wurden, wonach die Operationswunde vernarbte 


lauch dieſe können als Folgen entzündlicher Prozeſſe der 
tiefer liegenden Gewebe angeſprochen werden). Dem⸗ 
egenüber iſt durchaus zweideutig das in der letzten 
Zeit befonder gern gebrauchte Wort: „die Geſchwulſt“ 
im Kehlkopf, Der ärzliche Leſer, dem übrigens bis jetzt 
auch nicht Genaues darüber mitgetheilt wurde, wo „die 
Geſchwulſt“ fit und wie groß fie iſt, kann ſich darunter 
ganz nach Belieben denken: . } 

entweder: eine „Neubildung“, eine fremdartige Eins 
lagerung in die normalen Gewebe, 

oder: eine „Anſchwellung“ der normalen Gewebe. 

Im erſteren Falle iſt bei der langen Dauer und den 
eventuell als 
zündlichen Vorgängen die Diagnoſe Krebs naheliegend, 
im zweiten Falle muß man ſelbſtändige entzündliche 
5 N Für die erſte Annahme, daß eine 
„Neubildung“! vorhanden ift, fehlt bis jetzt noch jeder 
zwingende Grund, für die zweite, daß eine ſelbſtändige 
entzündliche Anſchwellung vorliegt, ſpricht ſehr vieles, 
wie wir ſchon neulich (1. Dezember) auseinandergeſetzt 
haben. In den 
pelhautentzündung (Perichondritis) möglicherweiſe unter 
Miterkrankung des Knorpels ſelbſt, laſſen ſich jetzt noch 
alle bekannt gewordenen Erſcheinungen ohne Schwierig⸗ 
keit unterbringen. Wenn es ſich aber um dieſe Krank⸗ 
heit handelt, ſo ſind Schwankungen im Verlauf, plötzliche 
acute, unter Umſtänden recht alarmirende und nicht un⸗ 
gefährliche Steigerungen, Langwierigkeit des Leidens gan 
natürliche Erſcheinungen. Die Hauptſache iſt aber, da 


hierbei die Möglichkeit der Heilung vorhanden, während 


ſie bei Anweſenheit eines Krebsleidens gänzlich ausge⸗ 


ſchloſſen iſt.“ 
Aus San Remo wird der „M. Ztg.“ vom 


19. gemeldet: „Die Geſchwulſt hat ſeit geſtern nicht 


zugenommen. Es herrſcht ein leichter Reizzuſtand 
des Kehlkopfes, verbunden mit geringer Schleim⸗ 
bildung; doch iſt auch heute der Kronprinz frei von 
Beſchwerden.“ 

Uns ging ferner folgende Depeſche zu: 

Berlin, 20. Dezember. (Privattelegramm.) 
Aus San Remo wird dem „B. Tagebl.“ gemeldet: 
Das neue Gewächs am linken Ventricularband nimmt 


allmählich ab. Die Beſſerung im Befinden des Kron⸗ ? 


prinzen hält an. 


Politiſche Heberfigt. 
Danzig, 20. Dezember. 
Beruhigende Symptome. 
Während die in der heutigen Morgen⸗Nummer 


verzeichneten Telegramme den Anſchein erwecken 


konnten, als nähere ſich die Situation des Meſſers 
Schneide immer mehr, liegen jetzt verſchiedene Nach⸗ 
richten vor, welche als günſtige Symptome auf⸗ 
gefaßt werden können. 

Aus London wird telegraphirt: 

London, 20. Dezbr. (W. T.) In der couſervativen 
Vereinigung Derby hielt geſtern der Premierminiſter 
Salisbury eine Rede, in welcher er hervorhob, nach 
den vorliegenden Informationen liege kein Grund 


Der Frieden 
Europas ſcheine nicht von einer unmittelbaren Gefahr 
bedroht, die Gefahr liege nur in den beſtändig 
wachſenden Rüſtungen. 

Man wird dieſer Kundgebung einen hochbedeut⸗ 
ſamen Charakter nicht abſprechen können. Wenn 


die dem engliſchen Premierminiſter vorliegenden 


Informationen beruhigender Natur ſind, und Salis⸗ 


bury iſt gewiß im Beſitze der beſten Informationen, 


Stadt⸗Theater. 


Der „Taunhäuſer“ wurde geſtern zum zweiten 
Male in dieſer Saiſon zum Benefiz des Herrn 
Fitzan gegeben, und es interellitte des weiteren 


dabei die Neubeſetzung der Eliſabeth durch Fräulein 


Jughoff, des Wolfram durch Herrn Städing, der 
um erſten Male die Bühne ſeiner Heimathſtadt 
etrat. Wir hatten bereits Gelegenheit, die vor⸗ 
zügliche Schule und die warme, in jedem Zuge 


erſichtliche Begeiſterung für ihre Sache, ſowie ein 


ſtets vollendeles Können und den kraftvollen 
Stimmklang von Fräul. 711 hervorzuheben; 
dieſe Eigenſchaften verwandte die treffliche Künſtlerin 
denn auch mit beſtem Erfolge auf ihre „Eliſabeth“, im 
dritten Akt bekamen wir das Gebet Perca und 
außcrordentlich gut zu hören, auch verſchmähte es 
Frl. Iughoff nicht — was wir durchaus nicht für 
nebensächlich halten können —, ſelbſt als Leiche 
auf der Bahre in der Schlußſcene zu erſcheinen. 
Wenn wir einen Wunſch übrig behalten, ſo iſt es 
der, daß Frl. Inghoff ihr Ausdrucks⸗Vermögen auch 
in bemwegteren Scenen im Detail mehr walten 
laſſen, die Phraſe mehr individualiſiren möchte. 
Auf lyriſchen Höhepunkten gab ſich jenes 
Vermögen auf das ſchönſte zu erkennen, 
die Stellen: „Hilf mir das Räthſel meines Herzens 
löſen“ — „Blick mir ins Auge, prechen kann ich 
nicht“ gelangen ihr wahrhaft entzückend, und 
ſo erwarlen wir von Frl. Inghoff gewiß nicht zu 
viel, wenn wir die Sorge für mehr Declamation 
in bewegten Scenen ihr ans Herz legen; in den 
langſameren, wie in dem Gebet, verfügt fie voll: 
kommen darüber. — Herr Städing war 


rund, vorzüglich geſchult, und ſein Ausdruck in 


dieſer Rolle iſt kaum zu übertreffen: er 
verſtand es, iefe allen ſchon fo bekannten 
Worie zu fingen, als entſtünden ſie eben 


in der Situation zum erſten Male friſch auf 
ſeinen Lippen — eine Forderung, die im Drama 
freilich leicht einzuſehen, aber nicht eben ſo leicht zu 
erfüllen it —, jo wahr und warm, auch groß 


als 
Wolfram eine wahrhaft wohlthuende künſtleriſche 
Erſcheinung; feine Stimme iſt auf der Bühne zwar 
nicht groß, aber doch kräftig, ſie iſt voll, weich, 


empfunden und durchgeiſtigt waren ſeine Einladung 


an Tannhäuſer, ſei Preislied im Sängerkrieg, ſein 
zweites Lied daſelbſt, ſeine Abendſtern⸗Arie in jeder 
einzigen Strophe. Daß er bei der Arie ſinnend auf 
einer Felsbank ſitzend blieb, iſt eine Erſchwerung der 
Rolle, aber das eigentlich allein ſinnvoll Richtige. 
Beſonders bedankt ſei Herr Städing noch für den 
lieben Zug, daß er am Schluß dem ſterbend nieder⸗ 
eſunkenen Tannhäuſer den 8 Pilgerſtab 
n den Arm legte, das Symbol ſeiner Erlöſung. 
Welch rührend harmoniſches Bild war dies! 


Aus dem Sängerkrieg haben wir auch das Lied 
des Walter hervorzuheben, welches Herr Neydhart, 
ſehr ſchön disponirt, mit erleſenem Geſchmack zu 
Gehör brachte. Aeußerlich (was nur wiederum gar 
nicht nebenſächlich iſt) imponirte dieſe Scene durch 
die Fülle von Geſtalten, den Farbenreichthum 
und die Nobleſſe der Erſcheinungen: unſere erſten 
Kräfte vom Schauſpiel hielten es nicht 5 einen 
Raub an ihrer Würde, in des großen Wagners 
Jugendwerk figurirend mitzuwirken; wir bemerkten 
die Damen Staudinger, Becker, Manas und die 
Herren Werber, Bing, Bach, Schindler, Malyoth, 
Müller Fabricius, u. a. Um fo unbegreiflicher war 
es, daß letzterer eine offenbar komiſch wirkende 
Maske genommen und dadurch eine Erſcheinung 
aus ſich gemacht hatte, vor der die Thürwächter 
an einem Hofe ihre weißen Stäbe hätten kreuzen 


müſſen: ein jo ausgezeichneter Komiker ſollte am 


wenigſten wider Willen komiſch ſein, ein ſonſt ſo 
ſchönes Enſemble ſtörend. a he 


Herrn Fitzau's Tannhäuſer haben wir das 
vorige Mal bereits gebührend gewürdigt, doch ſtand 
er diesmal an hinreißendem Feuer, an Freiheit und 
Belebung des Vortrages und Spiels deutlich noch 
eine ganze Stufe höher, wie es dem reproducirenden 
Künftler eben eher gelingt, wenn der Zwang des 
„Uebens“ erſt gebrochen iſt; in der erſten Scene 
war die Stimme noch etwas belegt, aber u. a. ſein 


Wettkampf und beſonders ſein Auftreten im Schluß⸗ 


akt waren geiſtig und geſanglich völlig großartig 


und laſſen eine ruhmreiche Zukunft des Sängers 


vorausſehen: das Publikum zeichnete ihn durch 
Kränzeſpenden und Beifall ſehr aus. 


Begleiterſcheinungen aufzufaſſenden ent⸗ 


Rahmen der Diagnofe: chroniſche Knor⸗ 
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die es giebt, ſo braucht man auch auf dem Continent 
den Beſorgniſſen wegen eines unmittelbar bevor⸗ 
ehenden Krieges nicht ſo viel Raum zu geben, als dies 
etzt faſt allgemein eue Wenn ferner Salisbury 
auf die in den immerfort wachſenden Rüſtungen 
liegende Gefahr aufmerkſam macht, ſo wird ihm 
niemand mit Erfolg widerſprechen können. Das iſt 
1 die Hauptwurzel alles Uebels, an dem 
die alte Culturwelt krankt. 

Der engliſchen Kundgebung geſellt ſich nun eine 
Wiener Nachricht von ähnlich beruhigender Richtung 
zu. Dieſelbe lautet: 

Wien, 20. Dezember. (W. T.) Das „Fremden⸗ 
blatt“ meldet, die vorgeſtrigen Miniſtercouferenzen, 
welche in dem geftrigen Minifterrath unter dem Vor ⸗ 
ſitze des Raifers ihren Abſchluß fanden, hätten das 
Reſultat ergeben, daß keine Maßregeln zu treffen 
ſeien, welche die Einberufung der Delegationen in 
nüchſter Zeit nothwendig erſcheinen ließen. 

Wenn die Delegationen nicht einberufen werden 
ſollen, ſo braucht man auch keine bedeutenderen 
Summen, zu deren Beſchaffung die Zuſtimmung der 
Delegationen gehört; und wenn man keiner großen 
Geldmittel bedarf, ſo kann man ſich auch nicht mit 
der Abſicht ausgedehnter und koſtſpieliger Gegen⸗ 
maßregeln tragen. Verzichtet man aber auf dieſe 
letzteren, fo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß man fie in 
den maßgebenden Kreiſen Oeſterreichs für unnöthig 
hält, daß man alſo die Situation nicht für gefähr⸗ 
licher anſieht, als ſie dies ſchon vor Wochen war. 


Ein Goldgeſetz. 

In Ergänzung der in den letzten Tagen bekannt 
em Beſchlüſſe der Colonial Geſellſchaft für 
üdweſt⸗ Afrika werden von offictöſer Seite nach⸗ 
ſtehende authentiſche Mittheilungen gemacht: Auf 
Grund der von ihrem Commiſſar eingehend und 
überzeugend dargelegten Abbaufähigkeit der Gold⸗ 
felder in Südweſtafrika hat, wie ſchon erwähnt, 
die Colonial ⸗Geſellſchaft den Beſchluß gefaßt, mit 
aller Energie an die Prüfung dieſer Frage heran⸗ 
zutreten. Es wird demnächſt eine bergmänniſche 
Expedition in das Gebiet entſandt werden, welche 
die techniſche Unterſuchung zu führen und die er⸗ 
forderlichen erſten Einrichtungen zu treffen haben 
wird. Ebenſo wird der Reichs commiſſar ſich 3 5 75 
wieder auf ſeinen Poſten zurückbegeben und dabei 
von einigen Inſtructeuren begleitet ſein, welche die 
Aufgabe haben werden, aus der einheimiſchen fried⸗ 


b 85 Bevölkerung eine Schutzmannſchaft zu bilden. 


lich wird ein Goldgeſetz ausgear „ und um 
dieſem die erforderliche gesetzliche Grundlage zu 
geben, ſtehl der Erlaß einer kaiſerlichen Verordnung 
bevor, durch welche das Geſetz über die Conſular⸗ 
. in Gemäßheit des § 2 des Geſetzes 
etreffend die Rechtsverhältniſſe in den deutſchen 
Schutzgebieten vom 17. April 1886 für das ſüdweſt⸗ 
afrikaniſche Schutzgebiet eingeführt wird. 


Abänderungen der Gewerbeordnung. 


Vor dem Beginn der jetzigen Reichstagsſeſſion 
war, wie man ſich erinnern wird, vielfach ange⸗ 
kündigt worden, daß die Regierung mit verſchiedenen 
Abänderungen der Gewerbeordnung im Sinne der 
von den Zunftfreunden gewünſchten rückläufigen 
Bewegung vorgehen würde. Die bezüglichen An⸗ 
träge liegen auch wieder vor und die Anhänger 
derſelben hatten auch ſchon beſtimmte Erfolge vor ⸗ 
ausgeſagt. Damit wird man ſich nun doch noch 
etwas gedulden müſſen. Allem Anſchein nach hält, 
wie unſer Berliner G⸗Correſpondent ſchreibt, die 
Reichsregierung Zeit und Umſtände nicht für ges 
eignet, die Rückwärtsreviſion der Gewerbeordnung 
jetzt vorzunehmen, und es werden die Anträge 
wohl zunächſt reſultatlos bleiben. Die bezüglichen 
Debatten werden aber dem Reichstage nicht er⸗ 
laſſen ſein. 


Auch die Venus der Frau v. Weber war dies⸗ 
mal größer, gluthreicher — dergleichen hängt bei 
wahrhaft empfindenden Künſtlern auch vom Mit⸗ 
ſpielenden ab. Den Landgraf gab Hr. Düſing auch 
beſtimmter, nur die Anrede beim Feſt möchte er im 
Tempo mehr aufammendrängen, es giebt ſonſt einen 
dramatiſchen Stillſtand. Hr. Krieg gab den Biterolf 
gut und kräftig, wie bisher. — Im Orcheſter war 
es ve und da zu ſpüren, daß „Tannhäuſer“ ſich 
zwiſchen „Fidelio“ und „Carmen“ hindurchzwängen 
mußte, die Ouverture hatte aber gewonnen. Als 
Ganzes war die Aufführung ſelten genußreich. C. F. 


„Die letzten Wellheims. Erzählung aus der Zeit 
Friedrichs des Großen von B igitte Anguſti. f 
Unter obigem Titel erſcheint bei F. Hirt u. Co. die 
vierte Erzählung aus der Reihe „Am deutſchen Herd“, 
eines Werkes das ſich zur Aufgabe ſtellt, im Rahmen 
anziehender Erzählungen der deutſchen Jugend Bilder 
aus der vaterländiſchen Geſchichte vorzuführen, bei denen 
das culturbiftorifche Moment und beſonders das Leben 
der deutſchen Frauen in den entſprechenden Zeitperioden 
vornehmlich berückſichtigt wird. 

Bei einer ausführlichen Beſprechung der dritten 
Nummer dieſes Werkes („Das Pfarrhaus in Tannen⸗ 
rode“) haben wir nachgewieſen, wie glänzend die Ver⸗ 
faſſerin die ihr geſtellte Aufgabe zu löſen verſtanden, 
und dürfen uns ſomit dieſes Mal darauf beſchränken, zu 
agen, daß das vorliegende Buch ſich den vorangegangenen 
würdig anſchließt und das denſelben gebührende Lob in 
gleichem, wenn nicht in mancher Hinſicht vielleicht in 
noch höherem Grade verdient; namentlich iſt es hier 
noch beſſer gelungen als früher, durch zartgewebte 
Schleier des Geheimniſſes, die für junge Leſer viel Reiz 
haben ihr Gemüth zu feſſeln und ihre Erwartung au ſpannen. 

Obwohl die hier behandelte Periode nüchterner iſt, 
als das romantiſche Mittelalter, das aufblühende Städte⸗ 
thum im Reformationszeitalter, die ſtürmiſch bewegte 
Zeit des dreißigjährigen Krieges, hat die Verfaſſerin doch 
gewußt, auch über dieſe nüchterne Zeit einen Hauch 
echter Poeſie zu verbreiten und ihre Geſtalten über die 
trockene Altäglichkeit zu erbeben, obne fie der Wirklich⸗ 
keit und Wabrfcheinlichkeit zu entrücken, und wo fie uns 
baußbadene Leute vorführt, wie 3 B. in den braven 
en iätete der kleinen Reſidenzſtadt, thut fie es 
mit ſchalkhaftem Humor. 

Der 18 Theil des Buches ſpielt an einem jener 
Heinen Höfe, deren es im vorigen Jahrhundert in 
Mitteldeutſchland fo viele gab, alle mehr oder minder 


1887. 


Die Berathung über das neue Weingeſetz. 

Die erſte Berathung der . 
über das Geſetz betr. den Verkehr mit Wein war 
nicht viel mehr als ein bloßer ale Ark 
Es hat ſich bereits vollſtändigſt herausgeſtellt, da 
die Vorlage, wie ſie dem anna gemacht worden 
iſt, von allen Seiten 1 unzureichend erklärt wird. 

ndeſſen gehen über die Wege, auf welchen man zu 

ner annehmbaren Vorlage gelangen könnte, die 
Vorſchläge ſo weit auseinander, daß 1 noch gar 
nicht abzuſehen iſt, wie man zu einer Vereinbarung 
gelangen kann. Für den Declarationszwang haben 
ſich ſo viele beachtenswerthe Stimmen ausgeſprochen, 
daß dieſe Forderung wohl den Angelpunkt der 
weiteren Berathungen bilden wird. Die letzteren 
werden gleich nach dem Wiederbeginn der 7 5 
arbeiten wieder aufgenommen werden, und es ſoll 
nichts unverſucht bleiben, um ein greifbares Er⸗ 
gebniß zu erzielen. 


Die Vortheile der höheren Kornzölle. 

n dem neueſten Patz der „Vierteljahresſchrift 
für Volkswirthſchaft, Politik und Culturgeſchichte“ 
wird von fachmänniſcher Seite eine Unterſuchung 
über die Vortheile der höheren Getreidezölle für die 
Landwirthſchaft angeſtellt. Die Berechnung beruht 
auf der Vorausſetzung, daß in jedem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebe je nach der Größe 10 bis 
50 Proc. der Getreideernte zum Verkauf gebracht 
werden können, und führt, zu folgendem Ergebniß: 


tocen oll- 
Größe ber * pro Hect. pro Kopf 


Per⸗ der 


Betriebe ſonen Geſammt⸗ 
zahl Mk. Mk. Mk. 

unter 5 Hect., 4 043 238 76,62 13,5 2.29 3,33 
5—10 „ 554 174 10,6 16,2 3,45 29,25 
10—20 „ 372 431 7,0 30,9 4,60 83,06 
20—50 „ 239 887 4.5 63,0 6.92 262,41 
50-100 „ 41623 0,8 30,3 9,18 728,37 
über 100 „ 24991 0,41 118,8 11,53 4753,87 


„Das find“, bemerkt der Verfaſſer, „ſprechende 
Zahlen, auch wenn ihnen nur ungefährer Werth 
ukommt, welchen Sachverſtändige ihnen nicht ab⸗ 
ſprechen werden. Sofern der Zoll der Bodenrente 
aufhelfen ſoll, iſt er in den beiden erſten Klaſſen 
von verſchwindend kleiner Wirkung, und ſelbſt bei 
den beiden folgenden, zwiſchen 20 und 50 Hectar, 
welche den eigentlichen Bauernſtand einbegreifen, 
deſſen Wohl man eigentlich im Auge zu haben 
vorgiebt, iſt ſein Einfluß nur mäßig. In der 
fünften Klaſſe aber nimmt die Bodenrente um 
den vierfachen und in der ſechſten um mehr 
als den fünffachen Betrag der erſten Klaſſe 
iu Der Kapitalwerth des Ackers wächſt im 
etzteren Falle um ca. 300 Mk. per Hectar. Was 
den perſönlichen Nutzen anbetrifft, ſo gewährt eine 
Zollvertheuerung, welche die ſtädtiſche Arbeiter⸗ 
familie um 52,5 Mk. jährlich mehrbelaſtet, für 
76,62 Proc. aller Landwirthe eine Mehreinnahme 
von 3,33 Mk. und für 10,6 Proc. eine ſolche von 
29,25 Mk. per Kopf; bei 87,22 Proc. aller Land⸗ 
wirthe alſo ſteht der Vortheil in keinem Verhältniß 
1 dem Schaden, der allen Nichtlandwirthen 12 
ügt wird. Weſentlich überſteigt er dieſen erſt bei 
den drei letzteren Klaſſen, welche nur 5,71 Proc. 
aller Landwirthe ausmachen; aber für die letztere, 
nur 0,41 Proc. einſchließende Klaſſe vermehrt er die 
Einnahmen um einen Betrag, welcher kapitaliſirt 
ein Vermögen von 118 000 Mk. pro Kopf, für alle 
24 991 zuſammen aber von faſt 3000 Millionen Mk. 
ausdrückt, das hauptſächlich von den Armen, die 
90 Proc. der Bevölkerung ausmachen und die 
ſtärkſten Brodeſſer ſind, verzinſt werden muß.“ 


Die Güterparzellirung in Poſen und Weſtpreußfen. 


Ueber die Grundſätze, von denen der Staat 
bei der Parzellirung von Gütern in den Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen geleitet wird, hat Geh. 
Reg.⸗Rath Dr. v. Wittenburg, Mitglied der An⸗ 
/ EN IE ULCRREF TEN TOT UT UT EEE ZT 
nach franzöſiſchem Vorbilde zugeſchnitten und einer dem 
anderen verzweifelt ähnlich in feiner Unbedeutendbeit 
und feinem Größenwahn. Hier läßt die Verfaſſerin 
Friedrich den Großen ſelbſt als jungen Prinzen auf⸗ 
treten und führt ihn auch ſogar redend ein, was auch 
ſpäter im Verlaufe der Erzählung noch mehrmals 
geſchieht. 

Von dem Gang der Erzählung wollen wir nichts 
verrathen, vielmehr aber wünſchen, daß dieſes höchſt 
empfehlenswerthe Buch in ſeiner geſchmackvollen Aus⸗ 
9 — 5 auch in der Vaterſtadt der verdienſtvollen Vers 
aſſerin manchen Weihnachtstiſch ihrer jungen Mit⸗ 
bürgerinnen zieren möge. Th. H. 


„Um die Erde anf dem Zweirad.“ Bearbeitet 
nach dem n des Thomas Stevens von Dr. J M. 
Schröter. Von San 1 nach Teheran. Mit 
dem Porträt des Verfaſſers und 105 Abbildungen im 
Text. (Leipzig. Ferdinand Hirt u. Sohn, 1887). Ein 
ebenſo kühnes wie 8 Unternehmen 8 die Welt⸗ 
reife, die ein junger Amerikaner Thomas Stevens im 

abre 1881 auf dem Zweirad unternommen hat. 
das vorliegende Buch enthält nun eine ausführ⸗ 
liche Schilderung dieſer asia neuen Sports⸗ 
idee. Die abenteuerliche Reiſe beginnt von der Sierra 
Nevada und führt uns mitten durch Nordamerika nach 
Boſton. Nachdem der kühne Reiter dieſe gewaltige 
Route ohne jedes andere Hilfsmittel als ſein Zweirad 
in 103 Tagen zurückgelegt hat, n er ſich einen 
Winter (1884— 85) Ruhe in Newyork. 1885 im April 
ge er fich zu Schiff nach Liverpool. Von bier aus 
geht es dann wieder auf dem Zweirad durch England, 
dann nach der Ueberfahrt über den Canal durch Frank⸗ 
reich Deutſchland und Ungarn nach der Türkei. 
Von bier an werden die Reiſeabenteuer immer 
intereſſanter. Einmal werden die Wege für das 
Velociped immer unbrauchbarer, dann legen auch die 
balbwilden Bewohner der Länder der Weiterreiſe 
Schwierigkeiten in den Weg. Bald erregt das nie ge⸗ 
ſehene Stahlroß abergläubiſche Furcht, bald erwecken 
ſeine glänzenden Räder die Habgier der Leute. Am 
meiſten hat Stevens aber von der Neugier zu leiden. 
die ſich an dem wunderbaren Schauspiel nicht ſatt ſehen 
kann. Ihren Abſchluß findet die Reiſe in der perſiſchen 
Stadt Teheran. Die merkwürdigen Exrlebniſſe der 
abenteuerlichen Reife find, uns hier in anregender und 
unterhaltender Form geſchildert. 


— — 


ſiedelungs⸗Commiſſion, am 15. d. im landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreisverein Poſen einen Vortrag ge⸗ 
halten, dem wir, nach dem Bericht der „Poſ. Ztg.“, 
folgende Ausführung entnehmen: 

„Für die Anſiedelungs Commiſſion ſei dabei der 
Geſichtspunkt maßgebend geweſen, daß die Errichtung 
von Zwergwirthſchaften, wie ſie im induſtriellen Weſten 
des Staates vorkommen, zu vermeiden ſei, da es hier, 
wo das induſtrielle Leben nur ſchwach entwickelt iſt, 
darauf ankomme, das Gedeihen der Anſiedler nicht 
vielleicht von einem Handwerke, wie es auch in den 
Dörfern geübt werden kann, mit abhängig zu machen, 
ſondern dieſelben derartig zu ſituiren, daß ſie ohne 
Nebengewerhe lediglich vom Ertrage ihrer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Thätigkeit exiſtiren können. Erſt ſpäter werde 
vielleicht der Verſuch gemacht werden, auch auf kleineren 
Parzellen Anſiedler anſäſſig zu machen. Der Gewohn⸗ 
beit, in der norddeutſchen Ebene vereinzelte Bauernhöfe 
anzulegen, während das geſchloſſene Dorf Mittel⸗ und 
O erdeutſchland eigenthümlich ſei, werde bei Errichtung 
der Anſiedelungen Rechnung getragen, dabei jedoch auch 
der Umſtand berückſichtigt, daß die Beziehungen von 
Kirche, Schule und Gemeinde eine Concentration der 
Wohnſtätten bedingen. Was die Vermögens verhältniſſe 
der Anſiedler betrifft, ſo komme es darauf an, auf den 
Anſiedelungen einen Bauernſtand zu ſchaffen, welcher 
auch ohne die ſtützende Hand des Staates zu exiſtiren 
im Stande ſei und der daher über ein gewiſſes Baar⸗ 
vermögen verfügen müſſe. 

er 1 au legte alsdann, um zu zeigen, 
wie die Anſiedelungsdörfer angelegt ſind, Pläne 
von Komorowo und Slonskowo vor. In dieſen 
beiden Dörfern umfaſſen die Parzellen je 10 bis 15 
Hectaren und nur in Slonskowo iſt außerdem noch 
aus dem am entfernteſten liegenden Vorwerke ein 
ſogen. Reſtgut von 7b Hectaren gebildet worden. 
Dieſe ſehr begehrten Reſtgüter wurden überall dort 
errichtet, wo es der Commiſſion wegen der ob⸗ 
waltenden Verhältniſſe aus finanziellen Gründen 
rathſam erſcheint. Die Errichtung der Baulichkeiten 
(Wohngebäude, Stallungen) habe die Commiſſion 
mit Rückſicht darauf, daß der Anſiedler billiger baue, 
als der Staat, den Anſiedlern überlaſſen, die damit 
allmählich vorgehen, je nachdem die Arbeitskräfte 
ausreichen. Wenn die Commiſſion an einen An⸗ 
ſiedler für 9000 Mk. Land verkauft, jo verlange fie 
den Nachweis eines Vermögens von 3000 Mk. zum 
Aufbau und 73 . 77 eventl. ein Darlehn von 1500 
Mk. zur Beſchaffung des Inventars, ſo daß alſo 
eine ſolche Beſitzung den Werth von 13500 Mk. 
repräſemirt (davon 64 Proc auf Grund⸗, 25 Proc. 
auf Gebäudewerth, 10—12 Proc. auf Inventar). 
Bis jetzt ſeien 7000 Morgen vollſtändig verkauft, 
von zwei Gütern mit zuſammen 7000 Morgen habe 
die Hälfte ſchon Käufer gefunden, vier Güter ſeien 
noch in Parzellen zu verkaufen. Wegen der mannig⸗ 
fachen Schwierigkeiten ſei das Anſiedelungswerk 
bisher langſam vorwärts: geſchritten und werde von 
etzt ab wohl raſcher, aber ſtets ohne jede Ueber⸗ 
ſtürzung vor ſich gehen. 


Eiſenbahnverſtaatlichung in der Schweiz. 

Im Nationalrath zu Bern wurde geſtern von 
dem Mitgliede des Bundesraths Welti die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß der Bundesrath angeſichts 
der wirlhſchaftlichen und politiſchen Gefahren, 
welche die jetzigen Verhältniſſe für das ſchweizeriſche 
Eiſenbahnweſen in ſich ſchließen, mit allen Kräften 
auf die Verſtaatlichung ſämmtlicher Bahnen hin⸗ 
wirken werde. Der Nord⸗Oſtbahn ſeien 450 Fres. 
per Actie offerirt worden; eine Antwort auf dieſes 
Gebot ſei noch nicht eingetroffen. 


Vertagung der Zuckercouferenz. 


Wie aus London telegraphirt wird, hat geſtern 
die internationale Zuckerconferenz die letzte Sitzung 
abgehalten, welche 4 Stunden dauerte. Es wurde 
hierbei das Protokoll unterzeichnet; die Mehrzahl 
der Delegirten machte bei der Unterzeichnung ver⸗ 
ſchiedene Vorbehalte. Die Conferenz vertagte ſich 
alsdann auf unbeſtimmte Zeit und dürfte voraus⸗ 
fichtlich vor April nicht wieder zuſammentreten. 


Zum Kapitel der Fälſchungen. 

Bezüglich des Umſtandes, daß über die That⸗ 
ſache der gefälſchten diplomatiſchen Aktenſtücke, auf 
welche der Kaiſer von Rußland in feiner Unter: 
redung mit dem Fürſten Bismarck zuerſt aufmerk⸗ 
ſam gemacht worden, noch immer, wenigſtens für 
die Oeffentlichkeit, keinerlei Klarheit vorliegt, macht 
die „Kreuzztg.“ auf folgende von keiner Seite her 
beſtrittene Mittheilung eines ſchweizeriſchen Blattes, 
„Gazetta Ticineſe“, auſmerkſam: 

In der Nacht vom 4. zum 5. November d. J. 
(alſo während der Abweſenheit des Zaren in Däne⸗ 
mark), wurden in Petersburg, Twer, Kiew und Moskau 
plötzlich mehr als 180 Verhaftungen und 300 Haus⸗ 
ſuchungen vorgenommen und dabei auch die Beweiſe 
erlangt, daß die nihiliſtiſche Verſchwörung in Kreiſe 
hineinragt, denen es zu wiederholten Malen gelungen, 
ſich der diplomatiſchen Correſpondenz der deutſchen 
und eugliſchen Botſchaft zu bemächtigen (jedenfalls 
bevor ſie in die Hände des Zaren gelangte). 
Ebenſo die Beweiſe, daß nach der Rückkehr des 
15 5 eine energiſche Action der Nihiliſten be⸗ 

orſtehe. 

Dadurch ſcheint die Meinung eine Beſtätigung 
zu erlangen, daß die Wee neue Erhebung des 
Nih'lismus von den jlavophilen Umgebungen des 
Zaren zu einer kriegeriſchen Stimmung deſſelben 
ausgebeutet worden. 

Die „Köln. Ztg.“, welche von den Fälſchungen 
zurrſt Mittheilung gemacht hat, ſchreibt gegenüber 
der „Petersburger Ztg.“: 

„Um die Fälſcher fü entdecken, war es nothwendig, 


das Zeugniß der fürſtlichen Perſönlichkeiten anzurufen, 
deren Namen in den dem Kaiſer Alexander zugeſtellten 
gefälſchten Urkunden eine Rolle ſpielen. Der Kreis dieſer 
Perſonen iſt nicht klein geweſen, aber von allen Seiten 
werden dieſe gefälſchten Urkunden als ſolche nunmehr 
gekennzeichnet, und die Couliſſen, durch welche die 
Sa ſich Rap haben, find mehr und mehr bei 
Seite geſchoben worden. Die Perſönlichkeiten derer, 
welche den Kaiſer von Rußland direct und in folgen⸗ 
ſchweren Fragen belogen haben, werden dadurch der 
öffentlichen Entdeckung und Entlarvung näher gerückt. 
Aus den Kräften, welche angeſpannt werden, die Ver⸗ 
öffentlichung zu verhindern, kann man entnehmen, daß 
die Urheber ſich gerade in keinen einflußloſen Stellungen 
befinden. Das höchſte Intereſſe an der Veröffentlichung 
bat aber nicht die deutſche, ſondern die ruſſiſche Re⸗ 
gierung denn wenn es möglich ift, daß der Sailer von 
Rußland durch „ſolch ſchlan eingefädeltes Ränkeſpiel“, 
wie die „St. Petersburger Zeitung“ ſich ausdrückt, ge⸗ 
täuſcht und in Stimmungen verſetzt werden kann, die 
guf feine politiſchen Entſchließungen Einfluß baben 
Tonnen, fo liegt es im höchſten Intereſſe des ruſſiſchen 
Staates, daß ſolchen landesverrätheriſchen Verſuchen 
mit allen Mitteln nachgeſpürt und ſtrafend entgegen⸗ 
getreten werde. In dieſer Betrügerei des Kaiſers 
Alexander durch geschmiedete Aktenſtücke, die man 
ihm in glaublicher Weile in die Hände fpielre, liegt 
ein ſo verbrecheriſches und ſchamloſes Attentat gegen das 
ruſſiſche Reich und ein ſolches Maß von Unehrerbietig⸗ 
keit für deſſen Herrſcher, daß die ruſſiſchen Behörden 
ſelbſt am meiſten intereſſirt ſein ſollten, die Verbrecher 
öffentlich zu überführen. Wenn zur Zeit die deutſche 
Preſſe dieſes Ziel verfolgt, die ruſſiſche Preſſe aber dieſe 
Aufgabe, je wie es jetzt die „St. Petersburger Zeitung“ 
thut, erſchwert, fo iſt unbeſtreitbar, daß es jetzt die 
deutſche Preſſe iſt, welche auf Seite des ruſſiſchen 
Kaiſers und feiner Autorität ſteht und für die Wahr⸗ 
heit und Ehrlichkeit eintrit, und daß die ruſſiſche Preſſe 


Partei nimmt für 


eine Verſchwörung gegen den Kaiſer 
und ſeine Autorität.“ 
Im übrigen wird wiederholt der Name des 


Barons Mohrenheim, franzöſiſchen Botſchafters in 


Paris, in Verbindung mit dieſer Affäre genannt. 


Deutſchland 

Berlin, 13. Dezember. Nachrichten über das 
Befinden des Fürſten Bismarck lauten durchaus be: 
friedigend. Der Reichskanzler iſt von dem letzten 
Unwohlſein, wie man bört, völlig hergeſtellt und 
beabſichtigt mit dem Anfang des nächſten Jahres 
ſeine Thätigkeit hier in vollem Umfang wieder auf⸗ 
zunehmen. Die Nachrichten über die letzte In⸗ 
dispoſition des Fürſten waren entſchieden übertrieben, 
und von einer Entlaſtung ſeiner dienſtlichen Ob⸗ 
liegenheiten u. dergl. nicht mehr die Rede, als wie 
ſchon ſeit längerer Zeit der Fall iſt. Daß eine ſolche 
Entlaſtung erfolgt, ſobald dies der Reichskanzler 
wünſcht, iſt ſelbſtverſtändlich. 

* [Der Erbprinz von Meiningen] wird, wie 
man der „M. 3.“ mittheilt, nach feiner Rückkehr 
von San Rems mit feiner Familie aus dem 
Charlottenburger Schloß nach Berlin überſiedeln, 
wo in der Straße „An den Zelten“ für ihn ein 
Privathaus nebſt einem Theil des angrenzenden 
Hauſes auf fünf Jahre gemiethet iſt. 

* [Die Wittgenſtein ' ſche Erbſchaftsangelegenheit.] 
Wir meldeten bereits vor mehreren Wochen, daß, 
entgegengeſetzt den Behaupfungen Warſchauer 
Blätter, die Wittgenſtein'ſche Erbſchafts⸗Angelegen⸗ 
heit der Fürſtin Hohenlohe durchaus noch nicht klar 
geſtellt wäre Vor allem wünſcht die Fürſtin, als 
Erbin, daß ihr gegenüber eine Ausnahme betreffs 
des März Ukas gemacht werde, ein Anſinnen, welches 
ſeitens der ruſſiſchen Regierung auf das beſtimmteſte 
zurückgewieſen wurde, unter dem Hinweis, keinerlei 
Ausnahmen wären ſtattbaft. Neuerdings erwachſen 
aber noch neue Schwierigkeiten durch die Auſprüche 
franzöſiſcher Gläubiger an die Wittgenſtein'ſche Erb: 
ſchaftsmaſſe. Der Verſtorbene, ſo heißt es, ſtand 
lange Zeit hindurch in intimen Beziehungen zu 
einer Pariſer Dame, die ihm mehrere Kinder 
ſchenkte, auf welche der Vater ſeine ganze Liebe 
übertrug. Vor allem ging ſein Beſtreben dahin, 
dieſe Kinder bei feinem Tode nicht mittellos zurück 
zulaſſen, und da er auf ſie von ſeinen Majorats⸗ 
beſitzungen nichts vererben konnte, ſein Privat⸗ 
vermögen aber bereits ſtark zuſammengeſchmolzen 
war, ſo nahm er baare Darlehen auf, wo ſich ihm 
dazu die Gelegenbeit bot, und ſchenkte dieſe Summe 
bei Lebzeiten jenen Kindern. Sehr bedeutende 
Gelder wurden von ihm in dieſer Art in Frank: 
reich aufgetrieben und ſo überſtiegen denn bei 
ſeinem Tode die dortigen Paſſiva die Activa um 
ein beträchtliches. Neuerdings verlautet nun, daß, 
in Folge der Vorſtellungen der franzöſiſchen 
Gläubiger⸗Syndicate und auf Grund einer dies⸗ 
bezüglichen ruſſiſch⸗franzöſiſchen Convention vom 
Jahre 1874, eine Adminiſtration eingeſetzt worden 
iſt, als deren Vertreter der Pariſer Notar Paul 
de Girardin fungirt. Wie weit es den Franzoſen 
gelingen wird, ſich an der rufſiſchen Erbſchaftsmaſſe 
ſchadlos zu halten, iſt noch nicht abzuſehen; bei 
den ruſſiſchen Gläubigern, in erſter Linie iſt das 
die ruſſiſche Bank mit 5 Millionen Rubel, ſteigen 
aber die Beſorgniſſe in dieſer Richtung und gleich⸗ 
zeitig entſtehen dadurch alle die vorerwähnten 
Sober i eee für die Erbin, die Fürſtin 

ohenlohe. 

L. [Ungleiches Maß.] Der von dem Abg. 
Kochann (Centr.) erſtattete Bericht über die Wahl 


des Abg. Dr. Haarmann Bochum enthält folgenden 


Paſſus: i 

„Die Einſprache des Schuhmachermeiſters Wiegandt 
ſtützt ſich darauf, daß eine auf Sonnabend, den 19 Februar, 
Abends 8½ Uhr. von ihm rechtzeitig angemeldete Wähler: 
verſammlung im großen Sagle des Schützenhofes zu 
Bochum vom Oherbürgermeiſter Bollmann auf Grund 
des Socialiſtengeſetzes verboten worden. Das in Urſchrift 
beigebrachte Verbot vom 18. Februar gründet ſich ledig⸗ 
lich darauf, daß der Einberufer der ſocialdemokratiſchen 
Partei angehöre, und war die Commiſſion darüber einig, 
daß daſſelbe aus dem allein angegebenen Grunde durch 
$ 9 des Geſetzes vom 21. Oktoher 1878 nicht gerecht⸗ 
fertigt und, dem § 17 des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 
1869 gegenüber, zu Unrecht erlaſſen ſei. Sie beſchloß 
deshalb, durch Vermittelung des Herrn Reichskanzlers 
der königl. preuß. Regierung den Proteſt mitzutbeilen. 
Dem Antrage, „die Ungiltigkeitserklärung des Wahl⸗ 
aktes für Stadt und Amt Bochum auszusprechen“, konnte 
dagegen nicht ftaitgegeben werden. Auch würde derſelbe 
I Be des Endergebniſſes der Wahl keine Aenderung 

erbei ren. 

Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion hat in dem 
Falle des Abg. Richter⸗Hagen das vorübergehende 
Verbot eines ſocialdemokratiſchen Wahlcomités als 
zureichenden Grund für die Ungiltigkeit der Wahl 
anerkannt. Beſchränkungen der Wahlfreiheit ſind 
demnach nur dann ein Grund für die Ungiltigkeits⸗ 
erklärung von Wahlen, wenn die Gewählten der 
freiſinnigen Partei angehören. 

* [Das Organ der Hofpredigerpartei über den 
Kronprinzen.] Die „Kirchliche Monatsſchrift“ ge⸗ 
braucht in ihren Betrachtungen über die Krankheit 
des Kronprinzen folgende Wendungen: 

„Beten wir zu jeder Stunde, die Gott giebt, jetzt 
doppelt heiß für unter unvergeßliches Königshaus; beten 
wir beſonders für die zwei Bielgeliebten, den Greis 
und den Jüngling, die auf der Ruhmesleiter dieſes 
Heldengeſchlechtes oberwärts und unterwärts dem 
Kranken, jetzt dem Mittelpunkte unſerer Sorgen, am 
nächſten ſtehen, allermeiſt aber für ihn ſelbſt, daß er 
bald wieder mit heller Stimme Gott loben möge, wenn 
die ewige Liebe es alſo will.“ 

Ueber die Krankheit ſelbſt ergeht ſich dann das 
Ne in 825 folgenden Worten: 

„Des 
Aerzte Befund fragt feine Allmacht wenig. Ihm tei es 
befohlen, er mache alles ganz wie es dem hohen Herrn 
und uns ſelig iſt. Er laſſe inſonderheit dem theuren 
Patienten die Züchtigung gerathen zu einer fxied⸗ 
famen Frucht der Gerechtigkeit und männliche Ergebung 
ſich ſtets reicher verklären zu gläubig inniger Gelaſſenheit. 

Aus Schleſien, 18. Dezember. Der von Poſen 
nach Breslau verſetzte Oberlandesgerichts⸗Präſident 
v. Kunowski hat im Intereſſe des Deutſchthums an 
die ihm unterſtellten Gerichte eine Verfügung er⸗ 
laſſen, wonach die in öffentlicher Verhandlung als 
Dolmetſcher thätigen Beamten nur dann vom dienſt⸗ 
thuenden Richter in Anſpruch genommen werden 
dürfen, wenn die zu vernehmenden Perſonen that⸗ 
ſächlich auch nicht theilweiſe der deutſchen Sprache 
mächtig find und es feſtſteht, daß fie ſich nicht bloß 
aus Bequemlichkeit der polniſchen Sprache bedienen. 
Wo aber der Dolmetſcher in Anſpruch genommen 
wird, darf er fortan nicht eigenmächtig den Sach⸗ 
verhalt ausforſchen, ſondern muß genau nach den 
geſtellten Fragen übertragen. Ebenſo muß fortan 
die Abnahme des Eides vom Richter wörtlich vor⸗ 
geſprochen und vom Dolmetſcher dem polniſchen 
Zeugen polntſch übertragen werden. Die als Dol⸗ 
metſcher thätigen Beamten haben dabei ſtets in der 
vorgeſchriebenen Amtstracht zu erſcheinen. 

Poſen, 19. Dezember. Erzbiſchof Dinder hat 
an die Decane der Erzdideeſe Gneſen⸗Poſen unter 
dem 27. Oktober d. ein Rundſchreiben in 
polniſcher und deutſcher Sprache gerichtet, deſſen 
Wortlaut in polniſcher Sprache vom „Goniec 
Wielk.“ mitgetheilt wird. In dieſem Rundſchreiben 


erren Hand iſt nicht verkürzt, und nach der“ 


werden die Decane aufgefordert, alle der Geiſt⸗ 
lichkeit d zuſtehenden Rechte in betreff der 
Leitung des Religionsunterrichts anzuſtreben, worüber 
bereits neulich Mittheilung gemacht worden ift. 
Danach ſollen alfo die Verwalter der Parochieen in 
jedem Decanate ein gemeinſames Geſuch an die 
kgl. Regierung dahin richten, daß ihnen das Recht 
der Leitung des Religionzunterrichts in den 
Parochialſchulen zugeſtanden und geſtattet werde, 
erforderlichenfalls die Schullokale zur Vorbereitung 
der Kinder für die erſte Beichte und Communion 
außerhalb der Schulſtunden zu benutzen u. ſ. w. 
Es iſt alſo die Anregung zu dieſem Vorgehen nicht, 
wie es Anfangs ſchien, von den Decanen, ſondern 
vom Erzbiſchof Dinder ſelbſt ausgegangen. Bei⸗ 
gefügt ſind die betr. Miniſterialerlaſſe reſp. allge⸗ 
meinen Beſtimmungen aus den Jahren 1872, 1876 
und 1879, auf welche ſich die Forderungen der 
Geiſtlichkeit ſtützen. 

Leipzig, 19. Dezbr. Die Entſcheidungsgründe 
des Reichsgerichts in dem Urtheil gegen Cabannes 
beſagen: Das Gericht habe gemäß den Gutachten 
der Sachverſtändigen die Mittheilung der Ver⸗ 
waltungsberichte als Landesverrath angeſehen, weil 
der Geſammtcharakter derſelben und namentlich die 
rückhaltloſen vertraulichen Mittheilungen in den⸗ 
ſelben das genaueſte Bild der Culturverhältniſſe der 
Reichslande liefern, deren Kenntniß aber für Frank⸗ 
reich den böchſten Werth hatte, indem es dadurch 
für den Kriegsfall genau wußte, wo ein Kund⸗ 
ſchaftsdienſt anzubahnen ſei und wo nicht, ferner 
wie der Truppentransport zu arrangiren ſei, welche 
Vorräthe man vorfände ꝛc. Cabannes habe zweifel⸗ 
los gewußt, daß das Wohl des deutſchen Reiches 
die Geheimhaltung der Verwaltungsberichte erfordere; 
deshalb habe der Angeklagte die Beförderung der 
Schriften nach Paris geheimnißvoll betrieben und 
die Berichte und andere Verfügungen ſich durch Be⸗ 
ſtechung verſchafft. Was die überzähligen Copien 
anbelange, welche der Angeklagte entwendet und bei 
Seite geſchafft, ſo habe der Gerichtshof darin keine 
Urkunden nach 8 348 des ene ange⸗ 
nommen, ſondern nur die Beiſeiteſchaffung amtlich 
aufbewahrter Gegenſtände nach SS 133 und 242. Bei 
der Strafabmeſſung ſei darauf Rückſicht genommen 
worden, daß der Angeklagte den dem Kaiſer ge⸗ 
leiſteten Eid gröblichſt verlegt, den Elaufinger ver: 
führt und den Botenmeiſter Brückner, einen bisher 
pflichttreuen Beamten, verleitet und ins Unglück 


geſtürzt habe. 
Deſterreich⸗Nugarn. 
Wien, 19. Dez. Der deutſche Botſchafter Prinz 
Reuß ſtattete beute Vormittag dem Miniſter des 
Auswärtigen, Grafen Kalnoky, einen Beſuch ab. 


Schweiz 
Baſel, 19. Dezbr. Der Große Rath beſchloß 
mit großer Majorität die Einführung des eants⸗ 
nalen Monopols für den Verkauf von Branntwein 
über die Straße. 
ankreich. 


Ir 
Paris, 19. Dez. Der deutſche Botſchafter Graf 

Münſter begiebt ſich mit 14tägigem Urlaub nach 

San Remo zu ſeiner dort weilenden kranken Tochter. 

— Die Gerüchte von Unterhandlungen zwiſchen 

Frankreich und der Pforte wegen Berichtigung der 

tripolitauiſchen Grenze werden von unterrichteter 

Seite als unbegründet bezeichnet. (W. T.) 

Paris, 19. Dezember. Geſtern fand hier eine 
große Verſammlung unter Baslys Vorſitz ſtatt, 
die eine Reſolution annahm, worin ein allgemeiner 

Strike ſämmtlicher Arbeiter des Seinedepartements 

angekündigt wird. 

9 * Ein Brief Bonlangerd über die Kriegsgefahr] 
a on jegt in den Pariſer Blättern verbreitet. 
Es iſt bemerkenswerth, daß der Brief, der ſchon 
vom 17. Oktober datirt iſt, in dieſem Augenblick 
veröffentlicht wird, und daß er den Umweg über 
Rußland gemacht hat, ehe er in die franzöſiſche 
Preſſe gelangte; er wird der „Novoje Wremja“ 
von ihrem Pariſer Correſpondenten mitgetheilt. 
Der Brief iſt eine Antwort des damals in Arreſt 
befindlichen Generals auf das Anerbieten des 
ſocialiſtiſchen Deputirten Suſini, zu feinen Gunſten 
a in Mandat zu verzichten. Darauf ſchreibt der 

eneral: 

„Was mich betrifft, ſo fühle ich das Gewitter von 
Außen kommen. Es iſt der Krieg in einer nahen Zu⸗ 
kauft, und an dieſem Tage will ich nicht gezwungen 
ſein, meinen in irgend einem Winkel vergeſſenen Säbel 
zu ſuchen. Deshalb werde ich, was auch kommen mag, 
die Armee nicht verlaſſen (was er als Candidat natürlich 
hätte thun müſſen).“ 

Es mag dabin geſtellt bleiben, ob General 
Boulanger berufen iſt, der nächſten Zukunft ein 
derartiges Horoſkop zu ſtellen. Ihm kommt es wohl 
darauf an, den panflaviſtiſchen Kriegs hetzern etwas 
zu ſagen, was ſie gern hören. 

Bei dem Attentäter Aubertin hat die Geiſtes⸗ 
krankheit in den wenigen Tagen ſeiner Haft fürchter⸗ 
liche Fortſchritte gemacht. Er hat nicht nur Anfälle 
von Tobſucht gehabt, ſondern es treten auch bereits 
Lähmungserſcheinungen auf und die Aerzte glauben 
an ein nahes Ende des Mörders. 

England. 

* Nach dem „Leeds Mercury“ wurde der Prinz 
von Wales letzter Tage bei einer in Sandringham, 
ſeinem Beſitzthum, abgehaltenen Jagd durch einen 
Fehlſchuß leicht an der Naſe verwundet. 

Cork, 19. Dezbr. Das Unterhausmitglied Hooper 
Parnellit) wurde zu einem Monat Gefängniß ohne 

wangsarbeit verurtheilt wegen Veröffentlichung 
von Berichten über verbotene Verſammlungen von 
Zweigvereinen der Nationalliga. 
Türkei. 

Konſtantinopel, 19. Dezbr. Die Einnahmen 
der türkiſchen Tabakregie⸗Geſellſchaft im Monat 
November 1887 betrugen 13 100 000 Piaſter 
gegen 10 900 000 Piaſter im gleichen Monat des 
Vorjahres. (W. T.) 

Nußland. 

*Studeutenunruhen] haben nach Privatnach⸗ 
richten außer in Moskau noch in Odeſſa, Charkow, 
Kaſan und in der Petersburger mediziniſchen 
Akademie ſtattgefunden. Alle dieſe Anſtalten wer⸗ 
den von Koſaken bewacht. Seit kurzem ſollen in 
Rußland viele Tauſend Studenten gemaßregelt 


worden ſein. 
* ueber die Entſtehung des bekannten Artikels 
im „Invaliden“ ] wird in Petersburg, wie man von 
dort dem „B. et berichtet, das folgende er: 
zählt: Irgendwelche Aufklärung zur Beruhigung 
der Gemüther diesſeits wie jenſets der Grenzen, 
ſowie zum Einhalt des noch weiteren Niedergangs 
des Rubels bringen zu dürfen, ſoll während der 
letzten Wochen ſowohl für Herrn v. Giers wie für 
den . Wiſchnegradski immer drin⸗ 
endere Bitte an den Kaiſer geweſen fein. 
a dabei hauptſächlich die milikäriſchen Vor⸗ 
gänge berührt werden mußten, wurde der 
federgewandte Kurapotkin beauftragt, der wiederum 
uſammen mit dem General des Generalſtabs 
uſirewski arbeitete. Das urſprüngliche Come 
muniqus würde jedoch durch den zu markanten, 
militäriſch ſcharfen Ton die Abſicht der Miniſter 
vollkommen durchkreuzt haben. Sie wußten manche 


Streichung und diplomatiſche Milderung durchzu⸗ 


ſetzen, ehe es, zwei Tage ſpäter, wie anfänglich 
beabſichtigt, der Druckerei des „Invaliden“ zuging. 


Aus unferem Citatenſchatze. 

„Wenn es ungeſetzliche Handlungen giebt, die 
nicht unmoraliſch ſind, ſo giebt es auch unmoraliſche 
Handlungen, die nicht ungeſetzlich ſind. Wenn der 
Herr ſeinen Sklaven mit Prügeln zur Arbeit treibt, 
ſo iſt es möglich, daß das Strafgeſetz nicht verletzt 
wird, aber das Gefühl aller ehrlichen Leute wird 
empört. In die Kategorie dieſer Handlungen, und 
obenan, ſtellen wir die Beſchränkungen. Nun ſagt 
ein Grundeigenthümer zu einem Städter, der ihm 

leich iſt oder es ſein ſollte: Ich verbiete 

Dir, ruſſiſches Getreide zu kaufen, weil ich 
will, daß Du mein Korn theurer bezahlen ſollſt. 
Wenn Dir das ungelegen iſt, ſo iſt es mir gelegen. 
Du wirſt zwei verliereu, aber ich werde eins ge⸗ 
winnen, und das genügt. — Wir ſagen, daß dies 
eine unmoraliſche Handlung iſt. Ob derjenige, 
welcher ſie ſich erlaubt, ſie mit ſeinen eigenen 
Kräften oder mit Hilfe des Geſetzes ausführt, ver⸗ 
ändert das Weſen der Handlung nicht. Sie iſt 
ihrer Natur, ihrem Weſen nach We e ſie wäre 
es vor zehntauſend Jahren geweſen, fie wäre es 
bei den Antipoden, ſie wäre es im Monde, weil, 
was man auch ſagen mag, das Geſetz zwar viel 
vermag, aber doch nicht machen kann, daß das, 
was ſchlecht iſt, gut wird. 

„Wir nehmen ſogar nicht Anſtand zu Tagen, 
daß die Mitwirkung des Geſetzes das n⸗ 
moraliſche der Sache noch vergrößert. Wenn 
es ſich nicht einmiſchte, wenn z. B. dieſer 
Grundbeſitzer feine Beſchränkungsabſichten durch 
Leute in feinem Solde durchſetzen ließe, 
ſo würde das Unmoraliſche jedem in die Augen 
ſpringen. Wie! weil dieſer Landwirth es verſtanden 
hat, ſich dieſe Mühe zu erſparen, weil er es ver⸗ 
ſtanden hat, die öffentliche Gewalt ſich dienſtbar 
zu machen und einen Theil der Koſten der Unter⸗ 
drückung dem Unterdrückten aufzulegen, darum ſoll 
das, was unmoraliſch war, ein gutes Werk ge⸗ 
worden ſein?! 

„Es iſt wahr, es kann vorkommen, daß die ſo 
mit Füßen getretenen Leute ſich einbilden, daß 
es zu ihrem größten Vortheil gereicht, und daß 
die Unterdrückung aus einem Irrthum, der den 
Unterdrückern und den Unterdrückten gemeinſam iſt, 
hervorgeht. Dies genügt, um die Abſichten zu recht⸗ 
fertigen und der Handlung das zu nehmen, was 
ſie ſonſt die n machen würde. In dieſem Falle 
genehmigt die Majorität das Geſetz. Man muß ſich 
ihm unterwerfen; wir werden niemals das Gegen⸗ 
theil ſagen. Aber nichts wird uns hindern, der 
Majorität zu ſagen, daß ſie ſich im Irrthum be⸗ 

ndet.“ Bastiat, 


Baſtiats „Harmonien“, aus denen obiges, auf 
unjere gegenwärtigen Verhältniſſe jo gut paflendes 
Citat, ſowie auch die neulich abgedruckten ſtammen, 
ſind leider ſehr ſelten . und es wäre ſehr 

u wünſchen, wenn dieſes Werk des bedeutenden 
ationalöconomen einmal neu aufgelegt werden und 
ſomit größeren Kreiſen zugänglich gemacht würde. 
7.1.0.0 heit rk an irre Achern ae 
8. 50 l. S. 536; Danzig, 20. Dezbr. .. 1. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 21. Dezember, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Meiſt wolkig und trübe, zeitweiſe aufklarend, 
bei mäßigen bis friſchen Winden und Nieder⸗ 
ſchlägen mit wenig veränderter oder abnehmender 
Temperatur. 

—ů — 


reug⸗Uebung.] Heute Vormittag fanden 


* 
auf er Bischofeberge In den Kaſematten Spreng⸗ 


übungen mit Shrapnells ſtatt, um zu unterſuchen, 
ob ſowohl die Kaſematten ſelbſt als auch die Erd⸗ 
bedeckung derſelben den etwaigen feindlichen Kugeln 
genügend Widerſtand leiſten. Trifft dieſes nicht zu, 
ſo werden die ſchwachen Stellen mit noch mehr 
Erde bedeckt werden. Wie wir jedoch hören, haben 
die heutigen Uebungen ein für die Stärke der Be⸗ 
feſtigungen günſtiges Reſultat gehabt. 

* Provinzial Ausſchuß.] In ſeiner geſtrigen 
Sitzung, die von 10 Uhr Vormittags bis 3 Uhr 
Nachmittags währte, erledigte der Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuß hauptſächlich Etats⸗ und Rechnungsſachen. 
Die Frage der Kündigung der Aprocentigen Pros 
vinzial⸗Anleihen und Ausgabe 3% procentiger Ans 
leiheſcheine an deren Stelle wurde einer Com- 
miſſion zur Vorberathung überwieſen. Nach 
Schluß der Sitzung vereinigten ſich die Mitglieder 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes zu einem Diner im 
Rathsweinkeller. Heute Vormittag von 10 Uhr 
ab wurde die Sitzung fortgeſetzt, um heute den 
Reſt der Vorlagen zu erledigen. 

* [Bon der Weichſel.] Plebnendorf, 20. Dez. 
Waſſerſtand: Oberpegel 3,80 Meter, Unterpegel 
3,72 Meter; Stromverhältniſſe normal. a 

* (Raiferl. Werft.] Bis zum 1. April 1888 ſollen 
auf ee kaiſerl. Werft zu Danzig verſchiedene Bauliche 
keiten und Anlagen fertiggeſtellt werden, für deren bau“ 
liche Unterhaltung durch den nächftiährigen Etat Vor⸗ 
ſorge getroffen wird. Es treien bei der bieſigen Werft 
hinzu: eine Pechküche im Werthe von 2500 4, ein 
Drehkrahn für 100 Centner Tragfähigkeit 16 900 &. 
ein Arbeitsdach für die Schiffsbau⸗ Arbeitsplätze 
7000 , ein Anbau an die Kettenprobir⸗Anſtalt 
4500 &, ein Anbau an Helling I. 10 160 &, eine Waſch⸗ 
küche am Wohngebäude für Unterbeamte 2000 , zus 
ſammen im Werthe von 43 000 M Zur baulichen In⸗ 
ſtandhaltung der Schiffe und Unterhaltung ihres In⸗ 
ventars find per 1868/89: 6616 240 4 gefordert. Davon 
entfällt auf die hieſige Werft die verhältnißmäßig ge⸗ 
ringe Summe von 632 800 & und zwar: an Arbeitslohn 
237 400 , für Material und Inventar 334 700 4 und 
Koſten des Werkſtatibetriebes 60 700 & 

„I Aus dem Bundesamt für das Heimathweſen.] 
Der Arbeiter Lange, welcher auf Grund eines mit dem 
Gutsherrn von Hedille (Kreis Neuſtadt) geſchloſſenen 
Dienftvertrages dort Wohnung und Arbeit erhielt, ent⸗ 
fernte ſich unter Zurücklaſſung ſeiner Familie aus dem 
Dienſt und kehrte nicht wieder in denſelben zurück. Der 
Gutsvorſteher beließ die Frau des Lange zunächſt in der 
früheren Wohnung, gab auch dieſer ſowie ihrer ers 
wachfenen Tochter Arbeit, ließ dann aber am 11. Nov. 
1886 die Familie aus der bisherigen Wohnung exmittiren 
und wies derfelben ein anderweites Unterkommen an. 
Die Tochter ſuchte ſich nun auswärts Axbeit, und da 
die Mutter allein ſich und ihre beiden ſchulpflichtigen 
Kinder durch ibre Arbeit nicht ernähren konnte, ſo ver⸗ 
fiel dieſelbe im Januar 1887 der öffentlichen Armenpflege. 
Wegen Erftattung der hierdurch erwachlenen Koſten nahm 
der Ortsaxmenverband Hedille den Ortsarmenverband 
Lewinno als den Armenverbaud des Unterſtützungswohn⸗ 
ſitzes in Anſpruch. Der Bezirksausſchuß zu Danzig 
verurtheilte den Beklagten dem Klageantrage gemäß 
und dieſes Urtbeil wurde auf deſſen Berufung von dene 
Bundesamt lediglich beſtätigt. Den Einwand des B. 
klagten, daß ein Erſatz nicht beanſprucht werden köm , 
da der klagende Guts vorſieher ſelbſt durch die Entziehur 1 
der Wohnung ꝛc. die Hilſsbedürftigkeit der Lange ven 
urſacht habe, widerlegte der Gerichtshof durch den Hin⸗ 
weis darauf, daß, nachdem der Ehemann Lange das 
Dienſtverhältniß widerrechtlich gelöſt habe, auch der 
Gutsvorſteher zur Weitergewährung der contractlichen 
Gegenleiſtungen nicht mehr verpflichtet geweſen ſei. 

„ [Perſonalien.] Der kürzlich zum Regierungs⸗ 
Aſſeſſor ernannte Hr. v. Flottwell in Danzig ift nach 
Köln verſetzt und der Intendantur⸗Referendarius Gr ii ße 
macher vom 6. Armee⸗Corps zum Intendantur⸗Aſſeſſor 
beim 1. Armee⸗Corps ernannt worden. 
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Geigenſpiel Unterrichteten etwas Tüchtiges beizubringen. 


„ luniform der Eiſenbabhnbeamten.] Durch aller- 
höchſte Erlaſſe vom 26. Januar, 20. Juli und 7. No: 
vember 1887 ift bezüglich der Dienſtkleidung der Staats: 
Eiſen bahnbeamten das Nachſtehende beſtimmt: I Den 
Regierungs⸗Baumeiſtern wird die Uniform der königl 
Bauinſpectoren und den Regierungg⸗Bauführern die 
Uniform der früherenkgal Kreis⸗Baumeiſter, jedoch ohne die 
Epaulettes, beigelegt mit der Maßgabe, daß der 
Kragen der Dienſt⸗Uniform der Regierungs⸗Baumeiſter 
vorn an jeder Seite mit einem goldenen Stern zu ver⸗ 
ſehen iſt. Den bei der Staatseiſenbahnverwaltung be⸗ 
ſchäftigten Regierungs⸗Baumeiſtern ſoll es freiſtehen, als 
Abzeichen am Kragen der Gala⸗Ugiform das geflügelte 
Nad (ohne Krone) und als Abzeichen an der Dienſt⸗ 
mütze das geflügelte Rad mit der Krone zu tragen. — 
II. Die zum Tragen von Epaulettes berechtigten Be⸗ 
amten der Steed lende nd dürfen zur Dienſt⸗ 
uniform an Stelle der Epaulettes Achſelſtücke anlegen 
und zwar: 1) Beamte im Range der Näthe erſter 
Klaſſe: Achſelſtücke von fünf Centimetern Breite aus 
dreifach geflochtener glatter goldener Rundſchnur: 
2) Beamte im Range äthe zweiter, be⸗ 
deen wi _ Dritter und vierter Klaſſe: Achſel⸗ 
üde von vier Centimetern Breite aus doppelt geflochtener, 
mit blauer Seide durchwirkter goldener Kantenſchnur mit 
Unterfutter von goldener Treſſe. Rangabzeichen: zwei 
gehen Sterne, bezw. ein Stern, bezw. ohne Stern; 3) 
eamte im Range der Räthe fünfter Klaſſe, ſoweit die⸗ 
ſelben zum Tragen von Epaulettes berechtigt find: Achlel- 
ftüde von drei Centimetern Breite aus einer mit zwei 
blauſeidenen Längsſtreifen durchwirkten Goldtreſſe. Die 
Einfaſſung und das Unterfutter von oraugefarbenem 
en Rangabzeichen: zwei goldene Sterne, an deren 
Stelle bei Vanräthen, unter gleichzeitiger Verwendung 
von goldener Treſſe zum Unterfutter der Achſelſtücke, das 
Wappenſchild tritt; 4) Mittlere Beamte, ſoweit dieſelben 
zum Tragen von Epaulettes berechtigt find: Achſelſtücke 
wie zu 3, jedoch mit einem goldenen Stern bezw. ohne 
Stern, entſprechend der Ausſtattung der Epaulettes. 

*[Gewerkbvereinsfeſt.] Sonnabend, 17. Dezember, 
beging der Ortsverein der Tiſchler und Berufsgenoſſen 
ſein 19. Stiftungsfeſt. Daſſelbe wurde vom Vorſitzenden 
Herrn Gurzinski mit einer Anſprache eingeleitet, dann 
trug der Sängerbund des Vereins einige Lieder vor, 
dieſen folgte ein von Herrn Drechslermeiſter Wannack 
verfaßter Prolog, und die Feſtrede des Vorſitzenden, welche 
hervorhob, daß die Gewerkvereine es ſich zur Aufgabe 
gemacht haben, auf geſetzlichem Wege das Loos der Ar⸗ 
beiter zu verbeſſern, und zwar auf dem Wege der Selbſt⸗ 

ilfe; es ſei ihr Beſtreben, den engliſchen Gewerkvereinen 
gleichzukommen. Hierauf folgten Berichte des Schrift⸗ 
führers und des Kaſſtirers. Dem Letzteren entnehmen 
wir folgendes: Die Einnahme an Beiträgen und Be⸗ 
ſtand vom Vorjahre betrug 1042 Mk, die Ausgabe 
990 Mk. An den Generalrath wurden abgeführt 607 
Mk., für Rechtsſchutz in 4 Fällen verausgabt 88 Mk. 
Die Krankenkaſſe hat 2368 Mk. Krankengeld gezahlt, 
die Frauen » Begräbnißlafle gewährte Unterſtützung in 
zwei Todesfällen und hatte einen Beſtand von 1111 Mk., 
die Männer ⸗ Begräbnißkaſſe verausgabte 769 Mk. und 
Hatte einen Beſtand von 518 Mk. Die Mitgliederzahl 
des Oxtsvereins beträgt 186. Hierauf folgte der ge⸗ 
ſellige Theil der Feier. 

* Schüler⸗Matinée.] Am Sonntag, den 18 d. M., 
veranftaltete Herr Bendix Großheim im Saale der Loge 
Einigkeit mit feinen Schülern eine Matince, die einen 
ſehr erfreulichen Beweis für das mühevolle Streben bes 

undete, welches örn G. beſeelt, den durch ihn im 
Wir hatten Gelegenheit, kleine acht⸗ bis neunjährige 
Knaben, die erſt kurze Zeit Stunden erhalten, Stücke, 
wie „ein Lied ohne Worte“ von Hauſer, eine Phantaſie 
aus „Tannhäuser“ von Wagner und den Minutenwalzer 
von Chopin klar, rein, mit guter Tonbildung und ange⸗ 
meſſener dh Bogenführung und ſogar auswendig, vortragen 
zu hören. Von älteren Schülern wurden eine Gavotte 
von Bohm, ein Satz der B-dur-Sonate von 
air varié von Beriot und ein Nocturne von Chopin mit 
ſehr hübſcher Auffaſſung und eleganter Behandlung der 
Geige zu Gehör gebracht. Zum Schluß war durch Ver⸗ 
ſtärkung mehrerer Celli und Bratſchen die ganze Schüler⸗ 
zahl zur Vorführung des Pilgerchors aus „Tannhäuſer“ 
von Wagner und der Jubelouverture von Weber nebſt 


Mozart, 


Klavier vereinigt und es waren die Zöglinge des Hrn. B. 


mit fihtfücenn Eifer beſtrebt, feiner kundigen Leitung zu 
olgen. 

( lGeſchloſſene Synagogen.] Die Weinberger 
Synagoge in der Lawendelgaſſe Nr. 8 und die Alt⸗ 
ſchottländer Synagoge Junkergaſſe Nr. 6 find nunmehr 
von dem Vorſtande der Synagogengemeinde definitiv 
geſchloſſen worden. 

*I Unfall]! Am Sonntag Abend fiel der Arbeiter 
Szcezipior, wohnhaft Todtengaſſe Nr. 2, in feiner Be⸗ 
baufung die Treppe hinunter. Geſtern iſt derſelbe an 
den erlittenen Verletzungen geſtorhen ö 

lWeihnachtsmarkt]! Nachdem bereits am Sonn⸗ 
abend Nachmittag der Verkauf der Weihnachtsbäume 
auf dem Dominikanerplatze begonnen, wurde heute mit 
der Erbauung der Weihnachtsbuden auf dem Kohlen⸗ 
markte angefangen, da morgen der volle Weihnachtsmarkt 
beginnt. Da auf dem Dominikanerplatz der Chriſtbaum⸗ 
Wald nur kleineren Ständen für Ooſt, Nüffe ꝛc. 
Platz läßt, iſt auf dem Kohlenmarkt namentlich den 
Pfefferkuchen. Buden und Spielwaareuhändlern der Platz 
angewieſen; aber auch Händler mit Korb, Klempner⸗, 
Bürſten⸗, Kamm⸗, Galanterie⸗ Papp⸗ und Wollwaaren, 
ſowie Pautoffel-Fabrikanlen, Buchhändler, Händler mit 
Seife, Kitt, Obſt und Südfrüchten, Pyramiden, Papier⸗ 
ketten ꝛc. werden hier ihren Stand einnehmen. 

* Meſſer⸗Affäre.] Geflern Abend gegen 10 Uhr 
paſſirte ein Arbeiter die Straße „Schüſſeldamm“, als 
er plötzlich, angeblich ohne jede Veranlaſſung, einen 
Meſßerſuch über dem rechten Auge erhielt. Da er in 
dem Thäter den Arbeiter Sch. erkannt batte, ſo wurde 
letzterer durch zwei Schutzleute und einen Wachtmann 
in ſeiner Wohnung aufgeſucht und hier aufgefunden. 
Da Sch. nicht gutwillig nach dem Polizeigewahrſam 
folgen wollte, fo, wurde er gefeſſelt und zwangsweise 
dorthin transportirt. e 

* Diebſtahl]! In der Ferienzeit im Sommer d. J. 


wurden im St. Johannis⸗Realgymnaſtum, während 


dort Reparaturen vorgenommen wurden, eine große 
Anzahl Bücher aus der Schblerbibliothel mittels Oeffnens 
von Schränken entwendet. Die damaligen Nach⸗ 
forſchungen blieben reſultattos. Geſtern wurden bei dem 
Malergehilfen W in Schlapfe 28, bei dem Tiſchler⸗ 
geſellen P. 4 dieſer Bücher vorgefunden und beſchlag⸗ 
nahmt. Als Diebe wurden die Tiſchlerlehrlinge Emil N. 
und Suftan G., beide hierſelbſt, ermittelt und verhaftet. 
[Polizeibericht vom 20. Dezember.] Verhaftet: 
3 Arbeiter, 3 Tiſchler wegen Diebstahls, 1 Arbeiter 
wegen Körperverletzung, 2 Arbeiter, 1 Schloſſer wegen 
groben Unfugs, 1 Arbeiter wegen unbefugten Betretens 
er Feſtungs werke, 10 Obdachlose, 3 Bettler, 2 Be 
trunkene, 8 Dirnen. — Geſtohlen: Ein roth und weißer 
Bettbezug, zwei weiße Kopfkiſſenbezuge, ein Laken, ein 
Doubleſloffmantel (Dolman), ein Nerzmuff, zwei Paar 
wollene Frauenhoſen (ein Paar roſa, ein Paar weiß), 
ein Paar lange Stiefel, ein Shawl, ein Unterbett. 
e Schöne, 19. Dezbr. Am heutigen Tage fand 
in dem Dorfe Weeskau (4 Meile von bier) eine 
olniſche Berſammlung unter Vorſitz des Ritterguts⸗ 
eſitzers v. Kalkſtein zu Klonowken ſtatt. Der Zweck der 
Verſammlung war, eine Petition an den Landtag behufs 
rtheflung des Religionsunterrichts in polniſcher 
Sprache in den Schulen zu richten. Die Verſammlung 
war von ca. 200 Perſonen beſucht, 4 
11 Berent, 19. Dezember. Der beute hier abge: 
haltene Kreistag beihäftigte ſich unter anderem auch 
mit der Erhöhung des Zuſchuſſes zu einer ſtaatlichen 
öheren Lehranſtalt hier, eine Frage, welche auf An⸗ 
uchen der Stadtgemeinde Berent in Folge der für eine 
erftaatlichung des hieſigen Progymnaſtums geſtellten 
nforderungen der Staatsbehörde auf die Tagesordnung 
gelangt war. Es wurde beſchloſſen, den bisher be. 
willigten und gezahlten jährlichen Zuſchuß von 4000 Mk. 
läbrlich auf 5000 Mk. zu erböhen und außerdem der 
tadt Berent das bisher dem Kreiſe gehörige, bisher 
zum Progymnaſium benutzte Gebaude kostenfrei zu über: 
eignen, ſofern diefelbe der Anforderung des Eultus⸗ 
Minifters, ein neues Gebäude zu errichten, nachkommt. 
In weiterer Folge fand beute noch eine Sitzung des 
kagiſtrats und der Stadtverordneten ſtatt, welche beiden 
Körverſchaften ebenfalls einſtimmig beſchloſſen, den An⸗ 
forkckungen der Staatsbehörde nachzukommen, d. h. den 
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bisber Be jährlichen Zuſchuß von 4000 Mk weiter 
zu zahlen und ein auf die Schülerzahl von 200 berech⸗ 
netes Schulgebäude mit Einrichtung zu e bauen Der 
Baupreis hierfür wird auf die Summe von 50:—6 000 
Mk deranſchlagt, welcher Betrag durch eine Anleihe auf⸗ 
genommen werden wird Durch die Zinszahlung hier 
für wird die Summe der aufzubringenden Communal⸗ 
abgaben um über 2.00 Mk. erhöht werden. Ob dieſer 
Betrag durch indirecte Steuern oder durch einen höheren 
directen Zuſchlag zu den Staatsabgaben gedeckt wird. 
bleibt vorläufig dahingeſtellt. In das bisherige Pro⸗ 
aunmaflaigehäube ſoll die katholiſche Stadtichale, welche 
ch jetzt in einem ſehr baufälligen Gebäude befindet, 
verlegt werden, ſo daß es nicht erforderlich ſein wird, 
ein neues Gebäude zu errichten. — Es herrſcht nun die 
Hoffnung, daß die Verſtagtlichung des Progymnaſtums 
in möglichſter Bälde vor ſich gehen wird. 
eee 19, Dezbr. Zur Frage der eleltriſchen 
Beleuchtung erfährt die „Nog.⸗Ztg“, daß die Königs 
berger Firma die koſtenloſe Einführung des elektrifchen 
Lichtes, welches fie billiger als die Gasanftalt das Gas, 
nämlich für 1% 3 pro Flamme und Stunde liefern will, 
unter der Bedingung zu übernehmen ſich bereits erklärt 
hat, daß die Stadt 500 Flammen garantirt. Einſtweilen 
iſt die Stadt allerdings noch durch Vertrag mit dem 
nhaber der Gasanſtalt gebunden. 

Elbing 19. Deihr. Ein in dem landwirthſchaſtl. 
Verein Rückfort vor einigen Wochen gehaltener Vortrag 
über die Kinſiedelung Dentſcher in den polniſchen Di⸗ 
ſtritten Poſens und Weſtpreußens war die Veranlaſſung 
geweſen, daß ſich 7—9 Anftedelungstuftige zuſammenge⸗ 
funden hatten. Der Vorſitzende bat ſich mit der Com: 
miſſion für die Anſiedelung in Verbiabung gelegt. Der 
ergangene Beſcheid legt die allgemeinen Grundſätze und 
Bedingungen dac, die bei der Beſiedelung zur Geltung 
kommen, ſodann speciell die bei den Gütern Jaroszewo, 
Imielinka und Michaliz mit einer zuſammenhängenden 
Fläche von 1016 ha und über die Güter Swiniari und 
Swiniarki mit einer zuſammenhängenden Fläche von 
870 ha. Dieſe Güter liegen ungefäbr 5—6 Kilometer 
von den Eiſenbahnſtationen Mieltſchin und Lopienno 
der neneröffneten Eiſenbahn Gneſen Nakel entfernt 
Die Anſiedelung kann früheſtens im März 1888 ge⸗ 
ſchehen. Die Bedingungen find fo günſtig geſtellt, daß 
die Anfiedelungsluſtigen den feſten Entſchluß gefaßt 
haben, ſich dort viederzulaſſen und Vertrauensmänner 
an Ort und Stelle zur Beſichtigung der Stellen ent⸗ 
en — Die biefige Fortbüdungsſchnle wird am 5. 

anuar mit 562 Schülern eröffnet, werden. Für die 
wöchentlich zu ertheilenden 96 Unterrichtsſtunden ſind 20 
9 en Dezember. ö but u 
ulmſee, Dezember. Hier ſind mehrere Perſonen 
an der Trichinoſis erkrankt. 

Löbau, 17. Dez Nach geſtern hier eingegangenen 
Nachrichten iſt es als ſicher anzunehmen, daß unſer 
ner pehRe am 1. April nächſten Jahres verſtaat⸗ 

ird. 

Cöslin, 19. Dezember. Aus hieſiger Bürgerſchaft 
ſoll dem Kronprinzen ein Weihnachts präſent, eine Py⸗ 
ramide, welche aus Erzeugniſſen der Provinz (namentlich 
Gänſen und Gänſebrüſten, einem Baumkuchen ꝛc.) be⸗ 
ftebt und an welcher die Wappen der Prom Pommern 
und der Stadt Cöslin angebracht find, zum ie über: 
fendet werden. Eine Begrüßungs⸗Adreſſe wir 
dung begleiten. (Cõ 5 
Z. Tilſit, 19. Dezember. Als am Sonnabend Vor⸗ 
mittag der hier wohnhafte frühere Apothekenbeſitzer, 
jetzige Rentier S. ſeinen Deorgenfpagieroang machte, 
kamen ihm einige wild gewordene Pferde nach Ehe 
der faſt 80jährige Greis ausweichen konnte, wurde er 
von der Wagendeichſel durch einen heftigen Stoß in 
den Rücken zu Fall gebracht und es er Pferde und 
Wagen über ſeinen Körper dahin. Nach ſchwerer Qual 
verſtarb der Unglückliche geſtern Abend. S. war hier 
eine ſehr geachtete Perſönlichkeit. 


} Literariſches. 
© Die neue Auflage von Andree's Großem Hand⸗ 
Atlas (Bielefeld und Leipzig, Belhagen u. Klafing) liegt 
jetzt vollſtändig vor. Damit iſt ein Unternehmen zum 
Abſchluß gediehen, auf welches die deutſche Kartographie 
ſtolz ſein kann. Die neue Auflage ſtellt einen großen 
Fortſchritt gegen die alte dar. Sie umfaßt 120 Karten⸗ 


die Sen⸗ 
Sl. Z.) 


ſeiten gegen 96 der alten. Der Atlas ſteht jetzt wieder 


auf der Höhe der Brauchbarkeit, und da beſonders die 
colonialen Veränderangen, welche alle älteren Karten 
fo gänzlich veralten machten, zu einem vorläufigen Abſchluß 
gelangt zu ſein ſcheinen, ſo wird er für geraume Zeit 
als der neueſte und in dieſer Hinſicht beſte Atlas gelten 
können. Ein vollſtändiges Namenverzeichniß von über 
100 000 Namen, welches das ſofortige Auffinden jedes 
Ortes auf den Karten ermöglicht, erhöht die Brauchbar⸗ 
keit des Atlas bedeutend. — Anzuerkennen ift, daß die 
Verlags handlung den Beſitzern der erſten Auflage die 
nenen Karten der o daß in Form eines Supplementes 
fur An macht, ſo daß alſo jeder ſein altes Exemplar 
ür einen geringen Preis wieder auffriſchen kann. 

O Die Hermannsſchlacht, don Wilhelm Fricke. 
(Bielefeld. Verlag von Auguſt Helmich.) Das kleine 
Büchlein unternimmt es, in Form einer Novelle die 
Thaten und das Leben Armins und das Ende ſeiner 
in römiſche Gefangenſchaft geratbenen Familie zu ſchildern. 
Die Erzählung wird namentlich von der Jugend gern 
geleſen werden, obwohl wir das Bedenken nicht unter⸗ 
drücken können, daß der Verfaſſer die Geſtalten unſerer 
Vorfahren wohl ein wenig zu ſehr idealiſirt hat. 

O Ernte und heitere Erinnerungen eines 
Ordonnanzofſiziers im Feldzug 1870/71, von Carl 
Zanera, Hauptmann. 4 855 eihe. (Nördlingen bei 
C. H. Beck) Der Verfaſſer hat zuerſt als Jägeroffizier, 
ſpäter als Ordonnanzoffizier bei dem erſten bairiſchen 
Armeecorps unter der Führung des Generals v. d. Tann 
den Feldzug mitgemacht. bis kurz vor der Capitulation 
von Paris eine franzöſiſche Granate ſeiner kriegeriſchen 
Laufbahn ein vorläufiges Ende bereitete. Nothdürftig 
geheilt kehrte er zu ſeinem Bataillon zurück und hat 
mit dieſem die ganze Occupationszeit in Frankreich ver⸗ 
lebt, um endlich im Jahre 1873 wieder in die Heimath 
zurückzukehren. An Stoff für ſeine Erzählungen hat 
es dem jungen Offizier nicht gefehlt, hat doch keine 
Abtheilung unſeres deutſchen Heeres ſoviel erduldet, wie 


das vielgeprüfte erſte bairiſche Armeecorps, und wir 
müſſen dem Verfaſſer zugeſtehen, daß er uns 
ſeine Erlebniſſe in geradezu meiſterhafter Form 


erzählt. Die friſche und flotte Art der Darftellung er⸗ 
innert an den freien Ton, der im Feldlager herrſcht, 
obne doch in irgend einer Weiſe die Grenzen des guten 
Geſchmacks zu überſchreiten. In jeder Weiſe feflelt die 
liebenswürdige Perſon des Verfaſſers unſer Intereſſe, 
ſei es, daß er auch in der ſchlimmſten Lage ſeinen Humor 
nie verliert und ſtets zu ühermüthigen Streichen aufer⸗ 
legt iſt, ſei es, daß er in der Schlacht ſich als ein 
Panne Offizier zeigt, ſei es, daß das grauſige Elend 
es Ba auch ihn, den eiſernen Soldaten, zur ſchmerz⸗ 
lichen Theilnahme zwingt. Wir können unſeren Leſern 
das Büchlein warm empfehlen; es wird ihnen ein ſelten 
anſchauliches Bild der großen Kämpfe bieten und wird 
bei denen, die gleich uns in jenem gewaltigen Kriege 
2 haben, eine Fülle von lieben Erinnerungen 
erwecken. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 19. Dezember Die Poſt von dem am 
11. November aus Sydney abgegangenen Reichs⸗Poſt 
dampfer „Salier“ ift in Brindift eingetroffen und wird 
in Berliu vorausſichtlich am 21. früh zur Ausgabe gelangen. 
,  *1Xbeater:Genfur.) In Dresden iſt am Sonntag 
eine Wiederholung der von den Meiningern aufgeführten 
„Geſpenſter“ Ibſen's polizeilich verboten worden. 

[Reminiscenzen aus der Werkſtatt großer Geiſter] 
find überaus werthvoll. zumal wenn fie mit der Ent⸗ 
ſtehung eines bedeutenden Kunſtwerkes verkaüpft find. 
Sie konnen auch als Fingerzeige für etwaige technische 
Nalhſchläge in Betracht kommen. Dahia gehören einige 
feftverbürgte Nachrichten, welche über die Schaffens⸗ 
methode berühmter Meiſter der Töne bekannt geworden 
ſind. So kaun Gounod nur componiren, wenn er ſich 
in einem Grad von Ekſtaſe befindet, aus welcher ihn 
natürlich niemand herausreißen darf. Iſt er disponirt, 
ſo arbeitet er viel und anhaltend. Sein ganzer Nerven⸗ 
apparat iſt dabei in höchſter Erregung; ſtört ihn jemand, 
fo ſoll er geradezu phyſiſche Schmerzen empfiaden 
Madame Gounod bat einmal beinahe die Liebe ihres 
Gatten eingebüßt, weil fie, während er componirend am 
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Flügel ſaß, in's Zimmer trat, um ihren Bingerbut 
zu gucken. — Meyerbeer war gerade der Gegen⸗ 
ſatz; kalt, gemeſſen, philiſterhaft, ſaß er vor feinem 
Juſtrument wie ein Handelsherr vor ſeinen Büchern. 
In ſeinen Mienen war auch nicht die leiſeſte Spur einer 
Erregung zu leſen. Wenn er geſtört oder gar abberufen 
wurde, hatte er kein Stirnrunzeln, kein ungebaltenes 
Wort. War er ja doch im Stande ſeine Arbeit nach 
Belieben zu unterbrechen und ſie wieder aufzunehmen, 
ohne daß darum der Faden feines muſikaliſchen Ge: 
dankens abriß. — Bellini, der Componiſt der „Norma“ 
und der „Nachtwandlerin“, mußte lieben, um arbeiten zu 
können. Als er die krankhaft ſüßlich weichen, ſeine Zeit 
fo ſehr charakte riſirenden Melodien ſchuf, die ihn berühmt 
Per baben, war er ſtets bis über die Ohren verliebt. 
er Antipode Bellinis war der derbkräftig angelegte 
Roſſini. Er componirte am glücklichſten wenn er auf 
dem Rücken . im Bette lag; fühlte er ſich en 
veine, ſo blieb er gleich den ganzen in 
dieſer Poſition und arbeitete ununterbrochen fort; 
dabei bedurfte er weder der Feder noch des 
Papiers, da er ein ebenfo bewunderungs würdiges „ir 
gebächtniß wie eine elende Stimme beſaß. Er ſang ſich 
einen ganzen Akt vor und behielt Note für Note aus⸗ 
wendig; hatte er genug geſchaffen, wie er dieſe bequeme 
Art zu componiren nannte, ſo ſtand er auf und w 
fein Opus raſch aufs Papier. In dem ſtimmreichen 
Italien machte ſein heiſer klingendes Organ den unan⸗ 
genehmſten Eindruck. Zu einer Zeit, wo ſein Ruhm 
noch nicht geſichert war. bewohnte er einſt ein Hotel am 
Comerſee und brachte die Nachbarſchaft burch fein tage⸗ 
lang anhaltendes Singen förmlich zur Verzweiflung, ſo 
daß ſich der Wirth endlich entſchloß, ihn um die ge⸗ 
bührende Rückſichtnahme auf die übrigen Gäſte zu 
bitten. — Auber bedurfte bis in ſein ſpätes Alter 
einiger Gläſer Champagner, wenn er componiren wollte, 
und der große Wagner konnte, wie jedermann weiß, 
Bedeutendes nur ſchaffen, wenn alles an ihm und 
um ihn aus Sammet, Atlas und Spitzen beſtand. 
aber auch noch Trachten und 
Mobiliar der Zeit entſprechen, in welche die 74 
ie Com⸗ 


mißlungen. . 

[Fund aus der Wikingerzeit.] Bei dem Dorfe 
Touſtrup auf Seeland wurde kürzlich beim Pflügen auf 
ebenem Felde eine Grabkammer aus der Wikingerzeit 
entdeckt, die vollſtändig in der Erde eingerichtet und mit 
keinem Grabhügel verſehen war. In der Kammer fand 
man ein ſchönes gewundenes, goldenes Armband, mehrere 
fein goldene Spiralringe, ein mächtiges, leider zerbrochenes 
bronzene Schlagſchwert und Bruchſtücke von einem 
Bronzegefäß. Sämmtliche gefundenen Gegenſtände hat 
das Kopenhagener altnordiſche Muſeum erhalten. 


Schiffs nachrichten. 
Frederilsbabn, 16. Dezember. Die Bark „Co⸗ 
quette“ aus Rönne, von Goole nach Kopenhagen mit 
Kohlen, iſt auf Skagen geſtrandet. | 


Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 20 ‘Dezember. 
v. 19 Or. v. 19. 


Weizen, gelb Lombarden 138,50 136,50 
Dezbr.-Jan. | 160,00 160,75 Franscgen 355,00 354,50 
April-Mai 166,50 169,00] Ored.-Astioa | 433,07 430,00 
Disc.-Qomm. 188,00 187,20 
Dezbr. Jan. 120,00 21,200 Deutsche Bu. 159,50 158,70 
April-Mai 126,20 127,70) Laurekütts 89,90 90,20 
Petroleura pr. Oestr. Noten 160,55 160,25 
200 Bnzs. Noten 175,75 176,10 
loco 24,30 24,30 Warsch. kurs 174,75 175,30 
London kurt] 20,32 20,336 
Dezbr.-Jan,| 48,00 — London lang 20,20 20,205 

April-Mai | 48,10 48,50 Russische 
iritus SW-B.g.Ä... 5430 55,00 

abr.-Jan.| 95,70 96,00) Dans. Priv. N 
April-Mai 98,800 98,80 bank 138,60 138,60 
4% Oonsols 106, 40 106 50] D. Oalmäkt: 114 00 114,00 
1 Rt do, Priorit 110,25 110,00 
dbr. | 97,10 96,800 Mlawkn 8-1 105,50 105,00 
* 90,60 90,75] do. 8% 45,4% 45,40 

ng. 47 Gldr. 77,00 76,700 Ostpr. Bädk 
e 51,700 51,70 Staram- A. 61.60 61,90 
gras, Au. 80 77,50 77,10] 1884er Russe 90,90. 90,50 
Fondsbörse: ziemlich fest. 
Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 20. Dezember. 


Weizen loco unverändert, ie Tonne don 1b Kilogr. 
Ge ah u. weiß 1261358 130—159 «Br. - 
bunt 126--135# 130--159 K* Br.“ 
ellbnut 126—1354 128157. Br.) 105-157 
t 126--1358 124 1554 Br. 4 bez. 
ro 126—1358 124 155.4 Br. 
erbinär 126—135# 110--145.KBr. 
Megulienngspreiß 1268 Kunst lieferbar trans. 124 K, 
inländ. 151 4 
Auf Lieferung 1268 bunt der Dezbr⸗Jannar tranſ. 
126 M bez, er April⸗Mai inländ. 163 4 Gd., 
do tranſ. 132½ & bez., der Mai⸗Juni tranfit 
133½ & Br., 133 K Gd. der Juni⸗Juli tranfit 
135 & Br. 134½ & Gd. k 
Noggen loco feſt, „r Konue van 1096 Kilogr. 
arobkörnig er 1208 102—104 , tranſ. 72 — 73 M 
feinkörnig r 1208 tranſ. 714 
Negultrungspreis 1208 lieferbar iuländiſcher 102 &, 
unterpoln. 72 A, tranfit 70 A 
Auf Lieferung Pr April⸗Mai inländiſch 111% M Br., 
1114 Gd., do. unterpolniſcher 76 & bez., do. 
tranſit 75½ M Br., 75 M Gd., Nr Mai⸗Juni 
tranf. 77 & bez. 
erſte Me Tonne don 1000 Kilogr. große 106—1148 
92106 A, ruſſiſche 104—1178 75—92 M, Futter- 73 M 
fen ur von 1000 Kilogr weiße Mittel⸗ tranf. 
94—97 4, Tutters 92—93 M ; 
ſer uur Tonne vor n SKilogr. inländ. 95—98 M 
e Ar 50 Kilogr. 3,05 -3,85 4 
Spiritus de 10000 & Liter loco contingentirt 46 4 
Gd., nicht contingentirt 30 4 Gd. 
Rohzuder feſt. Baſis 88 Rendement incl. Sack franco 
eufahrwaſſer 23,45 — 23,50 & bez. r 50 Kilogr. 
Vorſteher⸗Amt der Kaufmanuſchaft. 


Danzig, den 20. D zember. 
Herm eider örſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: mäßiger 


die feinen Qualitäten vernachläſſigt. Bezahlt wurde 
inländiſchen bunt 120/18 145 4, 127/58 148 &, hell: 


124 , 1278 
126/78 126 ½ 


129 A. 1298, 
1318 bis 133/48 


Gd., „ M 
Br., 133 4 Gd, Juni. Juli tranſit 135 4 Br., 134% 4 Gd. 
Regulirungspreis inländiſch 151 4, tranſit 124 A 


in etwas feſterer Stimmung. Bezahlt 
inland er 1228 104 &, 1178 und 1208 103 7 11 
102 , polniſcher zum Tranſit 123/48 72 , ruſſiſcher 
zum Tranſit 121/28 72 &, 1248 73 &, 118/98 71 &, 
beſetzt 1128 70 & Alles e 1208 Yr Tonne. Termine 
April⸗Mai inländiſch 111% M Br., 111 AK Gd. 
unterpolviſch 76 & bez, tranfit 75% Br, 
Gd., Mai Juni unterpolniſch 77 M bezahlt. Negu⸗ 
lirungspreis inländiſch 102 &, unterpolniſch 72 , 
tranſit 70 M 


iſt gehandelt inländiſche große 106/7& 
und 112/113u 92 &, 1148 95 &, 1128 96 &, 112/38 


97 &, feine 112/38 106 , ruſſiſche zum Tranflt 
1048 75 &, 1058 76 &, 1078 77 A, 1178 92 &, 
Futter 73 A Yr Tonne. — Hafer inländiſcher 95, 
96 , extrafein 98 „ er Tonne bez. — 
polniſche zum Tranſit Mittel⸗ 94—97 &, Futter⸗ 92, 
93 A Tonne gehandelt. 

bnen inländiſche 114, galiziſche zum Tranſit 
113 & der Tonne b — be 3,65, 


eza gro 
3,85 &, mittel 3,45, 3,50 &, feine 3,05, 3,10 4 
50 Kilo bez. — &hteitad Toro contingentirter 46 A 
nicht contingentirter 30 & bez. — Geſtrige Notiz fo) 
gleichfalls 30 & bez. heißen. 


ee ee Fe ee 
er } 7 . 8 
und SGSüürbefabr hae von Ds W unter Zu⸗ 
1 bet hieſigen Stärkehändler feſtgeſtellt.) Ia. Sara 
5 9 17,50 —18,25 M, 


fehr Sortoffe gte 10 7 15 Barität Berlin 10.4, 


do. 2 25 23,50 24,50 4, Kartoffe ö 
22,50 bis 24 . do. gelber Ia. 2122 K, Num⸗Couleur 
33—40 M, Bier⸗Couleur 33 40 . Dertrin, gelb und 
weiß Ia. 26,00— 26,50 4, do. Secunda 24,0025 00 4, 
Weizenſtärke, kleinſtückige, 32—34 , do. Fospackkee 
34—37 &, Halleſche und ſchleſiſche 23—30 , Schabe⸗ 
ſtärke 28—30 , Maisſtärke 30 M, Reisſtärke (Strab⸗ 
len) 42—44 4 RNeisſtärke (Stücken) 41—42 , Alles 
Ar 100 Kilo ab Bahn bei Partien von mindeſtens 
10 000 Kilo. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 19 Dezember. Wind: ©. 
Angekommen: Stolp (SD.), Marx, Stettin, Güter. 
— Fenix (SD.), Olſſon, Aarhus. Ballaſt. 
Geſegelt: Auguſt (SD)), Delfs. Na Güter. 
20. Dezember. Wind: SO. 
Im Ankommen: Dampfer „Süd“. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn, 19. Dezember. Waſſerſtand: 0,67 Meter. 
Wind S. Metter: klar, leichter Froſt. Weichſel eisfrei. 


. w ͤ ——— 
Meteorologische Depesche vom 20. Dezbr. 


Morgens 8 
dor 


Danziger Keltung. 


Ortginal-' 


—2 

1 5⁴ 1 

Cork, Queenstown 757 NNW 4 

Bret. — — En 

4 746 NW 8 

o. 74⁴ NO 1 

Hamburg 744 WS —1 

Swinemünde 744 stil 0 

Neufahrwasser 747 —1 
1 750 


o° 
„ll »unnawun| rr 


ax 2% 3 


heiter 

1) Nachtfrost, Reif, 2) Nachts etwas Schnee. 8) Nachts Schnee, 
4) Nachts Reif. 5) Starker Reif. 6) Gestern Schnee. 7) Schneefall, 
8) Nachts Schnee. 9) Nebel. 10) Gestern Regen, Schnee. 11) Nachts 
Schn 


ee. 
Seals für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 83 = sehwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmiech, 9 
Sturm, 10 == starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 13 == Orkan. 


Ueberſicht der ne peter bat 
In 


Der Kern der geftern erwähnten De 
ſich noch etwas füdoſtwärts nach den däniſchen Inſe 
verlegt; am höchſten ift der Luftdrucküber Nordſkandinavien. 
Ueber Centraleuropa ift das Wetter bei ſchwachen, nur 
am Nordfuße der 1 5 ſtarken füdlichen bis weſtlichen 
Winden trübe, zu Niederſchlägen geneigt und durch⸗ 
ſchnittlich etwas kälter. Im nordweſtlichen und ſüd⸗ 
öftlichen Deulſchland herrſcht leichter Froſt. Bamberg 
meldet 5 Millim Schneehöhe. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


un. 
& | & |Baromster-Stend| : 
3 8 in Fee |) Wind und Wetter. 
8 Millimstern. 
19 4 746.7 1.4 S., lau, wolkig bezogen. 
20 8 746 1 —0 5 S0, flau bedeckt, 
12 746,1 +10 SO., ganz au, bedeekt. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 

müfchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das n und Literariſcher 
„ Röder, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Thell 

den übrigen redactionellen Inhalt: A. Kein, — für den Inſ⸗ 

A. W. Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


Der beſte Beweis. Gr. Beynuhnen, Kreis Dar⸗ 
kehmen. Durch den 2 von Apotheker Nich. 
Brandt's Schweizerpillen bin ich von meinem Magen⸗ 
leiden gänzlich befreit, ſage Ihnen hiermit meinen 
wärmſten Dank Panthur, Landbrieſträger. Namens⸗ 
unterſchrift glaubhaft atteſtirt. Der Gemeinde Vorſtand. 
(L. 8.) Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen find 
a Schachtel 1 in den Apotheken erhältlich, doch achte 
man beſonders auf das weiße Kreuz in rothem Feld 
und den Vornamen Rich. Brandt's. 


Nadelwaldluft, 


zur Erhaltung einer reinen und gefunden Atmofpbäre, 
deſonders in Wohn⸗ und Krankenzimmern, vermöge 
ihrer Eigenſchaft, „Ozon“, den Träger der Heilkraft 
der Natur, in geſchloſſenen Räumen zu erzeugen and 
dadurch die Zimmerluft von ſchädigenden Beſtandtheilen 
zu befreien. Wer hat nicht ſchon dieſen wohlthätigen 

influß auf feine Athmungsorgane empfunden, wenn er 
an ſchönen Sommertagen einen harzduftenden Kiefern⸗ 
wald betreten? Die Lungen dehnen ſich im wohl⸗ 
thuendſten Gefühle aus, um mit Wohlbehagen den 
Waldesduft einzuſaugen. Können wir dieſen wohl⸗ 
thätigen Waldesduft allerdings im Sommer im Walde 
enichen, fo blieb er uns bisher für. die 

intertage, in welchen wir mehr an unfer Zimmer 
gefeſſelt find, verſchloſſen. Usd gerade im Winter 
wird er uns zur Reinhaltung unſerer Zimmerluft 
zur Nothwendigkeit. — Es iſt dem nie raſtenden menſch⸗ 
lichen Geiſte gelungen, unter der Bezeichnung „Co ni⸗ 
ferengeiſt“ dieſe erfriſchende an enehme und belebende 
Nadelwaldluft aus jungen Coniferen - Sproſſen durch 
Deſtillation zu erzengen und fo jenen koſtbaren elektriſchen 
Sauerſtoff uns auch für Wohn und Krankenzimmer zu⸗ 
gänglich zu machen; durch ſein Zerſtäuben kheilt dieſer 
dem Zimmer das erfriſchende Aroma des Nadelwaldes 
mit und erſetzt uns fo das was der Sommer urs in 
der Nuur bietet Dieſer „Coniferengeiſt“ wird von 
dem Apotheker Hermann Lietzan in Danzig echt erzeugt 
und ſollte derſelbe namentlich für die Wintertage, in 
welchen wir meiſtens auf unſer Zune angewielen find, 
in keinem Haushalte fehlen. Wir empfehlen deshalb 
den Leſern dies Erzeugniß und verweifen auf die im 
Inſeratentheile befindliche Anzeige. 


"Die Berlobuug n meiner f ältes 5 
Tochter Eliſapeth 1 dem 
brikanten Hrn. Carl Monath, 7 

arienburg, beehre ich ne 2 

ganz ergebenſt anzuzeigen. 
0 8 Schmidtke, 
b. Gehrmann. 

Meine 8 mit Fräu⸗ & 

lein Eliſabeth Schmidtte, älte⸗ 
ften Tochter der verw. an 5 

Reſtaurateur Schmidtke erlaube & 
ich mir ganz ergebenſt 6097 8 
954 5 


u 1 e Bun J 


Geſtern Nachmittag 3, U N 
A ſanft nach lan HR 
ſchweren Leiden unſere un 

geßliche Mutter, Schwe 


= wieger⸗ u. Großmutter, die i 
itän 
Am En 


hi ihrem 6 Lebensjahre. 
m ſtille Theilnahme bitten 
200 1 1887. 


> 
Danzig. 
Dampfer „Helene“ ladet 
in dieſer Woche ab Stettin 
nach Danzig. [4017 
Ferd. Prowe. 


Nach Greenock 


ladet Anfang Januar 


Bowan“ 


Capt. Hutchinson, 
Guüteranmeldungen erbittet 


Wilh. Ganswindt. 
Hans Samier, 


Rechtsa 
beim Kgl. Ami 8⸗ und 8 5 


Dan 
Bureau: Jepengaſſe 67. 


Täbz-Unterricht. 


MWilhelm- Theater. 
W Vorläufige Anzeige. Er 


Sonntag, den 25. Dezember er. 
(1. Weihnachts feiertag) 


Wieder⸗Eröffuung 


des Etabliſſements mit 


neuem Künſtler-Verſonal. 
Alles Nähere durch die Hauptannoncen und Aſfichen. 


r den ee e 


Sipeiiujeiie N Is iu Warſcha 

cerinfeife von Sarg's Sohn u. Co in Teles, 
milchſeife von Lohſe in Berlin, 

Veilchenſeife von Treu u. ua in Berlin, 
Cryſtallſeife von Rieger in Frankfurt, 

Savon Thridace von Violet in Paris. 

Extraits von Atkin ſon in London, 

Extraits von Pinand in Paris, 

Extraits von Lohſe und Treu n. Nugliſch in Berlin. 


Eau de Cologne 


von Johann Maria Farina, gegenüber dem Jülich platz, in Kiſtchen, 

einzelnen Flaſchen und in großen beflochtenen Flaſchen zu Fabrifvreilen. 
Für ſämmtliche Artikel übernehme ich die Garantie für Echtheit ei 

gebe dieſelben nur in Originalpackung ab. (39 


„ Reutener, 
Hitag 40, gegenüber dem Rathbauſe 


Gediegenes Weihnachtsgeſchenk! 


Achtzehnte Auflage. 


(69.—72. Tauſend.) 


Ein ſtattlicher Band mit 263 Abbildungen im Text und 43 zum Teil prachtvoll 
in Farbendruck ausgeführten Beilagen. Preis in hen Halbſaffianbande 
18 Mark, broſchiert 14 Mark. 


Deulſche Jülkeraturgeſchichle 


Verlag von Velhagen & Klaſing in Bielefeld u. Leipzig. 


Vorräthig in 
L. Saunier's Buchhandlung in Danzig. 


(3936 


5 a 
Nun mi- re Neu! Gommi-Hosenschoner CEL BE: er 

m Anschrauben, n Tabaks- 
Hosenträger, en Trinkbeoher v. Gummi au. l, 


1 empfi (2895 Gr. Wollwebergasse 2. 
0 Königsberger Rinderleck, 


Heute Abend Hl. Geiſtg. 5. 
so). . Stahomeli, 


Schorwe's Reſtaurant, 
36, Heiligegeiſtgaſſe 36. 
bringt ſich dem hochgeehrten Publikum 
hierdurch ganz ergebenſt in Erinne⸗ 
rung. (3913 


Fertige 


Morgenröcke 
für Damen, 


zu Weihnachts » Geschenken ſich eignend, 
empfiehlt in ſehr reichhaltiger Auswahl zu billigen Preiſen b 


Mathilde Tauch, 


W 1 28. 


Arer 9127 8 168 


E Res Sohn; 


er n f. N - — — 5 - — — 5 ? — N eee 
und nchme ich Aymeldungen zu den: BRETT feine nn N 
E Für die Weihnachtsbäume Waffen ⸗ und Munitions - ! 
T2. . e we deen been Danzig, Breitgaſſe Nr. 9 
ine krete. Christbaumschnee und Elsilimmer, . 1830) 
Pracht⸗ 5 aus Wachs, Stearin und Paraffin, empfehlen wegen der — —.— und 2 mit dem ſehr großen 
A B. ⸗C. Vu Wachsſtöcke, Lametta, Lichthalter, Tannenzapfen ꝛe. ei 
e | Diamant⸗Bronee Hinterlader⸗Jagdgewehre 
und Alphabet in 911 Schrift, um Nüſſe u few zu broncite 4 (4006 in allen Syſtemen von 33 & an, von nur guter Arbeit und Schuß, 2 Jahre 
kleinen Verschen und Erzählungen, — enciten. dia und wird eine jede daran etwa e Reparatur in dieſer 
In Quartform. In bunt. Umſchl. mit N 3 © a ar d L & A zZ, ; Zeit unentgeltlich ausgefüh 


Büchsſlinten, e re. ene 
Dreiläufer, zwei Schrot, ein Kugelrehr. Exbreßzüge. 
Selbſtſpanner, Syſtem Hammerless, 


mit ſelbſtthätiger Diana 


Niederlage von Piper Diana u. Top Lever- 


Gewehren, Flobertbüchſen, ohne 12 Luftbüchſen, Entibifteien, Revolver 
von 5—60 & in nur guter und ausprobixter Waare, 2 Jahre Garantie. 


Neu! Patent⸗Pfeilbogen Sloux Neu! 


(Damensport). 
Staniolculots, von Dreyse’s Patent- Treibſpiegel mit Metalleulots, ge⸗ 
fettete Den Patent Hess. 
je neueſten Jagdartitel ſowie alle Munitions⸗Gegenſtäu de in nur 
guter Qualität. 


95 2 i Sowid. Vorr reicht, 
3 


, len edel ee 43, Ecke der Pfafengafe. A, 


Constantin Ziemssen 
Großes Lager 


* von 
Mufikalien 
Pr Genres, geheftet u. gebund 
Patent Elavier⸗Lampen 
mit Reflectoren. 
Saiten f. Streichinſtrument 
Billige Muſikalien. 


m Welhmadtszt Finkänfen 


Neue große Franz. Wallnüſſe per Pfund 30 Pf., bei 
Mehr⸗Abnahme billiger, 5 
„ Lambertnüſſe per Pfund 30 Pf.. 
„ Schalmandeln, 
„ Feigen und Traubenroſinen, 
Baumbehang in verſchiedenen Sorten, 


= Baumlichte beſter Qualität per 30 Stück 35 Pf. Ert g Waſſen die nicht auf Lager, ſowie Reparaturen werden (1 8 
ene, mn. "Schip und Bieffernü 1 he Snell und bill ae ansaefübrt. L 
Tron e e pg Sanavıs Meer. Lr E (3988 i Weihnachts ⸗ Ausſtellung 

Schanlmandeln, 8 5 — — Langgasse 1. Adolph Cohn, Langgasse 1. 
Feigen, empfiehlt fein ok bes Lager in bkreaeten als: 


Portemonnaies, Treſors, Beutel, Viſiten⸗, Cigarren, Brief-, Cigaretten⸗ 
lu. Banknotentaſchen, Noten-, Brief. u. Journalmappen, Feuerzeuge 2c. Lc. 
Photographie⸗Albums, groß Quart von 1,50 Wk. an bis zu 


Datteln, || W. J. Hallauer, 
Prünellen, 5 Langgasse No. 36 und Fischmarkt No. 29 


empfiehlt zu billigsten Preisen; 


5 den feinſten Sachen. Speeialität: Album mit Muſik, Ne⸗ 


Kaiſer⸗Paſſage, 


Milchkannengaſſe 8. 
Von heute ab täglich 


Familien⸗Concert. 


Fricaſſee von Huhn, ſowie reich⸗ 
haltige Speiſenkarte. Gute Biere. 


Echt Culmbacher 


Reichel), friſch vom Faß, ER 


ergebenſt einladet 


O. Schenck. 


Restaurant 
zum Kronprinzen. 


Hundegasse 96. 
Donnerſtag, 22, Freitag, 23. und 
Sonnab end, den 24. cr. [3996 


v. Mitgliedern d. Theil'ſchen Kapelle. 


Wiener bafe ig Börse 


Langenmarkt N 


Jeden Mittwoch, ſowie die 3 Weih⸗ 


u ichtsabende 
Grosses Concert 
von der Kapelle des 3. oſtpr. Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 4 unter Leitung des 
Kapeumeiſters Herrn Sperling. 


962) ie. 
TEE 


Hunde⸗Halle. 


Heute Abend, ſowie die 
folgenden Weihnachts⸗Abende: 


Großes Conkert, 


ausgeführt von der Kapelle des 
bieſigen Feld⸗Artillerie⸗ eye 
unter Leitung des Kapellmei ters 
Herrn A. Krüger. 
Entree frei. 


i eeſſaires, Bapierkafjeiten, gleichfalls mit Muſik. nceris Tofte 
franz Wallnüſſe 5 e ar eee Ferner antit geichnigte Holzwanen, als Rauchſpinde, Naucztiſhe. I ı Gies bass Margin. 
Lambertsnüſſe 0 Wollene Westen für Damen und Herren, Rauchſervice, Toilettetiſche, Viſitentiſche, Schirmſtänder, Kleidungs-, bier 20 J und 1 Glas Nürr⸗ 
r 0 Wollene Strümpfe, Socken und Gamaschen, Garderoben⸗ und Handtuchhalter, Bürſten⸗, Cigarren⸗, Näh⸗ und berger Doppel⸗Lagerbier 25 3 
Paranüsse, ion ee ene Unterzöcke 5 bin 12 Ohne Tullle, Schmucklaſten. Ferner ſämmtliche Schreib', Zeichen. und Comtoir- | . 
ſowie alle andern TE Plüschtücher, seidene Tücher f. Damen u. Herren Utenſilien. 77 F 
Weihnachtsarlikel in nur guter fehlerfreier Waare und überraschend grosser Auswahl. Epecialität: 100 engl. Bogen, 100 engl. Couperts, zuſammen Friedritz⸗ Wüheim⸗ 
in feiner Qualität zu billigen Preiſen | 9 ww J N H II 1,30 Mk., 50 Bogen und 50 Couverts 50 Pf. 
5 empfi lt 639611 „ . lauer. Gottillon-Orden in großer Auswahl. Schützenhaus. 
A. uw Paß 0 Langgasse 36 und Fischmerkt 29. (63722 ] Sämmtliche bei mir gekauften Gegenſtände werden gratis garnirt. Donnerſtag, 22. Dezember 
5 0 ost- und Westpreussische Gesangbücher „ 5 
Breitgaſſe 17. 5 ? | 9 in eleganter Ausführung. Bein Concert. 


Feinſten Räucherlachs, Räucher⸗ 
aal, Weichſelneunaugen, Elb⸗ 
Caviar, Aalmarinaden 2c. 
empfiehlt und verſendet billigſt 

S. Möller, 
Breitaaſſe 44 
Empfing einen Poſten 
große Haſen u. Rehe 


und empfehle dieſelben. Die Bankauer 
Seife Hol, markt Nr. 0 2 5 


Breitgaſſe. önſee. 


\ Zum Backen! 
4 Rosenwasser, Cironspöl, 


Hirschhorssalz 
und Poitnsche © 
05 empfiehlt bilisſt (399 8 
9 Albert Neumann 
1 Lang enmarkt 3. X 
Beuter- Club, 


plattdütscher Verein. 


Nächste Sitzang Mirrwoch, den 


4. Januar, Klock half nägen in’n 
Restaurant tau'n Kronprinzen, 


8972) ©. Theil. 


Mittwoch, den 21. Dezember 1887: 
Außergewöhnliche Vorſtellung zu 
halben Preiſen. Der Verſchwender, 
mit Concert⸗Einlagen der Opern⸗ 
mitglieder Amalie Inghoff, Marie 
Bu Franz Figau und Paul 

ne 

Donnerftag: Neu ausgeſtattet und in⸗ 
ſcenirt: Carmen 

Sonnabend: Zum 1. Male: Schntz⸗ 
geiſter. 


Ein Mopshund, 


dunkel, am Sonnabend abhanden ges 
kommen. (4004 


Adolph Cohn, 


Langgasse (Langgaſſerthor). (3928 
Stlag : Sahne, auf Wunſch ger | Neu! 0 sb Seritgafle 70. Men! 
Hale vorzügl. Kaffee ⸗ ahne em⸗ Ei ll 
p ede at 10 255 e gb ein fl k. 
en ee eee, Original Flaſchenbier⸗ 
Log 5 (4012 Verkauf und 
Ausschank der Wittſchen 


Einigkeit Brauerei. 


1 il. 70 1 
Montag, 2. Weihnachts⸗ Nen! Seil. Geiſtgaſe 10. Nen! 


a feiertag, Abends 7% Uhr, Restaurant Raikowski 

— . — — 22 vorm. Selonke, 
SUR 75 N Heilige Geistgasse 23. 
Heute, Mittwoch, den 21. u. folgende 


Ausschank Lac deer Woge 


N m 8 
Brobbänkengaffe 43, 


Richard Lenz, ech der Pfaffen. 
Vortheilhafteſte Bezugsquelle für ſämmtliche Deutſchen, 
Eugliſchen u. Franzöſiſchen Parfümerien, als: 


BER” Taschentuch-Parfüms “ag 


in allen beliebten Blumen» und Compoſitionsgerüchen, in einzelnen 
Flacons en in zierlichen / u. / Dutzend Cartonus. 


Chtes Eau de Cologne 


alle beliebten Marken zu Cölner Fabrilpreiſen. 
Biechkissen, Türkisch. Bosenoel, 
Pomaden, Haaroele, Toilette-Seifen, 


von den einfachſten Familien⸗Seifen bis zu den feinſten Luxus Seifen, i 
ein: In u in Datzend⸗Carlons. Alle gangbaren und beliebten 0 


2 Räucher mittel, Gegen Belohnung abzugeben 
Couiferen-Duft und Eau de Lavande, Culmb Erbort⸗ Familien- Concert. Vrodbankengaſſe , Laden. 
Rafraichisseurs Culm cher por Entree frei. Auf 7%, Ubr Abds. Hodan & Ressler, Danzig, 


um Zerſtäuben der Eu de Cologne, Parfüms u. d. Comferen⸗Duftes 1 
| in neuen den e 2c. ꝛc. 85 


Toileite- Artikel, 


als: Kopfe, Zahn⸗ und Nagelbirften, Friſir „Bacher: und Sub- 4 
Kämme, Kammreiniger und Kammbürften, 9 Gatter, Zahnſtocher, B 
ee 4 5 3 4 fen ꝛt. x. 


neulager, 


Bier⸗ Brauerei] Restaurant Maisin 
; von . | id | cht“. 6 egen e lee Dec 
ir J. W. Reichel, 35 Zur Wolfsih No. ma aud wirib chat und Induſtrie. 


Kataloge, Koſtenanſchlͤͤg⸗ gratis. 
Danzig, Holzmarkt 6, parterre, — — ne nennen 
0 Raben Potel 5 Oliva Großes Coneert. Druck Verlag v. A. W. Ke femann 
. Schröder. Entree frei. Anfang 7 Uhr. (4002 er 


Ente Epeiien. (2125 A. Rohde. Hierzu eine Beilage. 


N 


u : . . 


2 G ¹ ”iĩ P re Kae 


F TFT. KEN 


Beilage zu Nr. 16827 der Danziger Zeitung. 


Dienſtag, 20. Dezember 1887. 


Abonnements⸗Einladung. 


5 Mit Anfang des Jahres 1888 vollendet die „Danziger Zeitung“ eine 30jährige Wirkſamkeit. Die Geſichtspunkte, welche ſ. Z. für ihre Begründung maßgebend 1 maßvolle, aber feſte Vertretung 
er An ſchauungen des liberalen Bürgerthums in Stadt und Land, Förderung des Gemeinſinns, entſchiedenes Eintreten für die Wohlfahrts⸗Intereſſen unſerer öſtlichen Landestheile, insbeſondere der 
Provinz Weſtpreußen und der benachbarten Regierungsbezirke, find während der 30 Jahre ſtets die Richtſchnur ihres Handelns geweſen. Sie wird auch ferner dieſen Grundſätzen treu bleiben, in hingebendem 
Dienſt an die öffentlichen Intereſſen ihrer engeren und weiteren Heimath ihre Lebensaufgabe erblicken. 
5 Aber auch den Anforderungen des häuslichen Kreiſes, dem Bedürfniß anregender Unterhaltung ſucht die „Danziger Zeitung“ in ſtets wachſendem Maße Rechnung zu tragen. Es werden auch nach dieſer 
Richtung hin weder Mühen noch Opfer geſcheut, um ihren Leſern eine gediegene Lectüre zu bieten. So wird mit Beginn des neuen Jahres ein Aufſehen erregendes Erzeugniß der belletriſtiſchen Literatur, 
der neueſte Roman von Ernſt v. Wolzogen: 


„Die Kinder der Excellenz“ 


in der „Danziger Zeitung“ zuerſt veröffentlicht werden. Daneben erſcheinen im unterhaltenden T eile zahlrei inzel⸗Feui j onntag e terhaltungsbeilage, alle 
14 Tage außerdem ein ülufteirtes Beibl de und Heim“ ſch 0 heile zahlreiche Einzel⸗Feuilletons von bewährten Autoren, jeden Sonntag eine beſondere Unterhaltu gsbeilage, 
Reichhaltigkeit, Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ſind für den geſammten Nachrichtendienſt, Gediegenheit und Originalität für die zahlreichen Artikel auf dem Gebiete des politiſchen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Lebens, der Landwirthſchaft, der commerziellen, wiſſenſchaftlichen und geſellſchaftlichen Beſtrebungen leitende Geſichtspunkte der „Danziger Zeitung“. ö 
Für den politiichen und den Handelstheil der „Danziger Zeitung“ wird der Telegraph in ausgiebigſter Weiſe beuntzt. Die Börſen⸗Nachrichten von den wichtigeren Plätzen, namentlich 
aus Berlin, Wien, London, Paris Petersburg, Frankfurt a. M., die Wetternachrichten der deutſchen Seewarte werden ebenfalls telegraphiſch übermittelt. Für die Morzen⸗Ausgabe iſt eine beſondere Tele⸗ 
graphen⸗Leitung zwiſchen Berlin und Danzig gepachtet. : 
Den Verkehrs⸗Augelegenheiten, landwirshichaftlichen und gewerblichen, ſowie den ſtädtiſchen und provinziellen Intereſſen widmet die „Danziger Zeitung“ beſondere Sorgfalt. Aus 
faſt allen Städten der Provinz, aus Berlin, Leipzig, Kiel, Wilhelmshaven und allen wichtigeren Plätzen des deutſchen Reiches wie des Auslandes bringt ſie Original⸗Correſpondenzen. Den zahlreichen Intereſſenten 
der Rübenzucker⸗Induſtrie werden die telegraphiſch übermittelten Zuckernotirungen aus London, Paris, Magdeburg, ſowie der tägliche Danziger Nohzuckermarkt : Bericht von beſonderem Werth ſein. 
Der Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ beträgt in Danzig bei der Expedition vierteljährlich 4,50 Mk., pro Monat 1,50 Mk.; bei allen Poſtanſtalten mit Poftprovifion vierteljährlich 5 Mk., 


monatlich 1,70 Mk. — Juſertionen finden durch die „Danziger Zeitung“ eine weite und wirkſame Verbreitung. 


Landwirthſchaftliches. Glasgow, 19. Dezbr. Nobeiſen. (Schluß.) Mind 
N. M. W. Berlin, 19. Dezember. numbers warrants 42 eh. 4 d. 

„Nachdem die große Schlacht geſchlagen und die Er⸗ Newpork, 19 Dezbr Wechſel auf London 4,82%. 
höhung des beſtehenden Zolles auf Getreide vom Rother Weizen loco 90, Ar Dezember 0,88%, e Januar 
Reichstage feſtgeſetzt worden iſt, müſſen wir denjenigen, 089%, Ja Mai 0,95% — Mehl loco 3,30: Kais 
welche dies Reſultat herbeigeführt haben, es überlafieu, 061%. Fracht 3 d. — Zucker (Fair refinirs Musca⸗ 
die Conſequenzen zu tragen. öge es zum Heile der vados) 5%. 
Landwirkhſchaft ausfallen, wir glauben es nur leider Rework, 19. Dezbr. Viſible Supply an Weisen 
nicht. Einen Vortheil aber hat die endliche Entſcheidung, 48 231 000 Buſhels. 


Berliner Fondsbörse vont 19. Dezember 


Die heutige Börse eröffnete in ziemlich fester Haltung und mit 
{heilweise etwas besseren Ceursen auf epeculativem @ebiet. In dieser 
Besiebung waren die etwas günstigeren Tendenzmeldungen, welche 
von den fremden Borsenplätzen vorlagen, von bestimmendem Ein- 
Auss Hier zeigte die Speculation fortgesolzt grosse Zurückhaltung 
und Geschäft und Umsätze bewegten sich in engen Grenzen. Im 
späteren Verlauf des Verkehrs wachte sieh ziemlich allgemein wieder 
eine Abschwächung der Haltung geltend, ohne dass das Angebot 
dringend herverirat. Der Kapitalsmarkt erwies sich weniger fest für 
heimische solide Anlagen, während fremde, festen Zins tragende 
Papiere »ach ziemlich fester Eröffnung etwas schwächer wurden. Die 
Cassaworthe der übrigen Geschäftezweige blieben rubig bei tbeilweise 


Ausſehen, auch tödtlich für die Thiere fein kann. 
Auch degeneriren fie in kurzer Zeit. Allerdings ſei 
das italieniſche Huhn das befte Legehuhn; aber ein ſtark 
legendes Huhn könne natürlich nicht ebenſo brüten, 
de beides Thätigkeiten find, die ſich ausſchließen. Man 
müſſe daher auf unſer einfaches Landhuhn zurückkommen, 
welches wohl am beſten acclimatiſirt Hl und wolle man 
dieſes durch eine anerkannt beſſere Raſſe vervollkommnen, 
ſo wäre der beſte Weg, das Landhuhn durch wiederholte 
Einführung von edleren Hähnen, etwa 4 Generationen 


daß wir nun in unſeren Berichten wieder mehr der 
praktiſchen Landwirthſchaft und ihrer Technik uns hin⸗ 
geben können, ſtatt der volkswirthſchaftlichen und zoll⸗ 
olitiſchen Fragen zu gedenken. Jatereſſant war eine 
nfrage des kaiſerl. Proviantamt3 an einen hieſigen 
größeren landwirthſchaftlichen Verein, welche Maßregeln 
wohl wünſchenswerth ſeien, um den Einkauf von Ge⸗ 
treide direct vom Producenten zu erleichtern und zu 
fördern. Ueber das Proviantamt in Berlin liefen dabei 
keine Klagen ein, dagegen vielfach über einzelne Pro⸗ 
viantämter in der Provinz. Namentlich wird hervor⸗ 
gehoben, daß Dominien, wenn fie größere Lieferungen 
haben, oft ſehr lange haben warten müſſen, ehe fie mit ihrer 
Waare expedirt worden find. Es könne vielleicht beantragt 
werden, für ſolche Lieferungen nicht die üblichen Tage 
und Stunden, fondern beſondere Termine feſtzuſetzen. 
Dies wird indeß ſchwer zu erreichen fein, denn was dem 
Großgrundbeſitzer recht iſt, iſt dem kaufmänniſchen Liefe⸗ 
ranten billig. Auch dieſer muß mit ſeiner Lieferung zu 
den angeſetzten Stunden warten, bis er an die Reihe 
kommt. Es wird aber häufig genug vergeſſen, daß wenn 
der Gutsbeſitzer ſich an die Stelle des Händlers ſetzt, 
er auch alle die mit einem ſolchen Geſchäft verbundenen 
Schwierigkeiten und Unannehmlichkeiten zu tragen hat, 
wie da find: Tadel über die zu liefernde Waare, Jurück⸗ 
weiſung derſelben, wean fie auch nach ſeiner Meinung 
gi genug ift, und langſame Abfertigung, wenn viel 

udrang vorhanden iſt. 
In der macht ſich 


Umgegend von Berlin 


auf den Gütern wieder ein großer Arbeiter⸗ 
mangel, ſowohl an Dienftboten ode und Knechte) 


als auch an Tagelöhnern namentlich in der Erntezeit 
geltend. Hier könnten noch viele einzelne Dienſtleute 
wie auch Familien ihr Brod finden, wenn der Oſten 
feinen Ueberſchuß hierher ſtatt nach Amerika abgäbe. Die 
Schwierigkeit befteht nur darin, daß beide Theile ſich an 
die abweichenden hieſigen Gebräuche zu gewöhnen haben. 
Die Leute aus dem Oſten ſind gewöhnt, eine Kuh in freiem 
Futter zu halten und andere Emolumente zu haben, die hier 
nicht gebräuchlich find. Auch verpflichten fie ſich, Dienſt⸗ 
leute zur Arbeit zu ſtellen. Sie fühlen ſich hier über⸗ 
geſtedelt in den neuen Verhältniſſen ohne Kuh ꝛc recht 
ungemütblich, und die Dienftleute, die fie zur Arbeit 
ſtellen ſollen, erwachſene Kinder und forftige Angehörige, 
werden ihnen bald von den umliegenden Bauern zu 
theuren Preiſen fortgemiethet. Polizeuiche Maßregeln, 
die natürlich gleich wieder reichlich in Vorſchlag gebracht 
wurden, helfen auch nichts. — denn wo nichts iſt, hat 
felbft der Kaiſer fein Recht verloren, wie das Sprüch⸗ 
wort ſagt Das einzige Mittel wäre eben, daß die 
Beſitzer ſich entſchließen, den Gewohnheiten der Leute 
aus dem Oſten, wenn ſie ſolche heranziehen, nachzu⸗ 
kommen. Im übrigen genießen die heſigen Landwirthe 
auch die großen Vortheile der großen Stadt, die hohen 
Milch⸗ und Propuctenpreiſe; dafür muſſen natürlich die 
ſchwierigen Arbeiterverhältniſſe mit in den Kauf ge⸗ 
nommen werden, da die große Stadt, die ſich ſtets 
ausdehnt, mit ihren tauſend Kräfte verlangenden In⸗ 
duſtrien naturgemäß eine große Arbeiterzahl jährlich 
anzieht und feſthält. N 

Die Berliner Brodfabrik bietet jetzt den Landwirthen 
als, Futter für's Vieh ein anſcheinend gutes und recht 
1 75 Mittel in der Form von Roggen Preßkleie. 
Es find dies leicht trausportirbare, feite, harte Kuchen 
in der Form und Größe der Preßkohlen. Dieſelben ent⸗ 
balten nach Dr. Gilberts chemiſcher Urterſuchung an 
Feuchtigkeit 8,10, an Protein (Eiweißſtoffe) 16,81, Fett 
3,14, Celluloſe 8,05 ſtickſtofffreien Extractſtoffen (Stärke, 
Gummi, Zucker ꝛc) 60,10, Mineralſtoffen 3,80, darunter 
Phosphorſäure 3,79 %. König⸗Münſter berechnet nach 
den dort 1885 herrſchenden Markt⸗Preiſen den Vers 
dauungs = Coeificienten ſehr günſtig, im Vergleich mit 
anderen Futtermitteln. 1 
Futtereinheiten Preis pro 100 Kilo 
RT 11,00 A 


Weizenkleie . 
Reismehl 150,9 1080. 
der 136,8 14,50 „ 
an Roggen 134.3 TH, 
131,4 14,50 „ 


ff. 
Loſe Roggenkleie. . . 148,0 10,50 „ 
Dagegen enthielten die Preßkuchen 159,85 Butter: 
einbeiten und werden dieſelben zu dem billigen Preiſe 
von 3,70 & per Gentner abgegeben. Nan iſt es natürlich, 
daß dieſe Kuchen, welche eine feſte harte Maſſe 
bilden, erſt entweder in Waſſer aufgelöſt, oder beſſer 
durch den Oelkuchenbrecher zerbrochen werden müſſen, 
um für das Vieh genießbar zu werden. Wenn daher 
eine Mühle ihre Kleie im friſchen Zuſtande gleich ver⸗ 
kaufen kann, ſo iſt es ſicher für ſie vortheilhafter dies 
zu thun, ſtatt erſt Kuchen daraus zu preſſen. Ebenſo iſt 
es gewiß vortheilhafter, wenn ſolche loſe Kleie ſtets 
friſch und bequem von der Mühle zu kaufen und zu 
verfüttern iſt, dies zu thun. 
für ſolche große Bet: 
die von ihr producirten 


ubrin 
Birth haft gebraucht werden. Da dürſte wohl die 
Preß⸗Kleie fi empfehlen, zumal bei dem billigen Preiſe 
derſelben. . 

Der berühmte Vogelzüchter Dr. Ruß hielt vor 
einigen Tagen einen Vortrag im Club der Landwirthe 
über die Geflügelzucht anf dem Lande. Er kam eigent⸗ 
lich zu dem Schluſſe, daß, ſo weit auch die Geflügel⸗ 
zucht in der Einführung der neuen und hübschen, meiſt 
ausländiſchen Sorten ſich entwickelt habe, doch die Sache 
eigentlich nur ein Sport fei, von Liebhabern getrieben, 
und für die Landwirthſchaft die ganze Zucht trotz der 

edeutung wenig Vortheil habe. Alle die noch fo 
geprieſenen ausländiſchen Sorten, vor allem die 
Cochinchina, die franzöſiſchen und andere, ſie können 
unſer Klima im Freien nicht, vertragen, ſelbſt die 
italieniſchen nicht, denen die ſchönen Kämme zu er⸗ 
frieren pflegen, was, abgeſehen von häßlichem 


durch, allmählich in die beſſere Raſſe üherzuführen. Alle 
Brutmaſchinen haben ſich durchaus nicht bewährt. Ab⸗ 
geſehen von dem Sport und der Liebhaberei, dem Ver⸗ 
kauf von ſolchen beſonders von Liebhabern geſuchten und 
ſehr hoch bezahlten Thieren, hat ſich noch nirgends trotz 
der weiten Verbreitung im großen die Aufzucht von 
jungen Hühnern belohnt. Selbſt in Frankreich geſchähe 
ſie nur im kleinen, faſt nirgends im großen. Nur der 
Aufkauf junger Thiere und die Mäftung derielben, 
welche die bekannten Poularden liefere, fei bis jetzt allein 
auch ein landwirthſchaftlich günſtiges Geſchäft. 


Börien-Depeichen der Danziger Zeitung 

Hampurg, 19. Dezbr. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt, bolſteiniſcher loco 162-165. — Roggen loco 
ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 122—128, euſſiſcher 
loco ruhig, 90—56. — Hafer feſter. — Gerſte ſtill. — 
Nübzl fill, leco 49 Spiritus matt, e Dezbr. 
23 Br., Pr Dezbr.⸗Januar 22% Br., ue Jauuar⸗ 
Februar 22% Br., d Ani Dat 23 Br. — Kaffee 
fteigend, Umſatz 4500 Sad. Peirolen u ruhig, Standard 
white loco 7,50 Br. 7,40 Gd., der Jan.⸗März 7.25 Gd. 
— Wetter: Regneriſch. 

Hamburg. 19. Dez Kaffee (Schlußbericht) Good 
average Santos Yr März 80, do. Sr Mai 89, der 
Sept. 78%. Feſt 

Habre, 19. Dezbr. Kaffee good average Santos 
der Dezbr. 99,25, r Februar 98,75, er Auguſt 97,00, 
Pr Dezember 93,00. Behauptet. 

remen, 19. Dezember. 

N vn . = m 5 en 

g. M., 19. Dezbr ecten » etät. 

(rau) Creditactien 215%, Franzoſen 175, Lom⸗ 

barden 67%, Galizier 156, Aegypter 74,20, 4% ungar. 

Goldrente 77,00, 1880er Ruſſen 77.40, Gotthardbahn 
118.80, Disconto⸗Commandit 187.90. Feſt. 

Aten, 19 Dezbr. (Schluß⸗Courſe. Oeſterr. 
dente 76,00, 5% bſterr. Papierrente 89,20, Öfterr. ilber⸗ 
ente 79,00, 4% öſterr. Goldrente 107,50, 4% ung. Bold: 
ente 96,00, 5% ungar. Bapierrente 79,30, 1854er Looſe 
129,75, 1860er Looſe 129, 1864er Locſe 162,50, Ereditactien 
268.00, Frauzoſen 220,25, Lomharden 83,50, Galizier 193,00, 

nb.⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſendahn 204,00, Pardubitzer 
146,00, Norzweſtdahn 151,00, Elbetbalbahn 155,75, Kron⸗ 
pr NMudolfbahn 175,00, Dux⸗Boden. 280, Nordb. 
2420,00, Tond Umonbauk 187,50, Anglo⸗Auſtr. 95,25 
Wiener Bank⸗Verein 84,50, unggr. Crebitactien 270,25, 
Deutſche Plätze 62,35, Londoner Wechſel 126,90, Pariſer 
Wechſel 5005, Amſterdamer Wechſel 105,00, Napoleons 
10,07%, Dukaten 6,03, Markuoten 6235, Ruf. Bank⸗ 
noten :,09% Silber oupons 160,60, Länder bauf 207,00, 
Tramway 207.75, Tabakactien 63,75, Buſchtherader⸗ 
bahn 207.50. 

Amsterdam. 19 Dezbr. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine unverändert, r März 194, de Mai 195. — 
Roggen loco und auf Termine unverändert, der Mai 
109— 108, — Rüböl loco 28 ½, 9er Mai 1888 27%, Re 
Herbſt 1888 26%. 

Antwerpen, 19. Dezbr. Petroleummarkt. Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 17% bez und 
Br., Ye Januar 17% bez. und Br. der Jan.⸗März 
17% Br., Ye Sept. Dez. 17½ Br. Steigend. 

Autwerben, 19. Dezbr. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
Wie te eh Roggen unverändert. Hater 
ruhig. erſte Tell. 

Paris, 19. Dezbr Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, e Dezember 22,75, der Januar 22,80, 
der Jan.⸗April 23,10, r März⸗Juni 28,60. — Roggen 
feft, ur Dezbr. 14,10, Ye März Juni 15,50. — Mehl 
feft, Ye Dezbr. 51,25, 7er Jau. 50,90, r Jan.⸗April 
51,25, Ye Marz, Juni 51.75. — Nüböl rubig, Ye Dez. 
57,25, e Ja auar 57,75, Ye Januar April 58,25, 
dür e gun 58,50. — Spiritus rubig, zur Dezbr. 
45,25, % Januar 45,75, e Jan, April 46,75, r Mai⸗ 
Auguſt 47,75. — Wetter: Regneriſch 

Paris, 19. Dezbr. (Schlugconrie.) 3% gmortifirbaxe 
Rente 85,20, 37 Reute 81,27%, 44% Anleihe 107,67 %, 
kalieniſche 5% Mente 96,75, eflerr, Goldrente 85%, 
angariſche 4 % Goldrente 78%, 4% Ruſſen de 1880 
78%, Drauzoſen 460,00, Lombardiſche Eiſenbahnactien 
180,00, Lombardiſche Prioritäten 293,00, Convert. Türken 
13,92%, Türkenldoſe 35,00, Tredit mobilier 325,00, 47 
Sponter 67%, Banque ottomane 507,50, Credit foncier 
1410, 4% Aegopter 372.81, Suez⸗Actten 2075, Banque 
de Paris 762,00, Banque d'escompte 457,00, Wechſel auf 
nden 25,34%, Wechſel auf deutſche Plätze (3 Mon.) 123%, 
3 ñprivil. türk. Obligationen —, Panama⸗Actien 325, 
Rio Tinto 500,00. 

London, 19. Dezbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, träge, eher ſtetiger in Folge der kalten 
Witterung, ordinärer ruſſiſcher und indiſcher % eh. 
niedriger als vorige Woche, Mehl ſchwächer, Mais und 
Gerſte ruhig, ſtetig, Hafer ½ sh. niedriger als letzte 


Woche. 

London, 19. Dezember. An der Küſte angeboten 
15 Weizenladungen. — Wetter: Froſt. 

London, 19. Dezbr. Die Getreidezufuhren betrugen 
in der Woche vom 10. bis zum 16, Dezbr. Engliſcher 
Weizen 2216, fremder 34 497, engl. Gerſte 3082, fremde 
19 726, engliſche Malzgerſte 13 493, englischer afer 201, 
fremder 65955 Orts. Engl. Mehl 21335, fremdes 
41 892 Sack und 100 Faß. 

London, 19. Dezdör. Conſols 10144. 4 preuß. 
Tonſols 106, 5% ſtalieniſche Reute 95%, Lombarden 
7%, 5% Ruſſen von 1871 91, 5% Kuſſen von 1872 
90%, 5% Kuſſen von 1873 92%, Convert, Türken 13%, 
4% fundirte Amerikaner 128% excl., Oeſterr. Silberrente 64, 
DOeſterr. Goldreute —, 2% ungar. Goldrente 7756, 4 
Spanier 66%, 5% privil. Aegypter 98 ½, 8 unif. 
Jegypter 73 ½, 3% garant. Aegypter 101½, Ottoman 
dank 10%, Suezactien 82, ada » Bacilic 62%, 
Silber —, Platzdiscont 2% &. 


(Schluß bericht.) Petroleum Angentirt 31 * Gd. 


Productenmärkte. 


‚Königsberg, 19. Dezbr (v. Portating a. Grog) 
Weizen Pr 1000 Kilogr. hochbunter 122 148,25, 128/78, 
127/88 und 1298 151,75, 1278 bliv. 145,75, 1308 153, 
1358 155,25 M bez., bunter 12888 und 1308 148.25, 
ruſſiſcher 1208 114, Ausw. 168. blſp. 110, 1214 120, 
1224 beſ. 112, blſp. 113, 123 121, bei. 112, 1244 114, 
blſp. 118,50, 1263 123, 1324 125,50, 1338 127 4 bez, 
rother 123/48 147, 1298 153, 1318 154 & bez. — 
Roggen der 1000 Kilogr. inländ. 1168 95, 1173 96,25, 
1188 97,50, 1198 98,75, 120% 100, 100,50, 122 
102,50, 103, 1238 103,75, 104,25, 1248 05,50 M bez, 
ruſſ. ab Bahn 11 8 6!, 1124 62, 1174 68, 1188 
69,50, 1208 71, 1218 72,50, 123@ 75, 1248 76, 12°@ 
77 A bez. — Gerſte er 1000 Kilo große 85,75, 
94,25, 97, 100 «4 bez, kleine ruſſ. 69, 70, 71 4 ber — 
Hafer . 1000 Kilo loco 80, 88, 90, 92, 94 96, 100 4 
dez. — Erbſen Jr 1000 Kilo weiße 9,75, 100 M bez, 
graue 115,50 «HM bez, grüne 95,50, 100 4 bez. — 
Bohnen Nr 1000 Kilo 116,50 bez. — Wicken 
%r 1000 Kilo 86,50, 90 M bez. — Leinſaat r 1000 
Kilo hochfeine rufl, 145,75, 147, 148.50 4 bez., feine 
zul, 140, 142,75 A bez. — Dotter Jar 1000 Kilo ıufl. 
117 4 bez. — Spiritus e 10 000 Liter & ohne Ja 
loco verſteuert 97 ½ M Gd., contingentirt 4% Gd, 
nicht e 29% 4 Gd., der Dezember ver⸗ 
fteuert 97 „ Gd., do. contingentirt 47 A Gd. do. 
nicht contingentirt 29½ & Gd., * Frühjahr verſteuert 
i Gd., do. ee 48 „ Gd., nicht con⸗ 
tirt 47% M bez. — Die N en für ruſfſiſches 
Getreide gelten rranſito. 

Stettin, 19. Dezbr. Getreidemarkt. Weizen feſter, 
locs 155—163, Me Dez.Jauuar 164,00, Fir April Meal 
171,00. — Wosgen feſter, loco 110-116, Yar Besbr.s 
Januar 116,50, er April-Mai 124,50. -- Nübbl matt, 
De Dezember Januar 47,70, der April» Mai 48,70. — 
Spiritus behpt., loco ohne Faß 93,90, do. mit 50 4 
Eonfumftener 47,20, do. mit 70 A Conſumſteuer 31.20, 
Pr Dezember⸗Januar 94,00, er April⸗Mai 98.00. — 
Petroleum loco 12.25. 

Berlin, 19. Dezbr. Weizen loco 155—176 , Pe 
Dez. Jan. 160% , er Jan.⸗Febr. 161 4, de April⸗ 
Mai 168 169/169 4, Yr Mai⸗Juni 170½—170½ 
, Ye Juni⸗Juli 173—173½ 4 — Roggen loco 115— 
123 &, mittel inländ. 117—118 4, feiner inländ. 119— 
120 &, Hammer inländ. 115 116 4 ab Bahn, = Des. 
Januar 121% , 7er Jan, Febr, 122% 122% , 
Ir April: Mai 128—127% , u Mai-Juni 130— 
129%, , Ye Juni⸗Juli 132—131½¼ 4. — Hafer loco 
105 bis 131 &, ofle und wenpreußiſcher 108—114 4, 
pommerſcher und uckermärker 109-116 A, ſchleſiſcher 
108114 A, feiner ſchleſiſcher, preußiſcher und pommer⸗ 
ſcher 115—121 4 ab Bahn, Dez. Jan. 109%, 4, 
der Jan.⸗Febr. 110 , Ye April⸗Mal 117 —118—117½ 
, Yr Mai⸗Juni 119—120—119½ 4, Yr Juni. Juli 
121½—122 A — Gerſte loco 108-180 4 Mais 
loco 120—125 M, ur Dezember 120 *, Ye Dezyr.⸗ 
Januar 120 A, der Aprils Mai 125 4 — Kartoffel⸗ 
mehl loco 17,75 M, Yer u 17,75 4, Yr April⸗ 
Mai 18 Ak — Trockene Kartoffelftärte loco 17,75 M, 
ii Dez⸗Jan. 17,75 A, Yr April⸗Mai 18 & — 

uchte Kartoffelſtärke der Dezbr. 10 % — Erbſen loco 

tterwaare 113—125 AM, Kochwagre 130—195 A — 
mehl Nr. 0 22,00 bis 19,50 , Nr. 00 23.50 

22 4 — Roggenmehl Rr. 0 19,25—18,25 A, Nr. 9 
u. 1 17 bis 16 4, ff. Marken 19,40 4, er Dez. 16,90 
„vr Dezbr.⸗Jan. 16,90 , der Jau.⸗Febr. 16,90 4 
der April⸗Mai 17,60 „ — Rüböl loco ohne Faß 48,0 
4, Ya April⸗Rai 48,6—485 A, Yr Mai⸗Juni 
49,0—48,9 4, er Juni⸗Juli 49,3 49,2 4, Yr 
Juli⸗Auguſt 49,4 % — Spiritus loco ohne Faß 
95,8—95,9 5.4, der Dezbr. 96,1 &, Ye Dez., Januar 96,1 
A, Ye April⸗Mai 99,1— 98,7. 98,84, r Mai⸗Juni 
99,6—99,5 4, Spiritus unvperſteuert (50 4) loco 47,9 
bis 47,7 4, der April⸗Mai 50,3 —50,1 4, unver⸗ 


5 95 A) loco 31,7 —31,6 M, %r April⸗Mai 
Magdeburg, 19. Dezbr. Buckerbericht. Kornzucker 


Nag 92% 24,25, Kornzucker, excl., 88 Rendem. 23,35, 
achproducte excl., 75 Keudem. 21,00. Feſt. Gem. 
Naffinade mit Faß 28,50, gem. Melis I. mit Faß 27.50. 
e * 55 1755 f. a. 15 eg 

r. 15,35 bez. u. Gd, anuar 15,47% bez., 
15,52%, Br., Ye März⸗Mai 15,85 Gb. Ruhig. Rs 


Viehmarkt. 
Berlin, 19. Dezbr. Städtiſcher Tentral⸗Viehhof. 


(Amtlicher Bericht der Direction.) Zum Verkauf ſtanden: 


3647 Rinder, 10466 Schweine, 2216 Kälber, 5853 
Hammel. Das Rin dergeſchäft hatte faſt noch flaueren, 
edrückteren Verlauf, als vor acht Tagen. Nachfrage 
ür den Export war wenig rege; beſte Waare ſchwach 
vertreten und gut bezahlt, mittlere reichlich angeboten. 
Der Markt wird nicht geräumt. Ia. 50 —54, IIa. 41 bis 
46, IIIa. 35—39, 1a. 30—33 A d 1008 Fleiſchgewicht. 
— Schweine erzielten des bevorſtehenden Feſtes wegen 
bei ruhigem Handel und trotz ſehr geringen Exports 
beſſere Preiſe als vorigen Montag und wurden ziemlich 
ausverkauft. Ia. 45 &, in Einzelfällen für ausgeſuchte 
Waare auch darüber; Ha. 43—44 M, IIIa. 40—42 4. 
Yr 100 8 mit 20 % Tara; Bakonier (113 Stück) 
43—44 r 100 & mit 50 8 Tara. Yr Stück. — 
Der Kälber handel geſtaltetete ſich flau und ſchleppend. 
Der Markt wird nicht geräumt. Ia. 44—54 3, ausge⸗ 
ſuchte Poſten darüber; IIa. 30-43 9. pro @ Fleiſchge⸗ 
wicht. — Der Hammel markt verlief genau fo, wie 
vorige Woche, beſſere Waare war aber leichter ver⸗ 
käuflich, als geringe. Die Preiſe blieben unverändert 
und der Markt hinterließ unbedeutenden Ueberſtand. 
la. 41—50, Ha. 30 - 40. 3 de Pfund Fleiſchgewicht. 


Die N ttennden f contingen⸗ 


schwächerer Haltung. Der Privatdiscont wurde mit 2°/s Proceut votirt. 
Auf internationalem Gebiet gingen österreichische Oreditactien nach 
fester Ersffaung au weichender Notiz mässig lebbaft um; Franzosen 
und Lembarden waren schwächer, auch andere österreichische Bahnen 
schwach, @alizier fest; Geithardbahn anfangs fester, daun nach- 
gebend. Ven den fremden Fonds sind russische Anleihen als fest 
eröffaend, dann schwächer zu nennen; ungarische Goldrente ziemlich 
fest. Ialiener matter. Deutsche und preussisohe Staatsfonds theilweise® 
schwächer; preussirche 4pros. Consels und #prec. Reichsanleihe er- 
schlenen etwas niedriger. Von Bankactien waren die speenlativen 
Devisen anfangs ziemlich fert, später mehr angeboten und, schwächer. 
Indastriepapiere lagen schwach. Montanwerthe setzten fester ein, 
schlorsen aber gleiehfalls schwächer Inländische Eisenbabnactien 
ziemlich fest, aber sehr rubig. 


Deutsche Fond - (+ Zinsen v. Staste ar) Div. 1886 


Deuterhe Reichs-Anl. | # 1, 6.5% FKronpr.-Rud.-Bahn | 70,75] — 
do. de. 3½ | 99,90 | Liitich-Limburg .. . | 8,80) — 
Konsoudirte Anlelhe | & 166,6 | Oesterr.-Franz. St. . | — 8 
do. de. | 81 [106,06 | + do. Nordwestbehn | — « 
Otrats-Schuldschelne 8½ |100,06 do. Lit. 3. 80,80] 8’; 
Ostpreuss.Prov.-Obl, 168,60 | tReichenb.-Pardub.. | — — 
Westpr. Frov.-Oblig. 4 103 75 +Russ. Staatsbahner 116,10 5 
Landteh. Gentr.Pfdbr.| 4 108,00 | Schwels. Unlond. — 17 
Ortprease. Pfandbr. | 3¼ | 97,40 do. Westb.. .. 28.00 — 
Pommersche Pfandbr.| 3½ | 88,10 | Südösterr. Lombard 137.50 — 
de. do. 4 | — | Fierscheu-Wien . 56.25 — 


FPogensche neue do. 4 101,70 
Westpreuss. Pfandbr. | ½ | 96,83 Ausländische “riorisät- 
2 Aotien. 
@otthard-Bahr .. 
55 ee 
do. do. Gold- 
Ausländische Fonds. e 
Oesterr. rente osterr.-Fr.- Staats 
Oesterr. ee 8 . torr. Nordwestb. 
do. ber Len 4*³—t⅜ 


Pomm. Rentenbriefe | 4 68,75 
Pogensche 40. 4 es. 50 


Prouseischo de. ties, sc 


68.6% 40.  Eibthalb. . 


n udbsterr. B. Lomb. 285.00 
ir 6418] TSüdösterr. 5, Odi. 6 1100. 
do. _Goldrente. . N een * 
Ung.-On.- ngar. do. Fr. 
n 10. Brost-Grajewo....- 81,90 


+Charkow-Azow rtl. 


Um de Ca ae TR En OR OR CR En andere 
3 
2 
E 


do. Au.. 1871 91, 
do. ds. Au. 1873 91.06 | }Xurak-Charkom . Werne 
do. do. Anl. 1873 98.10 | [Kurak-Klow. ... = 
> a "eo | FMoskc-Rjäsan ... 84.60 
de. de. Anl. 187 4% | 86.60 a 
Mesko-Smolensk. . 83,66 
de. do. Aul.i877 5 08,88 
ybinsk-Bologoye . 79,16 
do. do, Anl. 1888 4 77,10 70 pr 
+Rjäsan-Koslow. . . 80.75 
do. Nenn 1888 2 101,00 | I Warschau -Torospol 300 
Russ.-Bugl. 8 5 e. 6t een eee 8 
do. Rente 1 3 TU ke 
Russ, I. Orienı-Anl. | 5 | 51,75| Bank- und Industrie Ac 
40. III. Orient-Anl. | 5 63 65 Air. 1805 
de. Stiogl. 3. Anl. 8 — | Berliner Kassen-Ver. 127,00 5% 
ds, de. & Anl. & 87, | Borliner Handelages. 148 95 f 
erg e 4 45 n N 750 
Auldat.- . 08 Bremer Bank 65 J 
Italieninche Rente. | 6 94,66 | Bresl. Discontobaak | 89,6.) # 
Rumänieshe Anleihe | 8 105,86 | Danziger Privatbank 138,60 1 
4 Me A . 2. uber 1 184,60 . 70 
0. v. 9,00 | Deutsche Ganoss.-B. 125, 00 10 
Türk. Anlelhe v. 1866 1 | 186% Deutsche Bank . . 158,76 — 
Deutscho Eff. u. W.. — ‘ 
Deutsche Reichabank 18850 %% 
Hypotheken Pfandbriefe | Deutsche Hypoth.-B. 103 75) 
i = * 
DischGrunduch.d. : 10 1 
2 * ‚00 | Hamb.Oommerz.-Bk. | — | 6 
Ponm.Ayp.-Pfandor e 4% Haunövorsche Bank 114,00) 5 
IL d. IV. Em.. 108,26 | Königeb. Ver.-Bank . 8 


Lübecker Comm.-Pk. | 95 80 — 
Magdeb. Privat-Bank |113,60| 4% 
Meininger Hypoth.-B. 96,60 ds 
Norddeutsche Bann | — 

Oesterr. Oredit-Anst. | — RR 
Pomm. Hyp.-Act.-B EK. — 
Posener Prov.-Bank 113,36 6% 
Preuss. Boden-Oredit. 109.80 8% 
Pr. Centr.-Bod.-Ored, 185.500 — 


IL Em.....:... 4% 105,70 
Pomm. Hyp.-A.- B. 4 105,04 
Pr. Bod.-Cred.-A.-Bk. 4½ 11490 
Pr. Central-Bod.-Orod. 5 116,75 
do. do. de. de. 4½ 111.70 
do. do. do. de. 102,50 
h 101,99 
Pr. RHyP.-V.-A.-G. 4% 173.0 
108,80 


do. 0. do. | ½ | 99,60 | Schaffbaue. Bankyer. 91,00) & 
Stott. Nat-Hypoth, 5, |108,75 | Schles. Rankrerein . 109 10) — 
40. . 4½ (105.80 Südd.Bod.-Credit-Bk. 141,506 
8 Ban. 5 te 8 

we: „1% Aotion der Oclonia. | 8260| 8% 

Russ. Bod.-Ored.-Pfü. | 5 89,60 | Leipz, Feuer-Vers. 1580 — 
Rats. Ceutral- de, | & 78,50 | Bauverein Passage . | 58.78] Nik 
Deutsche Baugen. . . | 85,75] — 

1. B. Omnibusges. . 179,00 4% 
Lotterie-Anleihes. Gr. Berl. ba ss 16 
Berl, Pappen-Fr) 83, —5— 

Bad. Prüm-Aul. 1850 4 1185,80] Wikieimanätte . 97,80 — 
Baler. Präm.-Anleihe 4 16,28 Oberschl. Eisenp.-B. 62,40 — 
Braunschw. FPr.- Anl. — | 98,50 | Danziger Oelmühlo . 114, % — 


Goth.Präm.-Pfandbr. | 9% 164, 0 do. Prioritäss-Aot. 110,00 
Hamburg. Cotlr. Lose | 8 1285,00 
Köla-Mind. Pr.-B. . . % 12,90 


Lübecker Prü- Anl. 2% 186,40 Berg u. Hüttongeselisch. 


B * 
Div. 1006 


Oester. Loose 1864 4 — 

46. Orcd-L.t. 186 | — 2150 Dortm. Union-Beb. . 80,80 — 

do. Loose v. 1860 5 122.00 Tonign-u. urahüte 4000 — 

4e. de. 1006 — 88.54] eden ba ah Ar ie 
* 0. .- Fr. 580 — 

Oldenburger Loos#s . 182.70 | Yıgtoria-Hülte . | — | - 


Pr. Früm.-Anl. 1855 


8 
3½ 146,80 
Raab@rag,100T. Loose 


97,70 
Ross, Prüm.-Anl. 1804 15080 Wechsel-Ooure v. 19. Dezbr. 
do. do. v. 1886 | 6 188,75 | Amsterd 8 Tg. ¼ 168, 45 
Ung. Loo — 285,90 % 0b. 3% 16735 
London . Ant 4 pe 
do. 8 Mon. 4 1 
wege r und Paris.. STE. 8 — 
tamm- täte- Brüssel . | BTg. * 
8 rloritäts-Aotien. | 4. 4 Me. 5½ 70.85 
Div. 1888. | Wien. 8 TE. 4 1 
Aschen-Mastrieh „ 0. 2 Mon. 4 
ben. Brel. . .: 2450 4% regen 1 Len; 1825 
Mainz-Ludwigshafen 55,75 8° o. +... |9 Ken. 
Marionbg-Miawkat-A 4540 a | Warschun 8 Tg. 6 |174,39 
do. do. St.-Pr. 105, — 
Nordhausen-Erfurt . | — | — Borten. 
do. St.- Fr. — | 8%a | Dak alen 9,64 
Ostprouss. Südbahn | 61,92] — Soverelgun s == 
de.  St-Pr... 105, — | 80-Franos-St .o.orre 1618 
Lasl-Wz aun M-Pr. .. 43,50 — Imperlalt per 500 Gr. — 
do. St.-A. 106,10 BY, | Dolla e — 
Stargard-Posen . 106, %% 4% | Engl. Banknoten 20,855 
Weimar-Gera gar. | 21,00| — Franz. Banknoten 80,82 
do. Et.- Pr.. | 88,00) 2% | Oesterreich. Banknoten. 380 25 
Gallzler u... 477,66] — do. Silbergulden — 
Gotthardbahn. 18,66 8% | Russische Banknoten. 76.10 


Berlin⸗Pstsda- Ma Giſenbahn⸗Prioritäts, Obli⸗ 
ationen 2 0. 0 ud 2.878225 Andet Anfang Januar 1888 ftatt. 
H bien den 88 von circa se we L. ena 
ernimm nthaus Sam Neuburger n. 
Straße 18, die Ben für eine Prämie von 10 Pf. pro 100 Me. 
Its —9pP—[— — DIENEN Te. 
Verautwort tebacketre: für den politifchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nacheichen; pe. B. 3 — das Feuilleton und Literarifche: 
12 Nöduer, — den lokalen und provingiellen, Handels- Marine Theil und 
en übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Juſerateutheil: 
A. W. Kafemann, fäunmtlich in Danzig. 


Lwangsversteigerung. 


Im Wege der Bwangsoollitredung 
fol das im Grundbuche von Zoppor, 
Band 63 VIL, Blatt 233, auf den 
Namen des Muſiklehrers Alexander 

egelow und feiner Ehefrau Emilie, 
geb. v. Kezewski, eingetragene, im 
Gemeindebezirk Zoppot (Bismarck⸗ 
ſtraße / beleaene Grundſtück 

am 16. Februar 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Pommerſche Straße 
Nr. 5, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt 38 Ar, 30 
Quadratmeter groß, nicht zur Grund⸗ 
ſteuen und mit 330 K Nutzungswerth 
zur Gebändeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffeden Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen lönnen 
in der Gerichtsſchreiberei, an jedem 

serftage von 11 bis 1 Uhr Vor⸗ 
mittags eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 18. Februar 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerich tsſtelle verkündet werden. 
Zoppot, den 14 Dezember 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Swangsverfleigerung. 


m Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche der Ruter⸗ 
güter Band V. Blatt 625, auf den 

amen der Frau v Auerswald, 
Martha geb. v. Szerdahelhi ein 
getragene, im Lauenburger Keiſe be⸗ 
legene Rittergut Schluſchow 

am 14. Januar 1888, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden 

Das Grundſtück iſt mit 3085,17 K. 
Neinertrag und einer Fläche von 
704,4730 Hectar zur Grundſteuer, mit 
1293 K. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätz⸗ 
ungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be · 
ondere Kaufbedingungen köanen in 
er Gerichtsſchreiberei IV. des unter⸗ 
zeichneten 
werden. 5 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
N die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht herz 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
ade von Kapital, Zinſen, wieder: 
kehrenden Hebungen oder Koſten. 
päteſtens im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
—.— gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 
Uradel welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanfpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
eigerungstermins die Einſtellung des 
exfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 3876 

am 16. Januar 1888, 

Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Lauenburg 1. Pomm., 
den 5. Dezember 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In Folze Verfügung vom 16. 
Dezember 1857 iſt die in Dirſchau bes 
ſtehen de unter Nr. 63 eingetragene 
Handelsniederlaſſung des Zimmer⸗ 
meiſters und Kaufmanns Heinrich 
Richardi gelöſcht. 

Dirſchau, den 16. Dezember 1887. 


Königl. Amtsgericht. 


Steckbrief. 


Gegen den Landwireh Ferdinand 
Domröje aus Strippau, Kr. Berent, 
geb. 17. Januar 1838 zu Pollenczin, 
Kr. Carthaus, verehelicht mit Bike 
mine, geb. Schwerdtfeger, evangelilh, 
welcher flüchtig iſt bezw. ſich vers 
borgen hält, ſoll eine durch Urtheil 
des Königlichen Schöffeugerichts zu 
Berent vom 11. März 1886 erkannte 
Gefängnißſtrafe von 2 Monaten 
vollſtreckt werden. Es wird eriuct, 
deuſelben zu verhaften in das nächſte 

erichts⸗-Gefängniß zur Straſver⸗ 
büßung abzuliefern; und hierher zu 
den Acten D. 54/86 Mittheilung zu 
machen. (993 
Berent, den 11. October 1887. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Im Jahre 1888 werden die Ein⸗ 
tragungen in das Handels, Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗, Zeichen⸗ und Muſterregiſter 
des unterzeichneten Gerichts durch das 
Amtsblatt der Königl. I Pierre zu 
Danzig, den Deutſchen Reichs⸗ und 
Königl. Preußiſchen Staatsanzeiger 
zu Berlin, die ziger Zeitung“ 
und das Tiegen ochenblatt be⸗ 
kannt gemacht werden. 3958 

Tiegenhof, den 15 Dezember 1887. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten l 
iſt eine Polizei: Sergeantenſtelle baldig 
zu beſetzen Das Gehalt der Stelle 
beträgt 1000 l. und ſteigt in Perioden 
von 5 Jahren um je 100 K. bis 
1300 f. Außerdem werden pro Jahr 
100 M. Kleidergeld gezahlt. Die 
Militärdienſtzeit wird bei der Pen⸗ 
ſionirung zur Hälfte angerechnet. 
Militär⸗Anwärter, welche ſich bes 
werben wollen, haben, die exforder⸗ 
lichen Atteſte nebſt einem Geſund⸗ 
beits⸗Atteſt mittelſt ſelbſtgeſchriebenen 
Bewerbungsſchreibens bis zum 1. 
Jauuar k. J bei uns einzureichen. 
Thorn, den 17. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 


Amtsgerichts eingeſehen 


„Dan 
höfer 


Bekanntmachung. 


Für das Jahr 1888 wird die Ver⸗ 
öffentlihung der Eintragung in unſer 
Oandels⸗ und Genoſſenſchaftsregiſter 
durch den Deutſchen Reichs⸗ und Kgl. 
Preußiſchen Stagts⸗Anzeiger, durch 
die „Danziger Zeitung und das 
Stubmer Kreisblatt, die Veröffent⸗ 
lichung der Eintragungen im Zeichen⸗ 
und Muſterregiſter durch erſtgenanntes 
Blatt erfolgen. h 
Die Aufnahme der zur Eintragung 
in das Handels⸗, Genoſſenſchafts⸗, 
Zeichen⸗ und Mufterregifter beſtimmten 
Anmeldungen wird an den Vor⸗ 
mittagen Dienſtags und Freitags von 
bis 1 Uhr 12 58 ſtatifinden, die 
Fübrung der ſich auf die Regiſter be⸗ 
ziehenden Geſchäfte durch den Amts⸗ 
richter Dr. Deutſchmann und Secretär 
Brueger erfolgen. (8878 

Stuhm, den 15 Dezemb. 1887, 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Im Firmenregiſter des hieſigen 
Amtsgerichts find folgende Firmen 
eingetragen: 

Nr. 72 N Lehmann zu Lesnian, Kr. 
Marienwerder. 

Inhaber: Kaufm. Nathan 
Lehmann daſelbſt j 
C. Seeſeld zu Czerwingt, 
Kr. Marienwerder. 

Inhaber: Kaufmann Carl 
Seefeld daſelbſt 
Nr. 74. E. Hoepfner zu Czerwinsk, 

Kr Marienwerder, 
haber: Wwe. Erneftine 
. geb. Schild, dar 


feloft. 2 
A Felski zu Käthnerdorf, 
Groß Kommorsk, Kreis 
Schwetz EN 

Ir haber: Gaſtwirth und 
Viktualien händler Alexander 
Felsti daſelbſt 

Neuenburg Weſtpr., den 16. De 
cember 1887. (3956 


Königliches Amtsgericht. 


Auction 


im Geſchäfts⸗Lokale Schmiede⸗ 
gaſſe Nr. 9. 
Mitwoch, den 21 December er. 
Mittags 12 Uhr, werde ich im Wege 
der Zwangsvollſteeckung 


einen nad Schreibtiſch 


mit Elfenbein ausgelegt und 
Broncebeſchlag ſowie mir reicher 


* 
Schnitzerei, 2 ji. Pokale 
„und 1 Barometer 
öffentlich an der Peeiſtbietenden gegen 
ſofortige baare Zahlung verſteigern. 
Die Beſichtigung iſt täglich ge⸗ 
ſtattet. 3716 


Stützer, 
Gerichtsvollzieher, 
Danzig, Schmiedegaſſe Ne. 9 


Rentenzahlung. 


Vom 2 Januar 1888 ab werden 
unſere fälligen Renten gegen Abgabe 
der mit Lebensatteſt verſehenen Cou⸗ 
vons bei unſeren ſämmilichen Agen⸗ 
turen zur Auszahlung gelangen. 8998 

Berlin, den 22 Novewber 1887. 

Preußiſche 
Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
— Auhesn na 
5 lo mit 110 5 rück⸗ 

zahlbare Grund⸗ 
ſchuldbriefe d. Zucker⸗ 


fabrik Neuteich. 


Die am 2. Januar 1888 fälligen 
Zingſcheine werden vom 20. Dezember ab 
in Neuteich bei der Handlung . Ruhm 
, „md. Schneidemüpt, 
in Neuteich im Fabril-Comtoir 
in Danzig bei der Danziger Privat: 

Actien⸗Bank eingelöſt. (34159 
Zuckerfabrik Neuteich. 

IV. Baden- Haden Lotterie, 
Ziehung 27. December er., Loose 
A M 2,10, 

Kölner Dombau - Lotterie, 
Hauptgewinn 75 000 A., Loose 
a 3,50 ., 

Marienburger Geld-Lotterie 
Hauptgewinn A. 90 000. Loose 
a . 8 bei (397 

. Rertling. Gerbergasse 2. 


Claſſiker⸗Hibliothek 


für Haus und Schule 
zu billigem Preiſe. 


Goethe's Werke, 4 eleg Bände, 
Schiller's Werke, eleg gebdn., 
Leſſing's ausgewählte Werke, 
Lenau's Werke, eleg. gebdn, 


Nr. 73 


Nr. 75. 


9 . — Werke, 4 elegante Bände, 


auff's Werke, 2 elegante Bände, 
Kleiſt's Werke, eleg. gebdn., 
Törnex's Werke, eleg. gebdn., 
Shakeſpeare's Werke, 3 eleg. Bände. 


Nur 30 Mark. 


Weihnachts⸗Kataloge gratis u. frco. 


L. l. Homann's Buchhandlung, 
_ Dansig.Songenmartt 10. 


Im Familienkreiſe MW 
50 der neueſten und beliebteften NA 
LTänze, darunter 12 von Herm. 
Rede, für Klavier zu 2 Händen. EN 
In 1 Bande nur 1 & 80 3 


Hermann Lau, 


Muſikalien handlung, 
Wollwebergaſſe Nr. 21. 15 
f Muſikalten, zu Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenken paſſend, in Wi 
reicher Auswahl vorräthig 5 


175 
7 Fr 
N . 


Kein Holz mehr 
bei Anwendung meiner 
, Kohlenanzünder zum 
Anzünden jedes Brenn⸗ 
materials in jed. Feue⸗ 
rungsaulage. 


N 


equemſte 

Feat Verbrauchs, Controlle. 
A. Wunſchfr. Haus. Wiederdk bob. Rab 
Dftdentihe Kohlen⸗Anzünder⸗Fabrit 
I. F. Krüger, Danzig, Hl. Geiſtg. 73. 


Tanzunterricht. 
Dienstag, 10. Januar, 


beginnt ein neuer Cursus meines 
Unterrichts im Snale des Herrn 
Küster, Brodbänkengasse 
No. 44. — Gefällige Anmeldungen 
nebme ich in meiner Wohnung 

Hundegasse 99, Sual-Etage, 
entgegen. (3534 


S. Torresse, 
Hundegasse 99, Saal-Etage. 
Conifereugeiſt 
Kiefernadelwaldluft, 
eigene Specialität, verbreitet das köſt⸗ 
liche belebende Aroma einer duftenden 
Kiefern⸗Waldung, iſt für die Athmungs⸗ 
Organe unendlich mohlıhuend und 
dient zur Erhaltung einer reinen, ge⸗ 
ſunden Wohn⸗ und Krankenzimmerluft 


vermöge ſeiner Eigenſchaft Ozon in 
geſchloſſenen Räumen zu erzeugen. 


Rafraichisseurs 


aum Berftäuben, in neuen eleganten 


Formen von 0,50 & on, mit Luftdruck. 


von 50 bis 12 4 
In Danzig allein in 


Hermann Lietzau’s 
Drogerie u. Parfümerie, 


NE IE Re? n 
Gustav Lohse’s 


Rose Dijon 


Bouquet Meſſalina, 
Syringa, Excelſior, 
Heliotrepe, Gyelamen, 


Paelweiss, Goldlile, 
Teilchen, ‚ Akapienblülte, 


eidem 


Ka ſer⸗Parfüm, 
Königin der Nacht, 
Rose von Kizanlik 


indenbfiithe, 


 Rankasische Veilchen. 


ſowie neueſte echt englilche u. franzöſiſch 


Parfümerien 


in Originatfüllungen empfiehlt 


Hermann Lletzau's 


Parfümerie u Droguerie 
Holzmarkt 1. 
9 


2 aumli ı te, 
Wachsſtöcke, 
Lichthalter, 

Baumſchmuck, 


Lametta, Baumſpitzen, 


Glaskugeln, Sterne x. 
empfiehlt in großer Auswahl (3780 


Carl Pactzold 


Hundegaſſe 38, Ecke Melzergaſſe. 


Schwedischen Pauſc. 


Originaltiſten % Flaſchen & 25 
incl. Kiſte, halbe dito %ı Flaſchen 
. 13 incl. Kiſt 


iſte. 


Hfralfunder 
Kornbranntwein 


in Flaſchen und Gebinden à Liter 
80 J und 100 2. 
Stralſunder 
Ingber⸗Liqueur 
in A i d Liter & 1,00 u. 1,20 
egen Nachnahme oder vorherige 
inſendung des Betrages empfiehlt 
Dannenfeld, 
8799) Stralſund. 


Feſtgeſchenk. Ungarwein 
garant. naturrein i. Poſtk. von 4 Ltr. 
gleich 5 Kgr. portofr. g Nachn. als: 
Werſchetzer Schloßberg weiß A. 3,75, 
Bakator, weiß hochprima 75, 
Werſchetzer Kapellenberg, roth⸗K. 4,00, 
Erlauer, roth, hochprima . 5,10, 
Tockayer⸗Aus bruch, zuckerſüß 

hochprima A. 8,80, 
Meneſer⸗ Ausbruch, roth, 
zuckerſüß, hochprima K. 8,00. 
Ausf. Engr.⸗Preis⸗Cour. gratis. 
Baruch n. Hergatt. Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz. Südungarn. (3794 


| Kieler Sprott. p. Poſtcolli 2,50 A 
=] Syrottbücklinge „ 2,00 48 
1 1 n 2 
8Geleée-Ual per Boftfaß 6,00 K. 5 
8Neunaugen 50 St. „ 7,50 48 
Cap., Mittelk. p. 8 Z netto 17,50 K. [G 
Caviar, Grobk. 88 „ 20,50 4 
88 Sard. ff. Brab. 8 7 „ 9,50 K = 


empfehlen verz und fr. gegen Nachn. 
Th. Rodenburg & Co., Altona b. Hamb. 
N 
Gummi: 
Drahtkopfbürſten, 
Tiſchdecken, 
Boots, 
Sandalen, 
Puppen, 
Schürzen, 
Wringmaſchinen, ‚ 
Neu! Holzwäſche Neu! 
‚empfiehlt (8655 
E. Hopf, Danzig, 
Breitgaſfe 117. 


Altes Blei, Kupfer, 
Meſſing, Zink 


kauft zum höchſten Preiſe die 
Metallſchmelze von 
S. A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29. (3132 


Sämmtliche 


zur 


BDelicatessen-Branche gehörigen 


empfiehlt 


wie bekannt in nur besien 


J. G. 


ihnachtsartikel 


Qualitäten 


Amort Nachligr. 
Hermann Lepp. 
Langgasse 4. 


AAMHURG-AMERIKANISCHE 


PACKETFAHRT -ACTIEN - GESELLSCHAFT. 
% 


Directe Postdampfschiffahrt 
ron Hamburg nach Mewyerk 
jeden Mittwooh und Sonntag, 


wnHävre nah Newyork 
jeden Dienstag, 


on Stettin „a Newyork 
alle 14 Tage, 


vo Hamburg nach Westindien 
mel, 


monatlich 8 
Mexico 
* 


von Hamburg nach 
monatlich 1 mal. 

Die Font. Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei ausgezelohnster Verpflegung, 

worzügliche Reisegelegenheit sowohl für Cajüts- wie Zwlschendenks-Passas ers 


Nähere Auskunft ertheilt der Haupt-Agent Bruno Voigt 
E Danzig, Frauengssee 45. 


Weihnuchts- 
Ausstellung 


8921) bei 


Darl Studti, 
Heil. Geiſtgaſſe 47, Ecke der Kuhgaſſe. 
Helicaieſſen und Colonial-Waaren. 


ee A 
1 895 r 


G. Treptow, Danzig, 


(H. Schommartz) 


53, Jopengasse 53, 
empfiehlt 


Handschuhe, Cravatten, Tragbänder etc. 


in allen Sorten und Preislagen. 


Special-Geschäft ersten Ranges, (3514 


m 
Hyacinthen! 
Für Blumenliebhaber empfehle Hyacinthen etwas angetrieben, 
welche im Zimmer leicht und ſicher zur Blüthe kommen als . 


Feſtgeſchenk. 
Otto F. Bauer, 
Neugarten 31. Milchkannen gaſſe 7. 


M. A. Roggatz, ve Hol Jumelier 


Gr. Wollwebergaſſe 12. 1 r. Wollwebergaffe 12. 
empfiehlt fein reichhaltiges, ſtets mit allen Neuheiten verſehenes Lager bon 


Juwelen⸗, Gold⸗ und Silberwaaren, 
Corallen⸗ und Granat⸗Waaren, 
Christofle-Bestecken u. Alfenide- Waaren 

zu billigften Preiſen. (8610 
Ausverkauf von 0,750 (12löth.) Silberwaaaren. 


Weihnachts⸗ 
Blumen ⸗Ausſtellung. 


Um eine vortbeilhaftere Auswahl zu erleichtern und den geehrten Be⸗ 
ſuchern meines Geſchäfts, in gegenwärtig blumenarmer Zeit, reizvolle Pflanzen 
und Blumenmaſſen vorzuführen habe ich 


Wintergarten, eine größere Zahl blühender, für Weihnachtsgeſchenke beſonders 
geeigneter Pflanzen, ſchön gruppirt, aufgeſtellt. 

Mit der Bitte um 
Preisberechnung zu. 


geneigten Beſuch und Auswahl, ſichere bild: 
A. Bauer, Langgarten 38. 


I 


Preis-Courant 
von Deltwanten eigener Zubrikate 


Nextz Muffen a 15 M. früher 36 K. 
Scheitel Affe⸗Muffen à 4,50 K. früher 10 A., 
Silber⸗Fuchs Muffen a 3 M. früher 6 K., 
Auſtral. Opoſſum a 3,50 K. früher 7,50 &. 
Feeh, Knain Biſam u. a m e 
Kragen für Herren, Damen und Kinder, 


Pelzbaretts 1 1 Hälfte des Preiſes 
er empfiehlt 
H. Fränkel, Kürſchnermſtr., 


Langgaſſe Nr. 48 am Rethhaufe. 


ette Puten Fracks 
ztwa 12 & ſchwer per 8 90 8 er „t Anzüge werden ſtets ver 
haben. Breitgaffe 36 bei J. Baumann 


so- x 5 


ſowie 


Dom. Kl. Malsau. liehen 


Isa 


mit und ohne Knochen, ſowie Gänſe⸗ g 


in meinem reichausgeſtatteten 5 9 


Al: wid. 63 


Delikate geräucherte 


uſebrüſte» Keulen 


bökeltenlen empf. u verſenden billigſt 


Alex Heilmann & 00, 


Scheibenrittergaſſe 9. (3719 


Friſchen Silberlachs, 
Teich⸗Karpfen, Zander, Hechte, 
Breſſen, lebende Aale 
empfiehlt zu Tagespreiſen u. verſendet 
Bock, Fiſchhändler, 

Brauſendes Waſſer 3. (3892 
Täglich lebende echte Teich⸗ 
Karpfen 
empfiehlt John Blöß, Fiſchmarkt 33, 
Waſſerſeſ ee. 8 (8824 


W ee. 


Augustiner Bräu 
Is Flaſchen für 3 Mk. 
ji frei Da 
Aufträge werden angenommen 
am Büffet Hundegaſſe 121 und 
bei Herrn Pawlikowski, 
g Hundegaſſe 120. 931 


Zur Erhaltung der Geſundheit, 


Neconpalescenten zur Stärkung iſt das 
alzbier 
Brauerei W. e Kr nahe 

bei 


Doppel⸗ 


zu empfehlen. Dieſes ſehr na 
Bier onrrätgig n. Fach s 
Robert Krüger, 
Hundegaſſe 


— ER! 


Panzer- El 
ASSEN I N) 


garantirt grösster 


Amtliche Atteste 
und illustrirte 
Preislisten gratis. 


©. ADE 
N kgl. Hofl., Berlin 
Friedrichstr. 163. 


"Ade’s neueſtes De ensor- 
den, n mit ella 

tellung. nfertigung vo { 

en abſolut unmöglich. (8859 


Beſte Heizkohlen, 
70 Nußkohlen, 
Gruslohlen Sam 


illi ber 
N ab Lager 652 
Th. Barg, 


Comtoir: Hundegaſſe 36, 
Lager: Hobfenga 35. TR: 


Prima Heigkohlen I 
. offerirt 9 Hans 6651 8 


S. Lichtenstein, 


Comtoir: Hundegaſſe Nr. 55. 


Für 4 Mk. 50 Pf. 


verſenden franen ein 10 Pfund⸗Packet 
ne Koilettefeife in gepreßten Stücken, 
chön ſortirt in Mandel⸗, Roſen⸗, 
Veilchen⸗ und Glycerin⸗Seife. Allen 
aushaltungen ſehr zu empfehlen. 
h. Coellen & Co., Grefeld, 
Seifen⸗ und Parfümerie⸗Fabrik. 


Weizen⸗ Mehl 


billig aus der großen Kunſtmühle von 

rn. F. Wiechert. Pr. Stargard, 
(das beſte Fabrikat) in gan; Weſipr) 
3 empfiehlt zu hieſigen 
Mühlenpreiſen die Meblhandlung von 
Nud. Arendt, Fiſchmarkt 33, jomie 


(täglich frische Defen ( 


Eine malfio neu erbaute 


Korn⸗Waſſer⸗ 
Mahlmühle 


mit 2 Gängen, Wohn, u Wirthſchafts⸗ 
ebäuden 5. ca. 60 Morg. Acker⸗ und 
2 1 N Danzig, Mt 2 
ünftigen Bedingungen bi 

5 Das Nah. bei Hrn. Schütte 
Danzig, Holzgaſſe 21. (369 


E 
Jopengaſſe 67 iſt ein kleines Comto! 
J 5 ein gr. Lagerkeller zu verm⸗ 


9 


Zu Weihnachtsgeſcheulen paſſend! 


Beliebte Muſikalien für Klavier. 


qugend- Album, a2 leite Vortrageſtücke für Klavier. 1 Ml. 


8 PR) 5 
Opern-Alhum. : en Potpourris in 1 Band nur 


8 7 - Tanz Bi 

Operettenstrauss, ee She Dat Tann B 
36 auserwählte Compofitionen von Krug. Löffler, Pathe ꝛc. ini 

C 

ed, Theil ꝛc. 3 Bände, jeder Band 

Im Famillenkreise, 2 Tänze enthaltend, nur 1 Mark 80 


Band. 3 Mark. 
fa. 


Muſikalien⸗Handlung, Wollwebergaſſe 21. (3382 


deen von A. W. Kafomamn iu Seng 
Als b 
geeignetes Jeſtgeſchenk 


empfehle ich das zur Zeit in Danzig gebräuchliche 


Gesangbuch für den éevangel. Gottesdienst 


fowie das vom Königlichen Conſiſtorium der Provinzen Oſt⸗ und Weit: | PM 
preußen herausgegebene a 


Rrangelische Gesangbuch für Ost- und Westpreussen 


Beide Bücher ſind in den verſchiedenſten Einbänden durch jede Buch⸗ 8 
bandlung zu beziehen. 
Danzig. 


A. W. Kafemann. 


22 


ge. 


Fr. Sezersputow ki betriebene 


Fuhr⸗Geſchäft 


wird von mir unter Beihülfe meines älteſten Sohnes Louis in 5 
gleicher Weiſe wie bisher fortgeführt und bitte ich ergebenſt, 
mich in meinem Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 

wollen. 


Danzig, 17. Dezember 1887. (8850 5 


un. Mathilde Sczersputowski] 
f geb. Dissars. . 


* 


Theater⸗Perſpective, 


Barometer, Thermometer und Brillen 


dt“ Auswahl 


in 
Bormfeldt * Salewski, 
1 nn Mansiz, Bfarrbofede. (3061 


& Julius Kaufmann, Haudſchnhfabrikant, 
M erlaubt ſich fein wohl e 405, 5 


Glacee- und WIIdleder-Handschuhen 


nur eigener Fabrikation in beſten Qualitäten, ſowie Hoſenträger und 
Gravattes bei ſoliden Preiſen beſtens zu empfehlen. 2924 
Ganz beſonders aufmerkſam mache ich auf meine schwarzen 
Glacee-Handschuhe, für die ich die größtmöglichſte Haltbarkeit 
garantire. 
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„SANITAS“ 


V Unsere drei Schutzmarken 


„aulas 


Dies in der Natur desinficirend !hätige Agens, welches die geſundende 
Wirkung der Pinus⸗ und Eucalyptus⸗Wälder ausmacht, wird jetzt künſtlich 
in concentrirter Form dargeſtellt. RT er : 

Alle „Sanitad":Brävarate find giftfrei, nicht ätzend, nicht fledend und 
von angenehmem Geruche. Trotz ihrer energiſchen Desinfectionskraft beläſtigen 
ud Gier der n N Athmungsorgaue, wie dies bei dem giftigen Carbol 
un or der Fall iſt. 1 E 5 

„Sanitas“ ift bei mehr als taufend öffentlichen Geſundheitsämtern ꝛc., 


in England auf Empfehlung erſter Autoritäten, zur Desinfection in Be⸗ 


nutzung; ein genügender Beweis des bervorragenden Werthes der 
„Sanitas“-Desinfection. 


„Sanitas“⸗Desinſectionsflüſſigkeit. Unübertroffen zur Reinipuna der 
Luft in Wohn⸗ und Krankenzimmern, zur Desinfection der Wä 
ſprengung der Teppich 


nhalations⸗Apparates. Zu Wundverhänden c. 


„Sanitas 
wecken außer dem Hauf 


uſe. Bi 
„Sanitas in rohem Zuſtaude zur Straßeubeſprengung, für Cloſets, 


Stallungen ꝛc. 
„Eanitas“⸗Pulber zur Desinfection von Bedürfnißanſtalten, 1 5 


räumen, Stallungen ꝛc, ſowie aller übelriechenden faulenden Subſtanzen. 
Bei den meiſten öffentlichen Geſundheitsämtern, Eiſenbabnen und Schiff⸗ 
ſahrtsgeſellſchaften Englands in Anwendung. 

„Sanitas“ harte und weiche Seifen. Für Bäder, zum Waſchen und 
Scheuern Dieſe vortreffliche Desinfectionsſeife wird in den meiſten engliſchen 
Bade⸗, Arbeitshäuſern und Hoſpitälern gebraucht. 5 

„Sanitas“ branne Windſor⸗Seife. Eine vorzügliche Seife für Hotels 
und Familien. 

„Sanitas“ weiche Viebſeiſe. Zum Waſchen der Pferde, Kühe, Schafe, 
Hunde ꝛc und zur Vertilgung von Inſekten te ; 

„Sanitas“ desinſicirende Vaſeline. In Toilettetöpfen und für Hoſpi⸗ 
täler in Krulen. 0 8 ö 
krantb 1 Ein unſchätzbares Mittel für Wunden und Haut⸗ 
rankheiten F eren. 5 

„Sanitas“⸗Möbel⸗Creme. Zum Desinficiren durch Abreiben der 
Möbeln in Wohn⸗ und Hoſpitalräumen. 1 

„Sanitas ⸗Zahnpulber. Zur Reinigung der Zähne und Bewahrung 
derſe ben vor Fäulniß; die Benugung derſelben ſichert einen reinen Athem. 

„Canitas“⸗Tolletten⸗ oder Kinderpuder iſt frei von Metallen, äußerſt 
wirkſam und allen fonftigen Pudern vorzuziehen. 

„Sanitas antiſeptiſche Gaze für Verbandszwecke. 


The American and Continental „Sanitas“ Campauy Limited, 


Käuflich in den Apotheken und Drogenhandlungen; eventuell und en 
gros zu beziehen aus dem General⸗Depot: 


Bergen & Co. in Hannover. 


(9849 


Hermann Lau, 5 


in großer Auswahl, von den billigſten 


Bettſeifen aus renommirteſten Fabriken 


5 beſonders empfehlenswerth: Linden⸗ = 
wie Poudres und Cremes, Eau 
e Artikel u Toilette, Vinaigre de Tollette, 


che, Be⸗ a 


e ꝛc. 2 5 Ki 
„Sanitas desinſieirendes Del zum Ausräuchern der Krankenzimmer, 
Serie und mit Auſteckung behafteter Räume. Zur Einathmung mittels | Bi 


7 Yesinficirende Emulſion. Zu allgemeinen Desinfections⸗ 1 


BR 

22 Ar 
9 N 
9 


Weihnachts 


überraſchende 


Leder⸗ 2 Culvre poll 
een, Alfenide⸗ Cute! 
A Photographie und! aareu. Bronce. 

Poeſie⸗ Albums Brod⸗ und Frucht⸗ Kannen, Urnen. 
inseder u. Plüſch ſchaalen. Jardinieren. 
Schmuck- u. Hands | Buderförbe. Schaalen. 
ſchuhkaſten. Butterdoſen. Rauch⸗ u. Liqueur⸗ 
Nah⸗ und Reiſe⸗ Obſtmeſſerſtänder. Service. 
Neeeſſairs. Menagen, Meſſerbänke Cigarren⸗ u. Aſch⸗ 
Muſik -, Schreib; Thee⸗ u. Eßlöffel. becher 
mappen. Liqueur⸗Service. Schreib- u. Feuerzeuge. 

Promenaden⸗ u. Glaſer⸗ u. Flaſchen⸗ Schwedenſtänder. 
Handtaſchen. Unterſatze. Thermometer. 
Portemonnaies und Tiſchglocken. Tiſchglocken. 
Feuerzeuge. Albumſtänder. 


No. 14, Grosse Wollwebergasse No- 14, 
empfehlen zu 


Neuheiten von 


Seidene u. Gloria Regenschirme. 3 Mt au. 


⸗Geſchenken 


Majolika- und Woll⸗ 


Holz⸗ 


Terracotta Waaren Waaren. 
Waaren. N Fabrik Königl. 
Jardinieren. Rauchtiſche. ere enen 
Plüſchtücher. 
Vaſen, Kannen. Cigarrenſchranke. Fichus. 
Urnen. Schirmſtänder. Unterröcke. 
Schaalen, Körbe. Rauchſervice. 5 
; i teottagen g 
Vomlen, Figuren. San eee in beſten Qualitäten. 5 
Leuchter. Journal⸗Mappen. Shaws, 8 
Wandteller. Handtuch⸗ und Strümpfe und 
Thermometer. Garderobenhalter. Kopftücher 
Toiletten⸗Spiegel.] Bürſtenkaſten. ges 
Kartenpreſſen. ſcheerungemn. 


Original⸗Blumen⸗Extraits. 


Concentrirte, durchaus unverfälſchte, fein duftende, deutſche, franzd 


ſiſche und engliſche 
Parfüms 2 


für Kleider und Taſchentuch, in den beliebteſten und neueſten Blumengerüchen 


und Bonauets, an Lieblichkeit, wohlthuender Friſche und Nachhaltigkeit un⸗ 


übertroffen, in Flacons von 0,50 bis 10 K., wie ausgewogen. 
Gan de Cologne von Joh. Maria Farina, gegenüber dem Juülichsplatz, 
do. n ” ” " ülichsplatz 4, N 
do. „ Joh. Anton „ zur Stadt Mailand, 
„ Marie Clementine Martin, Kloſterfrau, 


0. 
do. r. 4711. 
Eau de Cologne double] the. ge, lege 
in Flaſchen mit Batenttorl 0,75, 1,25, een 


Rafraichisseurs 


0,30 an bis 9 Mi. 


Plaina Räucher⸗Lampen 
und Maſchinen. 


Prof. Jäger 8 Ozon-Lampen 


in neueften Muſtern. 


Serail- Rosenöl, 
Blumen⸗Pomaden, Blumen ⸗Haaröle, 
Tannin⸗ u China⸗Pomaden. 
Feinſt parfümirte 


Coileſte⸗Seiſen 


Familien⸗Seifen bis zu den theuerſten 


erſte Qualitäten echt engl. und franz. 
Fabrikate. Garantie gegen das Aus⸗ 
fallen der Borſten. 


Hygieniſche 


Toilette⸗Mittel 


f. Haar⸗„Mund⸗, Haut- u. Zahnpflege. 


des In⸗ und Auslandes. 


änchermittel 


von unübertrefflichem Wohlgeruch. 


Blumen-Zimmer-Parfüns, 
Cosmetiſ 


Eau de Lys, Kopfwaſchwaſſer. Schwämme in allen Größen und Sorten, 
als: Kinder, Damen⸗, Augen⸗, Bades, ſowie Fenſter⸗ u. Wogen⸗Schwämme. 


Baumkerzen in Wachs, Stearin und Paraffin, in allen 


Größen. 


Prima Wachs ſtoct 


Die Drogerie und Parfümerie 
Hermann Lietzau, Helmarkti. 


3 Größtes reichhaltiges Lager 


aller estrafeinften deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen 


Varfümerien, Toiletteſeifen und 
ederwaaren. 
Toilette⸗Artikel und Einrichtungen 


Luxus- und Fantafte-Mrtifel 
Eau de Cologne 


aus den renommirteften Fabriken empfiehlt billigft 


a Albert Neumann, Langenmarkt 3. 


Das beste ZEN, 
Eaw de Cologwe 
ist das vor 


2 


F. Domke, Gr. Krämerg., F. E. Goſſing, Jopen⸗ und Portechaiſeng, Ede, 

1210 Hunde J ee ampf, Langg. 15, F. Kozykowski, J. G. Amort 
Nachf. Herm. Lepp, Langg. 4, F. Neutener, Langg. 40, W. Unger, Langen⸗ 
markt 47, G. Uthicke, 1. Damm 12. Paul Borchard, Langgaſſe 80. (1809 
Preiſe p. Fl. 5, 3, 2,80, 2,50, 1,50 1,40, 1,25, 0,75, 0, 70. 


Alpen: 


zum Zerſtäuben in praktiſchen 
und eleganten Formen von 


Zahn- u. Nagelbürsten, 


N > Ns Fa *. 
Hranukohle:Salau-Brikeis, 


das anerkannt Beſte in Branukohlen Brikets, in Berlin N 
und anderen Städten als beliebteſtes und reinlichſtes Brennmaterial für 
feinere Herd⸗ und Ofenanlagen eingeführt; offeriren wir frei Haus pro 
1000 Stück mit 11 K. pro 100 mit 1.10 A. und bemerken ergebenſt, daß 
dieſe Bcikets die eingetragene Handelsſchutzmarke + (Flse) + führen. Ferner 


empfehlen wir 


Brennholz, Coaks, Torf und 
Steinkohlen, 


nur beſter Qualität in allen Sortirungen zu billigſten Preiſen. Schriftliche 
Beſtellungen bei Herrn August Momber, Langgaſſe 61, an der Kaſſe 
erbeten; ſowie auf unſeren nn Thornſcher Weg, zweiter Hof von 
der Thorn'ſchen Brücke und Schleuſengaſſe 6/7, gegenüber dem Marien⸗ 
Krankenhauſe. (8843 


J. & H. Ramrath, 


Comtoir: Kl. Schwalbengaſſe 4. (End⸗Station d. Pferdebahn). 


Weinhandlung O. H. Kiesau, 
Danzig, Hundegaſſe 45, 
empfiehlt zu billigen Einkäufen ſämmtliche Sorten 


Weine, um's, Cognac, Are u. ſ. w 


von den geringſten bis zu den hochfeinſten Marken; 
Danziger Schlummer⸗Punſch⸗Eſſenz, 
Vietoria⸗Punſch⸗Eſſenz, 


in bekannt vorzüglicher Qualität. 
Schon bei der kleinſten Entnahme werden Engros⸗Preiſe berechne 


9 Srr mann, 
N Handſchuh⸗Geſchäft. Matzlauſchegaſſe 2. 
empfiehlt angelegentlichſt für den Weihnachts⸗Einkauf: 


Gefütterte Glacee⸗ und Wildleder⸗ 


ſeidene und Tricot⸗Handſchuhe 
vom einfachſten bis zu den eleganteſten zu ſehr ſoliden Preiſen 

Reichhaltige Auswahl der feinſten 5 2. 
Cravattes und Shlipfe, geftidte u. Gummiträger, Kragen, 
Manſchetten, Knöpfe, Hirſchlederne Militär⸗Handſchuhe 
ſehr preiswerth. 


‚Für d. Beihnadtstilt 


em 
Taſchenmeſſer vom eiafachſten bis 
feinften Genre, eigenes und fremdes 
5 abrifat. 
Tiſchmeſſer, Tranchirmeſſer, 
Raſirmeſſer 
ſowie Streich riemen und Wetzſteine 
hierzu, ferner ſämmtliche Sorten 
Scheeren, Korkzieher ꝛc. ꝛc. zu 


äußerſt billigen Preiſen. 


Fr. M. Herrmann. 
Beutlergaſſe 16. (3946 
DDD ee 


H. PAUCK SCH, Landsberg a. W. 
|NenerVentl-| Patent Adam. 
| Gasmator. Steuerung nur 


i durchVentile, ohne 
Einfachste Kon- 


die mit vielen theu- 
i struktion; billiger ren Reparaturen 
als jeder andere 


AAFRRES AA AAARARAAAR AAN, 


AAAAA, 


verbundenen 


| Gasmotor, gering- Schieber. 
ster Oel und Gas- In jeder Etage 
i verbrauch, aufstellbar. 


757... (((( mens gene 8 
Ill ele Ne 


In vielen Auskunft im Bureau 
Exemplaren aus- H. eig 8 
geführt. auzig, 5 
ls a Schwarzes Meer 4. | i2 
. | ı | 2 | 3 | 12 15 jPfäkr 
eo 60 70% K 
e RR 0 7 Sn 5 e 


TE N 


II. Lindemann 
Königsberg 
in Pr. 


Feſte, aber 
billige Preise, 


großer Umſatz, 
kleiner Nutzen. 


ſo 


d 


is⸗ 


Pre 


— —— — 


Con 


Uhren- Handlung 
en gros & en det il 


Königsberg in Pr. 


Einem hochgeehrten Publikum, wie auch meinen werthen langjährigen Gönnern und Kunden erlaube ich mir nachſtehenden Preis⸗Courant mit dem ganz ergebenen Bemerken zu überreichen, daß es 


mir in dieſem Jahre durch einen längeren Aufenthalt in den größten Uhrenfabriken der Schweiz gelungen iſt, ganz bedeutende Poſten Uhren durch Gelegenheit unter dem reell n Werth an mich zu bringen, 
deswegen bin ich in der Lage zu nachſtehenden Preiſen zu verkaufen: 


rant 


PEN &oldene Herren-Anker-Uhren mit Remontolr, à 40, 44, 46, 50 und 60 M. ; 

2 &oldene Herren-Anker-Uhren mit Remontoir (Savonette), Goldkapſel über dem Glaſe, à 60, 70, 80, 90, 100-120 K. 
22 Goldene Damen-Remontoir-Uhren, auf 8--i0 Steinen gehend, A 25, 2%, 30, 35, 40 K. 

A Goldene Damen-Remontoir- Uhren, 10fteinig (Savoneite, Goldkapſel über dem Glaſe, à 45, 50, 60 M. 
= Silberne Damen-Remontoir-Uhren, S—i0fteinig à 16, 17 nad 18 
pi Silberne Damen-Remonioir-Uhren, innere Kabel Fiber, in hocheleganter feiner Ausſtattung, & 18 u. 20 K 
N 32 Damen-Uhren mit Remonteir (Nidel:Sebäufe), & 12 K. 
SALE Silberne Herren-Cylinder-Uhren, mit Schlüſſe! aufzuziehen, & 13 K. 

. 2 8 Silberne Herren-Cylinder-Uhren mit Remontoir, à 16% und 18 . 

„ e Silberne Herren-Cy linder, Uhren mit Bemontoir, innere Kapfel von Silber, & 19 und 20 K. 

2 2522 Silberne Herren-Anker-Uhren, mit Schlüſſel aufzuziehen, & 16 &. 

— 5 25 an Silberne Merren-Auker-Uhren mit Remontoir, à 23, 24 und 25 dh 

a .2 Jilberne Herren-Anker-Uhren mit Remonteir, innere Kapſel von Silber, & 26, 27 und 28 A. 

— = zZ „  Süberne Herren- Auker-Uhren mit Bemontoir (Savoneite), Silberkapſel über dem Glaſe, à 25, 28, 30 und 33 K. 
= 288 Metall-Cylinder. Uhren tur Herzen, mit Schlüſſel aufzuzieben, & 8 und 9 K. 

S 88 Metall- und Nickel-Cylinder-Uhren mit Remontoir, à 9, 10 und 11 K 

2 . 85 Silber vergoldete Herren- Cylinder - Uhren, mit Schlüſſel aufzuziehen, 4 15 K. 

= — 858 7 5 14 Tage gehend, à 18, 20 und 22 K. 

— eckuhren & 5 und 6 8 

* Goldene Herren- und Damenringe, a 5, 6, 7 und 8 A., ſowie auch ſolche mit Simili (brillantartig). } 5 
2 2 Grosse Auswahl W in goldenen Herren- u. Damenketten, Broches, Boutons, Medaillons für den Goldwerth mit nur kleiner Fagon⸗Berechnung. 
a ranat- und Corallen-Eroches u. -Boutons, Armbänder, Colliers c. zu den billigſten Preiſen. 
) Silberne Herren- und Damenketten in den allerneueſten Façons. 


Nickelketten für Herren n. Damen, à 1,1% JA, Talmiketten für Herren u. Damen, à 2, 2,50, 3 u. 4 K. 
Sämmtliche Uhren ſind gut abgezogen und genau regulirt. Verſandt nach außerhalb nur nach vorheriger Einſendung des Betrages oder durch 


Poſtnachnahme. Bei Abſendung von Uhren erfolgt gleichzeitig ein dreijähriger Garantieſchein. Für die Reellität meiner Waare bürgt mein lang⸗ 
jähriges Beſtehen, welches wohl genügend Jedem bekannt ift. — Umtauſch geſtattet. 


Bei Uebermittelung von Aufträgen wird um recht deutliche Adressen gebeten. 


Bei vorheriger Kinſendung des Betrage 
ET Trance mit Gra 


Ra EEE 
2 8 


laſſen Sie langſam ein Pectoral (Hustenstiller) bon Apotheker Dr. R. Bock im Munde zergehen. 


3 verſende ich Taſchenuhren, Bijouterien 
Aiswer packung. 


t mehr 


2 


(1812 


juften? 


Größtes 


Uhren- 


Versandt-beschäft. 


Schon feit 
vielen Jahren 


nur für reell 


bekannt. 


Nach Ausſprüchen der d 


zu berufenſten Perſonen 


Nur der Verbrauch von hundert tausenden von Schachteln macht es möglich, daß der Preis nur 1 Mark beträgt. 
Wer zu Huſten, Schnupfen oder Katarrh geneigt ift, nehme Dr. R. Bock's Pectoral (Huſtenſtiller) aus Vorſicht! 

Wer einen Schnupfen, Huſten, leichten Katarrh hat, der befreie ſich raſch davon mit Dr. R. Bock’s Peetoral (Huſtenſtiller)! 
Wer aber an einer ernſteren Lungenaffection leidet, der thue, was ihm ſein Arzt anempfiehlt. { ; 
Die medicinifche Wiſſenſchaft verordnet mit Vorliebe die Arzneiſtoffe, aus welchen Ur. R. Bock ſein Pectoral zuſammengeſetzt hat. Der großartige Erfolg und der täglich wachſende Verkauf in den 
Apotheken beweiſt, wie glücklich die Zuſammenſetzung gelungen und der Geſchmack des Publikums getroffen worden iſt. } - 
Des Erfolges gewiss!! Herr Apotheker Dr. R. Bock in Berlin, 23 Friedrichſtraße, hat tauſende von Proben feines bewährten Huſtenmittels „Pectoral“ feinen Depofitären übergeben, und 
läßt durch dieſelben an Jedermann, der danach bei ihm verlaugt, 8 Stück Pectoral gratis und franco ſenden. 


Dr. Bock’s Pectoral (Huftenitiller) ift erhältlich in den bekannten Apotheken, Hauptdepot für Oſt⸗ und Weſtpreußen Apotheker H. Kahle in Königsberg i. Pr. 


7 


Zu billigen 


Weihnachts-Biokäufen 


empfehle 
gr. Grumkauer Birnen, Mandarinen 
das Did. von 1 M an, 
weiße ital. Rosmarin⸗Aepfel, 
das Did. von 1,20 A. an, 
Grafenſteiner Aepfel, Goldpermenen, 
beſte Calefat⸗Datteln a Pfd. 60 Pf. 
Maronen, ſpaniſche Weintrauben 
ſowie alle Sorten Nüſſe, sämmtliche 
diesjährige Conſerven in feinſten 
Qualitäten. (3965 
Johanna Schulz, Matzkauſcheg. 


Steinbaukaſten 
L. G. Homann s Buchhandlung 


Langeumarkt 10. 

4 fette Schweine, 12 Ferkel, 
engl. gr. Race, 1 ſprungfähiger 
Bulle, echt Holländer, 

verkäuflich Beſtellung auf 
Kälber, echt Holländer, bei 
Kluge — Parſchau 
bei Neuteich. 
— Danziger 4% 


Hppothekenbriefe 


werden 5 20 000 Mark zu 
kaufen geſucht. 
Edreſen unter 3800 erbeten. 


2 Oelgemälde, 


Copien, zu verkaufen (3964 


Petersiliengasse 6. 
Pianino. 


Ein ſehr gutes hochfeines Pianino 


ift billig Fleiſcherg. 13, part. zu verk.! Stadtgericht bei Collier. 
1 eee 


fi 


LER? a: 


aM 


Abonnements⸗Einladung 
auf das erſte Quartal 1888 des 0 Mal wöchentlich in großem Formate 
erſcheinenden 


Memeler Dampfkoots 


„Memeler und Grenz: Zeitung.“ 
; (41. Jahrgang.) g 5 

Die Zeitung, unterſtützt durch tuͤchtige Mitarbeiter und directe tele⸗ 
graphiſche Verbindungen, iſt auch in dem neuen Quartal in den Stand ge⸗ 
etzt, feine Leſer über alle bedeutenden Vorkommniſſe auf dem politiſchen und 
commerziellen Gebiete auf das ſchnellſte und zuverläſſigſte zu unterrichten. — 
Tägliche, ſowie wöchentliche politiſche Ueberſichten werden in gedrängter 
Kürze ein anſchauliches Bild der jeweiligen Weltlage geben; die Tagesfragen 
nden in ſorgfältig bearbeiteten Leitartikeln eingehende Besprechung. — e⸗ 
ondere Aufmerkſamkeit wird den lokalen und provinziellen Verhältniſſen 
gewidmet. — Die Mittheilung der Verhandlungen des Dentſchen Reichstages 
und des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes ben Ne und möglichſt aus⸗ 
führlich. — Die Wechſel⸗Courſe und Produkten ⸗Notirungen der Berliner 
Börſe werden täglich auf telegraphiſchem Wege bezogen. — Für den unter⸗ 
haltenden Theil iſt durch intereſſante Feuilletons und ſpannende Erzählungen 
beſtens geſorgt. — Das Abonnement beträgt bei allen Kaiſerl. Deutſchen 
Poſtämtern 3 Mark 50 A pro Quartal. — Anzeigen, 20 Pf. die Corpus: 

Spaltzeile, finden im Kreiſe wie in der Provinz die weiteſte Verbreitung. 

Wir bitten um rechtzeitige Beſtellung. 
Memel, im Dezember 1887. 


Die Expedition des Memeler Dampfbonts, 


n 
ER 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken i 
Papier- und Schul-Utensillen-Geschäft | 
Elise Viegut 


eine reiche Auswahl in Photographie: u. Poeſie, Albums, Portetreſors M 


und Portemonnaies, Zeichen⸗. Schreib⸗ und Muſikmappen, Luxus⸗ 


papieren, Bilderbüchern, Schreibgarnituren, Federkaſten u. . 


| schöner jrosser Pferdes, 


für Offizierpferde geeignet, zu ver: 
miethen am Sande 2 vis-a-vis dem 


w 


fefferſtadt 28, hochparterre, iſt vom 
Jauuar eine fein mödlirte 
Wohnung, großes Empfangs⸗ und ein 
Schlafzimmer, auf Wunſch Burſchen⸗ 
glas und Pfexrdeſtall zu vermiethen 
(3484 | Näheres daſelbſt. (3406 


„Oſtdeutſche Preſſe“ 
(„Bromberger Zeitung“) 
einzige große untionalliberale Zeitung des deutſchen Oftens 


erſcheint mit Ausnahme der Sonn: und Feiertage in Bromberg täglich, 
8 mindeſtens 2 Bogen Groß ⸗Placat. Format ftatt. En. 
Iq politiſchen Theil der „Oſtdentſchen Preſſe („Bromberger Zeitung“) 
werden die wichtigſten n. 
lich gehaltenen veitartikeln kritiſch beſprochen, und in der „Politiſchen 
Tagesſchau“ wird über alle politiſchen Vorkommuiſſe von Bedeutung auf das 
ſchnellſte, zum Theil nach Telegrammen, referirt. Ueber nicht politiſche Er⸗ 
eigniſſe von Bedeutung wird in den Rubriken „Bunte Chronik“, „Ver⸗ 
brechen und Unglücksfälle“, „Gerichtsſaal“ ꝛc ꝛc. in ebenſo prompter Weiſe 
berichtet Die „Ost deutſche Preſſe („Bromberger Zeitung“) enthält ferner 
ſaſt in jeder Nummer neue und intereſſante Notizen über Kunſt, Wiſſenſchaft 
und kritiſche Beſprechungen der neueſten Erscheinungen der Literatur und 
giebt a en Rubrum „Landwirihſchaft“ practiſche Rathſchläge für Feld-, 
Hauswirthſchaft ꝛc ꝛc. 1 
1 Der Handelstgeil der „Ditdentihen Preſſe“ („Bromberger 
enthält den Courszettel der Berliner ) l 
Bedeutung, die telegraphiſch übermittelten Berliner, Danziger, Magdeburger 
e deſſeiben Tages. — Markiberichte aus den wichtigſten 
Plätzen u |. w. h k 
de Mit dem 31. Dezember beginnt im Feuilleton der „Oſtdeutſchen Preſſe“ 
(„Bromberger Zeitung“) der Abdruck des höchſt ſpannenden Original⸗Romans 
„Schieksalswege“ von Botho von Preſſentin. 
Bisher iſt dieſer Roman noch nirgend veröffentlicht, und auch jetzt 
haben außer der „Oſtdeutſchen Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) uur noch 


’ eitung“) 
Börſe und ſonſtiger Handelsplätze von 


85 einige größere Zeitungen das Recht des Abdruckes erworben. 


Jeden Sonnabend erſcheint als Gratis beilage zur „Oſtdentſchen Preſſe“ 
(„Bromberger Zeitung“) ein 


Anterhaltungsblalt 


in einer Stärke von 8 Seiten Quart, das durch ſeinen reichen feuilletoniſti⸗ 
ſchen Stoff dem Unterhaltungsbedürfniß Rechnung trägt. 

Beſtellungen nehmen ſämmtliche kaiſerlichen Poſtanſtalten a 5 & pro 
Quartal für außerhalb entgegen. 


Inſerate zum Preiſe von 15 4 pro 6 geſpaltene Petitzeile finden bei. 


der notoriſch ſehr großen, ſtets bedeutend wachſenden Leſerzahl wirkſamſte 
Verhreitung 
Extraff. 


Feinſten 
Harzer Kümmel-Käse, Astrachaner Caviar 
a Poſt⸗Kiſte ca.90—100 St. M 3,60 incl.] empfehlen a Pfd. 6 &. nn 
franco verſendet unter Nachnahme Alex Heilmann & Co. 
Carl Roſt in Quedlinburg a. Harz. Scheibenrittergaſſe 9. 


Fragen der inneren und auswärtigen Politik in ſach⸗ d 


Das beste Husten mittel. 
Die Schachtel, GO Stück enthaltend, koſtet 1 Mark in den Apotheken. 
ee Bock’s Pectoral mildert den Huſtenreiz ſofort. 


Bock’s Pectoral löſt den Schleim raſch. 
BP Bock’s Pectoral iſt abſolut unſchädlich. 


Die wirkſameren Beſtandtheile von 9 Pflanzen, ferner Malzextract und das Salz „Salmiak“ werden zu feiner Herſtellung verwandt. 


2673 


Ein Lehrling 
für ein hieſiges Factoreigeſchäft 
wird geſucht. 

Selbſtgeſchriebene Adreſſen ſind 
unt. 3967 i. d. Exp. d. Z. einzureichen. 
Kinder. welche durch geiſtige Schwäche 

oder mangelhafte Sprache ſich 
nicht für die Schule eignen, finden 
ei einer im Unterrichten geübten 
ame, auf dem Lande, Aufnahme u. 
beſtmöglichſte Förderung. Offerten 
sub J. 16 505 an Haaſenſtein und 
Vogler, Königsberg in Pr. (3953 
er bisher 0 einem Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft benutzte 


Laden 


nebſt Wohnung Breitgaſſe Nr. 6 iſt 
per ſofort zu vermiethen. Näheres 
bei R. Block Frauengaſſe Nr. 36. 


errſch. Wohnung, 6 Zimmer, 


ine 

Waſchküche, Trodenbod., ift April 
1888 Sandgrube 32 zu vermiethen. 

Beſichtigung v. 11—2 Ubr (3610 


Langenmarkt 9 


iſt die zweite Etage, en aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube pp. u. 
die dritte Etage, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche pp., einzeln oder 
zuſammen, per Abril zu ver⸗ 
miethen Beſichtigung 11 bis 1 Uhr 
Vormittags. 9987 


Keine Gefahr für das Ertrinken 
beim Schlittſchuhlaufen 

in meinem überrieſelten Garten. 

Die Schlittſchuhbahn wird bei 
günſtigem Froſtwetter eröffnet. 

Hochachtungsvoll 15 

theſius, wirth. 

Gere eee (3984 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemouıt 
in Danzig. sh 


. 
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